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Ministerwechsel in Preufien
Uecker zurückgetreten ✓ Srimme als Unterrichtsminister berufen

Ij t i n
®et^anblungeit zur Herbeiführung der g r o ß e n K o a-

in Preußen müssen vorläufig als gesch si¬
tz ,

' betrachtet werden, Die Fraktion der Deutschen
b p a r t e i hat nämlich im Anschluß an die Besprechun -

bes an * *
. Unterhändler bei Braun beschlossen , das Angebot
isterpräsidenten. mit dem Handelsminister und einem

Portefeuille in das Kabinett zu gehen, abzu -
^ " en , weil dieses Angebot unzureichend fei.

preußische Unterrichtsminister Dr . Becker hat am
bstk. u^ ^iag seinen Rücktritt erklärt mit der Begründung ,

Auffassung führender Parteien zu stark von einander
tkj^ ' chen. Der preußische Ministerpräsident nahm den Rück -
stiina und sprach Herrn Dr . Becker den Dank für seine Lei-

aus.
jii^ iWtetpräftbent Dr . Braun hat sodann zum Minister
^,, .^ Mnschaft' Kultur und Volksbildung den gegenwärtigen
tzistpMdenten des Provinzialschulkollegiums für die Provinz"venburg . Srimme , ernannt .
^ ani ' ^ c Personalien des neuen Staatsministers Grimme teilt

, ^ iitzj^chH Pressedienst bas folgend « mit :
6otj .

^ l . .nme, der im 41. Lebensjabr siebt und in Goslar im
iogj^ eooren ist , studiert« Philosophie und begann seine päda-

.
"oufbabn im Jahre 1019 als Oberlehrer in Hannover . Im

Wh *
23 u>uvde er an das Provinzialschulkollegiumin Hannover

und im Herbst 1923 zum Oberstudienrat ernannt. Im Jahre
Itz. churde er als Oberschulrat nach Magdeburg berufen und trat
«!, fi -rt 5 Ministerium für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung
dkl ^//b °rbeiter ein. Er wurde dort 1928 »um Ministerialrat in

o
*Hn0 H 2 (höheres Schulwesen ) ernannt und verwaltete

.Wiii, ^eit au <̂ Pressereferat des Ministeriums. Seine Er«
^ »>>in Vizepräsidenten des Provinzialschulkollegiums der
^dikk,

^ fandenburg , in dem er — entsprechend der besonderen
ichul. dieses Sckulkollegiums — das gesamte Volks- , Mittel -

- -Berufs - , Fachschul- und Hochschulwesen der Provinz ru ver¬

walten hatte , beendete 1928 seine Tätigkeit im Kultusministe¬
rium .

Staatssekretär Grimme ist publizistisch mit Schriften in der
Schriftenreihe der entschiedenen Schulreformcr hervorgetreten , um
entsprechend seiner Einstellung als religiöser Sozialist evangelischer
Konfession den weltlichen Schulgedanken auch religiös zu unter¬
mauern . Er bat weiter Schriften zur Reifeprüfung herausgegeben
und vor kurzem ein neues Sammelwerk „Wege zur Schulreform " ,
zu dem Staatsminester Dr Becker , Staatsminister a. D . Dr . Boe-
litz und der Leiter der Abteilung für höheres Schulwesen im
preußischen Kultusministeriums, Dierektor Dr . Jabnke , ein Vor¬
wort geschrieben haben . Er ist ferner der pädagogischen Welt be¬
kannt als Herausgeber der maßgebenden Fachzeitschrift auf diesem
Spezialgebiet „Die Monatsschrift für höhere Schulen . Sein so¬
ziales Interesse hat er schon als Student in den Arbeitsunterrichts¬
kursen an der Universität betätigt. Politisch gehört er der Sozial¬
demokratischen Partei an .

Oas Ministerpenswnsgefetz
Der Haushaltsausschub des Reichstags trat in die Cinzelbera-

tung des Ministerpenfionsgesctzes ein und erledigte eine Reihe von
Paragraphen. Die von der vrivaten Tätigkeit der Reichsmiuister
handelnde Vorschrift wurde nach längerer Besprechung auf Antrag
der neuen Dolkskonservativen Fraktion in folgender Form ange¬
nommen : Die Reichsminister dürfen dem Vorstand , Verwaltungs¬
rat oder Aufstchtsrat eines auf Erwerb gerichteten Unternehmens
nicht angeboren , auch neben dem Ministerrat keine Beschäftigung
berufsmäbig ausüben. Die Reichsregierung kann Ausnahme» zu¬
lasten, wenn amtlich« Rücksichten nicht im Wes« stehen und Inter¬
estenkonflikte zwischen der amtlichen und vrivaten Tätigkeit der
Reichsministers nicht zu befürchten sind.

Diskontsenkung in Frankreich
Die Bank von Frankreich hat ihren Diskontsatz von 3,5 auf 3 und

ihren Lombardsatz von 5,5 auf Ich Prozent ermäßigt , um damit die
Eoldeinfuhr nach Frankreich zu stoppen.

d
Scrcnguers Kabinett

°* Ausschreibung spanischer Neuwahlen
( Eig. Draht.) Der treue spanische Minister-1

fckni
30 ‘ ^an ' v“ “” . . — i- - — i- /» - . -—

h vo
* ®*neraI Berenguer hat sich am Donnerstag nachmittag ,

Wu # } ,^ t> rum König begeben , um ihm von der endgültigen
Di? »

e’nes Kabinetts Mitteilung zu machen.
% t unh

*
« I^bt sich wie folgt zusammen : Ministervräst -

W M
^ " egsminister: General Berenguer,' Innenminister : Ee-

Wster -
^

»̂ ' Marineminister: Cardia; Finanz- und Wirtschafts -
Ä .Quelles : Justizminister: Estrada ; Minister für östent -

itsm - ' Mati >S ' QTtTwt*

Di« Sangroros d 'Olano.
;smin :^ it€ « : Matos ; Kultusminister: Herzog von Alba ; Ar -
ie .

r : Sangroros d 'Olano.
^«eech werden noch am Donnerstag abend dem König denS btt In spanischen politischen Kreisen erklärt man,
>

eUe ^ kgierun« es als ihre erste Pflicht ansehe, sofort
3 uuszuschreihen , um den Willen des Landes loyal fest-
'5n der Umgebung der Regierung glaubt man , dab diese

lz^ ?" orchistisch ausfallen werden . Trotz der strengsten
bch aber nicht verheimlichen , daß sich die ausgesprochen

Do»
^^ ^^^blikanisä>en Demonstrationen mehren ,

i^^ usey ^ bt °g früh rückten einige 1000 Demonstranten unter
R Republik sogar schon gegen das königlich« Schloß

Dot - Cie wurden von berittener Polizei in einer regel¬

rechten Attacke zerstreut. In Barcelona sind in der Nacht zum
Donnerstag bei ebenfalls republikanischen Kundgebungen zahlreiche
Personen verletzt und einige sogar getötet worden .

kjmtergeünde der spanischen Umwälzung
Spaniens König fürchtete für feine Krone

Oberst Macia, der Führer der katalanischen Rcvolutionsbcwc-
gung , der feit zwei Jahren zumeist in Belgien im Exil lebte, äußerte
sich dem Berichterstatter des „Soz. Presiedienstes " gegenüber zu den
Ereignissen in Spanien . General Berenguer , sagte er, ist of¬
fenbar nur ein Strohmann des Königs , der für feine
Krone fürchtet , und ein persönliches Regime versuchen will .
Unter dem Regime PrimodeRiverashat nämlich die r e v u -
blikanifche Bewegung im ganzen Land« stark zugenommen
und der König will vermutlich feinen Anteil an dem Staatsstreich
von 1923 in Vergessenheit geraten lassen.

Im übrige » glaubt Maria, daß sich in Spanien zunächst
nichts wesentliches ändern wird. Vom Standpunkt der
Katalonier, fuhr Macia fort , kommen die gegenwärtigen Ereigniffe
eigentlich etwas zu früh. Primo de Rivera hat für uns gearbeitet.
Noch einige Monate feine « Wirtschaft und der Sieg wäre uns bei¬
nahe mühelos in den Schoß gefallen.

Oie Vorgänge in Spanien
WM

"
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^ in! s : General Berenguer — Rechts : König Alfons und der bisherige Diktator Prima de Rivera
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Juad SofiaitUmoJttodie
Ein beträchtlicher Irrtum des Zentrums

Die Besprechungen , die der bayerische Ministerpräfident und ver
Vorsitzende der Bayerischen Bolkspartei Ende der letzten Woche in
Berlin mit den Führern und der Reichstagsfraktio» des Zentrums
gepflogen hatten, führten am Mittwoch und Donnerstag in München
zu gemeinsamen Sitzungen der Parteileitung , der Reichstagsfraktion
und der Landtagsfraktion der Bayerischen Volkspartei. Das Ergeb¬
nis der Beratung war die einmütige Auffassung ,

„dab eine endgültige Stellungnahme zu dem Haager Abkommen
solange nicht möglich ist, als nicht feststeht, welche Maßnahmen zur
Gesundung der deutschen Finanzwirtschaft geplant sind und welche
Gruppen im Deutschen Reichstagdie Verantwortung für diese Maß¬
nahme tragen wollen. Die bayerische Volkspartei stellt darum ebenso
wie die Zentrumspartei die Forderung auf, daß die notwendigen
Maßnahmen zur dauernden Gesundung der deutschen Finanrwirt-
fchast dem Reich und Ländern und Gemeinden gesichert wird, bevor
di« Entscheidung über das Haager Abkommen fällt und wird an die¬
ser Forderung unverbrüchlich festhalten .

"
Diesen Beschluß kommentiert die Bayerische Volksvartei-Korre -

fvonden» dahin, dab di« versuchte Klärung nicht nur eine allgemeine
und unverbindliche sei, sondern sie verlangt auch die Verpflichtung
der Parteien , die die Verantwortung für die Durchführung des
Boungvlanes übernehmen wollen, daß auf vorherige parlamentari¬
sche Verabschiedung ganz bestimmter finanzpolitischer Gesetz« ge¬
drungen werde . Es handelt sich also nicht um eine allgemeine Lö¬
sung dehnbaren Inhalts , sondern um die nicht mißverständliche An¬
meldung von Bedingungen, von deren Erfüllung die endgültige Ent¬
scheidung über das Haager Abkommen abhängig gemacht wird.

Gegenüber dies-m Vorstoß des Zentrums sendet uns Abg.
Een . Wilhelm Keil , der Steuerpolitiker der sozialdemo¬
kratischen Reichstagsfraktion , folgende Ausführungen :

Der Vorstoß, den das Zentrum gemacht hat zu dem
Zweck , vor der endgültigen Entscheidung über den Poung »
Plan die Regierungsparteien auf bestimmte Bindun¬
gen , die die Finanz - und Steuerpolitik betreffen , festzulegen ,
kommt gerade noch zur rechten Zeit , um einen grund¬
legenden Irrtum zu berechtigen,"dem man des öfteren
schon in den Kreisen der bürgerlichen Regierungsparteien
begegnet ist . Diese Aktion des Zentrums geht von der Vor¬
aussetzung aus , daß das Zentrum den übrigen Regie¬
rungsparteien (gemeint ist wohl in erster Linie die Sozial¬
demokratie) ein Entgegenkommen zeige, wenn es dem
Poung -Plan zustimme . Das Zentrum möchte darum gewisse
Gegenleistungen eintauschen in der Form , daß die
anderen Regierungsparteien — wieder vor allem die Sozial¬
demokratie — sich auf finanzpolitische Zentrumsforderungen
festlegen . Man weiß zunächst nicht , welcher Art diese Zen¬
trumsbedingungen sind, kann also auch nicht sagen , welche
sachliche Stellung inan zu ihnen einnehmen würde . Darauf
kommt es aber auch zunächst nicht an . Die Frage ist vielmehr
die , ob der Poung -Plan für ein Handelsgeschäft ge¬
eignet ist, bei dem die eine Partei einen Vorteil erzielt , wo¬
für sie der anderen eine Gegenleistung gewähren müßte.

Richtig ist so viel , daß das Zustandekommen des
Poung -Plans , rein politisch gesehen , ein Plus für die So¬
zialdemokratie bedeutet. Die Befreiung der besetzten drit¬
ten Zone zirka fünf Jahre vor dem Termin , den die Väter
des Versaillers Vertrags festgesetzt hatten , ist vom verstor¬
benen Außenminister Dr . Stresemann bereits als „ein
großer , ein sehr großer Fortschritt " bezeichnet worden.

Der künftige deutsche Geschichtsschreiber wird an der Tat¬
sache nicht Vorbeigehen , daß dieser Erfolg nur zu erreichen
war von einer Regierung , die unter sozialdemokratischer Füh¬
rung stand. Bedeutet das nun aber , daß die Sozialdemokratie
irgend einer anderen Partei Konzessionen machen muß,
um die Neuordnung der Reparationsfrage unter Dach zu brin¬
gen ? So groß auch das Interesse des Volksteils , der hinter
der Sozialdemokratie steht , an der wirtschaftlichen Entlastung
Deutschlands, an der Wiederherstellung der deutschen Sou¬
veränität und an der Befriedung Europas ist, es ist nicht
größer als das jener Volksschichten , die vom Zentrum oder
der Deutschen Volkspartei vertreten werden. Es ist
ein gesamtdeutsches Interesse im höchsten Sinne
des Wortes zu der reparationspolitischen Bereinigung zu
kommen .

Würde der Poung -Plan scheitern , wären die Folgen
unübersehbar . Der ohnehin zur Zeit sich vollziehende
wirtschaftliche Niedergang müßte sich zur schwersten Kata¬
strophe auswachsen. Die millionenzählige Arbeitslosenarmee
würde sich verdoppeln, verdreifachen und wie aus dem Elend
herauszukommen wäre , könnte niemand Voraussagen.

Die Parteien , die von Gefühlen der Verantwortung für
das Geschick des gesamten deutschen Volkes erfüllt sind, haben
sämtlich ein gemeinsames Interesse am Zustande¬
kommen des Poung -Planes . Die Sozialdemokratie
weiß sich frei von jenem Erfüllungsfanatismus , den ge-
wiffenlose nationalistische Hetzer ihr anstecken. Sie könnte, wie
es jetzt das Zentrum und gewisse Kreise der Deutschen Volks¬
partei tun , sich gleichfalls spröde zeigen und erklären :
An der Annahme des Poung -Planes sei ihr nicht viel ge¬
legen. Sie werde nur zustimmen, wenn gewisse von ihr vorher
ausgeteilte Bedingungen erfüllt würden . Sie denkt nicht
an ein solches Komödienspiel. Die Sozialdemokratie wird sich
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jedoch auch nicht zu Entscheidungen auf dem Gebiete der So -
zialpolittt drängen lassen , die sie vor ihrem eigenen sozialen
Gewissen nicht verantworten /kann .

Wenn heute nahezu drei Millionen arbeitsbe »
reiterMenschen auf dem Pflaster liegen , so ist das eine
Frage der anarchistisch - kapitalistischen Wirt¬
schaft , die wir grundsätzlich bekämpfen . Vermag
diese kapitalistische „Wirtschaftsordnung " keine Bo rkeh -
r u n g zu treffen gegen solche Erscheinungen , so erwächst dem
Staate als dem Vertreter des gesamten Volkes die Pflicht ,
ihre Reservearmee wenigstens vor dem Verhungern
zu schützen. Die politischen Kreise , die vor der Annahme des
Houng -Planes Bedingungen auf Kosten der notlei¬
denden Massen stellen möchten , befinden sich in einem

großen Irrtum , wenn sie glauben , die Sozialdemokratie
entweder zu sozialpolitischen Opfern oder zu neuen einseitigen
Belastungen der Arbeiter verpflichten zu können . Sind für
das Jahr 1830 , das trotz des Poung -Planes finanzpolitisch
ein schweres werden wird , neue Steuereinnahmen notwendig ,
so sei daran erinnert , daß mit der Erhöhung der Tabak¬
steuer seitens der Träger der Massenbelastung schon eine
V o r l e i st u n g erfolgt ist . Man täusche sichalsonicht
darüber , daß die Sozialdemokratie in Rücksicht auf den

Poung -Plan zu irgend welchen Konzessionen , die .mit

ihrer gesamtpolitifchen Auffasiung unvereinbar sind , nicht
zu haben sein wird .

Auswirkung vom Haag
Die noch in Deutichland weilenden militärischen ^ Sachverständigen

unserer ehemaligen Kriegsgegner werden am 1 . Februar endgültig
Deutichland verlassen .

Optimismus der Llottenkonferenz
London . 30. Jan . lEig . Drabtb .) Die B - Ufitzung der Flotten¬

konferenz am Donnerstag verlief in einer ausgesprochen freund¬

lichen Atmosphäre .
Macdonald betont « bei der Eröffnung der Sitzung , daß für die

Außenstehenden der bisherige Dang der Verhandlungen recht lang¬
sam gewesen lein müsse . Demjenigen , der die Schwierigkeiten richtig

cinzuschützen vermöge , müsse jedoch das bisherige Ergebnis befrie¬

digend erscheinen.
Der folgende Svrecher , der italienische Delegierte Srandi , ent¬

wickelte hierauf den italienischen Standpunkt . Dir Italiener feien

einverstanden , daß die von Frankreich und England vorgeschlagenen
Wege belchritten werden . Italien könne jedoch keinerlei endgültige

Entscheidung treffen , ehe die grundsätzlichen Fragen nicht entschieden
sind.

Rach Drandis Red« schlug der amerikanisch« Delegierte Stimiou

vor, die französisch - englischen Kompromisse in einem Komitee zu

prüfen und Berichterstattung vorzunehmen , was nach längerer De¬

batte angenommen wurde .
Es gilt schon heute als ausgemacht , daß das Komitee , welches

den französisch -englischen Vorschlag während der drei nächsten Tage

prüfen wird , seine Zustimmung geben wird , wonach eine weitere

Dollkonserenz den Bericht offiziell billigen wird .

Damit wird das Borstadium der Konferenz beendet sein und die

Erörterungen der Abrüstung zur See nach ihrer inhaltlichen Seite

beginnen . Der schwere und konfliktreicher« Teil , der Konferen » wird

erst in den kommenden Wochen einsetzen. E « kann jedoch nicht ver¬

kannt werden , daß in London , verglichen mit den vorangegangenen

Tagen nach der Vollkonserenj vom Donnerstag « ine ausgesprochen

optimistisch« Stimmung unter sämtlichen Delegierten , mit Aus¬

nahme der Italiener herrscht .

Zusammenstöße in Hamburg
Hamburg , »0 . Ja » . (Eig . Draht .) Heute vormittag um 12V» llbr

batten sich in der Straße Koblböfen groß« Ansammlungen gebil¬
det . Polizeibeamte wurden beschimpft und es mußt« schließlich zur
Räumung der Straße geschritten werden , wobei teilweise Wider¬

stand geleistet wurde . Ordnungsvolizeibeamte wurden von dem

auf dem Holstcnvlatz befindlichen Neubau des deütschuationalen
Handlungsgehilfenverbandshauses mit Mauersteinen uiü > mit

Eisenstllcken beworfen und auch mit Latten geschlagen . Die Be¬

amten mochten von ihrem Knüppel Gebrauch, auch mußten «img «

Schüsse aus die Angreifer abgegeben werden . Soweit bis jetzt be¬
kannt , ist vom Zug niemand verletzt, aber 11 Beamt « erlitten
mehr oder minder schwere Verletzungen .

Um 4 Übr nachmittags war di« Ruhe wieder drrgestellt .

'De*
Citi Roman von der Hubion-vat »on Peter Frruche «

Copyright bv Safari - Verlag . Berlin
2 *1 lNachdruck verboten )

Als er endlich wieder zum Schiff kam , Ichien der weiße Mann
seine Unbeicheivenheit vergessen zu haben , und er hatte auch Iva
deswegen nicht geschmäht.

Wie würde es diesmal geben ? Sicher ganz anders , ul » man es
sich gedacht batte , jo daß man ander« Wort « gebrauchen mußt« als
di« , die man sich vorgenommen batte .

Als die Knaben müde waren , machten sie halt . Mala stieß seinen
Stock durch den Schnee , um »u untersuchen, ob er gut und »um Haus¬
bau geeignet war . Dies war die feinste Prob « eines Mannes , ein
mystischer Pakt mit dem Geheimen , io daß Mala unnahbar war ,
al » er jetzt langsam und mit lockerer Hand seine Schneesonde hinein -

steckte. Er gab keine Austunst über das Ergebnis . Zwei -, dreimal
vrüste er und ging dann schweigend weiter , zur Verzweiflung der
Hunde und »um Arrger der Kinder . Aber Mala war der Haus¬
herr, er ging und die andern folgten ihm .

Es webte schlimm, als Mala endlich geeigneten Schnee fand . Cr
sog sein großes Schneemefser, und bald türmten sich di« Echnee-
blöcke übereinaitder und wurden an ihren Platz gesetzt . Zuerst wurde
« in Kreis gemauert , io groß , wie das Haus lein sollte , und dann
wurden die andern Blöcke oben daraufgeletzt . Di « Mauer wuchs im¬
mer höher , und die Frauen begannen di« Ritzen zu dichten und
Schnee darüber zu schütten, so daß es warm und gut drinnen ward .
„Uvik will hinein und sich wärmen, " rief Großmutter da . „Schneide
ein Loch für den Eingang . Er ist schläfrig und müde.

"

„ Laß den Jungen hereinkommen, " antwortet « der Vater und
durchlchnitt die Mauer dort , wo der Eingang sein sollte .

Aber der grobe Pualu blieb draußen und half Orloktdok, di«
Hunde abzuschirren und das Geschirr zu ordnen.

Mala ist ganz vekschneit, als er warm und atemlos vom Hausbau
herauskommt . Di « andern frieren und freuen sich , daß sie hinein «

können. Iva geht mit -ihrer Lampe hinein und Naterk mit der ihre» .
Ein mächtiger aufgeblähter Robbenfellfack wird hineingeichlevvt . Er
ist »oll von steifgefrorenem Tran , -dem Feuerungs « und Beleuch -
tungsMatartak für die ganze Reife . Sie binden jbn auf und treten
darauf , daß Tran genug berausgevrebt wird , um die Lamven zu
füllen ; dann wird er wieder hinausgeworfen . Es gibt Licht drinnen
und bald darauf ein wenig Wärme . Di « Felle werden auseinan -

Schin0luöcrttcibcn
Kommunistisches Spiel mit - er Arbeiterschaft✓ Sie Anweisungen eines geheime "

Annöschreibens
gezählt . Und dann beißtMan schreibt uns : Die oberen Funktionäre der Kommunistischen

Partei werden nicht schlecht erschrocken sein, als ihnen das Rund¬
schreiben Rr . 1 des Zentralkomitees der KPD . , datiert vom 24 .
Januar 1930, überreich« wurde . Wer soll auch den ganzen Kram
lesen : 15 Seiten zentrales Rundschreiben , dazu Anweisungen der
Agit - Proo -Abteilung mit 7 Seiten , der Land - Abteilung mit 2 Sei¬
ten , der Svort -Abteilung mit 4 Seiten und der Parlaments -Ab-
tellung mit 3 Seiten . Als Dreingabe dann noch 2 Blatt An¬
hang mit Losungen gegen Demonstrationsoerbot und drohendes
Parteiverbot . Das alles auf Eroß - Folio und eng gedruckt . Die
Masse muß es bringen !

In diesem Rundschreiben ist nichts ausgelassen . Es beginnt mit
der großzügigen „Analyse " der internationalen Lage und der Lage
in Deutschland und endet mit der buchstabengcnauen Formulie¬
rung der Parolen für Klebezettel . Man wird von uns nicht er¬
warten , daß wir den Z .K .- Bandwurm im »ganzen wiedergeben .
Einiges daraus dürfte jedoch allgemeineres Interesse finden . Da
beißt es im Abschnitt 2 » unmittelbare Maßnahmen :

„Besondere Kamvkmaßnahmen zur Losreißung der so¬
zialdemokratischen Arbeiter von der SPD . Massen¬
kampagne : „Heraus au» der SPD . — Hinein in die KPD !" Or¬
ganisierung des » ruvvenweisen Urbertritts von sozial¬
demokratischen Arbeitern . Veröffentlichung von Austrittserklärun¬
gen sozialdemokratischer Arbeiter mit vollem Namen und Nr . des
EPD .-Mitgliedsbuchr » in unserer Presse . (Stärkste Hervorbebuug
auch in der äußeren Form .) Besonders wichtig in Gebieten mit
„ linker" SPD ! Austrittserklärungen müssen vor allem ilam -
mendrn Protest gegen die Mord - und Verbotsvolitik der so¬
zialdemokratischen Regierung enthalten . In allen Betrieben , Ge¬
werkschaftsversammlungen in den großen Svort - und Frridenkrr -
organisationen an die sozialdemokratischen Arbeiter herantretrn ,
mit ihnen diskutieren , individuell « Bearbeitung , um sie zum Aus¬
tritt aus der Gummiknüppel -Partei zu veranlassen .

"

Wenn jetzt also sogenannte Austrittserklärungen aus der So¬
zialdemokratischen Partei veröffentlicht werden sollten , so weiß
man , wo der „flammende Protest " fabriziert worden ist : In irgend¬
einem Sekretariat der Kommunistischen Partei . Das liegt auf der
gleichen Linie wie die „Losungen ", die im Anhang des Zentral -

Rundschreibens fein säuberlich vornotiert sind. Hier einige kleine
Proben heraus :

Wer hat dir Miete verteuert ?
Die SPD -Minister , ihre bürsetlichen Koalitionsbrüder und ihre

faschistischen Mordbanden !
Warum lassen SPD - Minister demonstrierend « Arbeiter Nieder¬

schlagen?
Damit die Arbeiter den Mut verlieren , für besiere Arbeitszeit

zu kämvien !
Was bekommen die SPD - Fübrer daiür , wen » ihnen da « ge¬

lingt ?
' Fett « Posten und hohe Gehälter al» Ministe «, Direktoren , Aui «
stchtsrät« , Präsidenten !

Und so gebt es weiter . Diese „spontan " an den Schreibtischen
der kommunistischen Parteizentrale verfaßten Parolen wird man
wobl demnächst auf Transparenten und Klebezetteln vorgesetzt be¬
kommen.

Das wichtigste ist aber der Halbjahresplan . Da gibt es keinen
Tag in den nächsten Monaten , an denen nicht irgend etwas los ist .
Alle kommunistischen Hilfsorganisationen werden herangezogen , die
Antifa und der KJVD , der RFMB und die Jfa , die IAH und
der RFB . Vom 13 . bis 23. März steigt eine Anti -Severing - Kam -
vagne , zu Ostern gibt es Treffen verschiedener Art , Pfingsten trifft
sich die Svort -Ovvosition in Erfurt . Ein großer Schlag soll der
internationale Reiche -Erwerbslosentag werden , der am 5 . Mär »
stattfindet . Dazwischen fallen allerhand Jubiläen : 12 Jahre Rote
Armee wird ebenso gefeiert wie Lenins 60. Geburtstag und der
Potemkin -Aufstand von 1905.

Zu den wichtigsten Fragen wird oie Durchführung der Betriebs¬
räte - und Gewerkschaftswahlen , „Durchbrechung der Tariftreue " ,
Auslösung und Führung von Streiks und straife Organisierung der

Erwerbsloscnbewegung
schnitt 3 , 2 :

e. lM Ol

m
„Wie der wirtschaftliche Massenstreik unter revolutionär «« Ln.

rang , so stebt auch der politische Massenstreik unter w ,
tune der Partei nicht rein propagandistisch , sondern als
tionsauigabe

Die Sache kann also „ „ - - . .. — p
Richtlinie ist genommen Warten wir ab ! Die Arbritrrsch«ö

jedenfalls gewarnt und weiß , was sie von dem kommunisto
"

vor allen Parteiorganisationen ."

losgeben . Der Kalender ist auf««?/^

Svektakel zu halten bat . Um das Banner d«, Sozialde » ^ ^
sich zu scharen , damit die Arbeiterschaft nicht völlig »um SE -
feindlicher Mächte wird , ist demgegenüber erst recht di«
eines jeden Arbeitnehmers .

Kommunistische Gewissenlosigkeit
Aus Stuttgart wird uns geschrieben:

Die württembcrgischen Kommunisten versuchen neuerdings .
den schlechten Stand ihrer Bewegung durch verlogene RenoiE
reien über angebliche Erfolge ihrer „revolutionären " Agitatü ^
den industriellen Großbetrieben zu verschleiern . Das neuest«
mit dem sie in der letzten Zeit Zwietracht unter der orgoni

"

Arbeiterschaft zu säen versuchen, ist die Provaganda für d«9, ^
Mitte Februar einberusenen „Landeskongreß der reuoluti »*^
Eewerkschaftsoppofitiou ". Täglich verbreitet ihr Stuttgart «!

ggn bombastische Siegesbulletins im Sinne der Ludendorn!̂ ,
Kriegsberichte über die Delegiertenwablen zu diesem Kongk ^y
den einzelnen Betrieben oder Branchen . Fast regelmäßig »# j ,
diese Siegesberichte später von den beteiligten Arbeiterkreiseu ^
der Lügen gestraft , aber das ficht die linientreuen BraM^ '

wenig an . ,
Neuerdings ist wieder ein besonders krasser Fall kommunist '

y
Verlogenheit zu verzeichnen. In großer Auflage verbreiten
Flugblatt für diese Delegiertenwablen , das den Vermerk y !
„Beschlossen in der Betriebsversammlung der Maschinen^ ,
Eßlingen am 13 . Dezember 1*29“ und das außer von demwmingen am la . uiezemver uno oas auger von oem ^
nistischen Landtagsabgeordneten Vollmer noch mit „Arbeiterroy
Maschinenfabrik Eßlingen " unterzeichnet war . Damit sind P* V
diesmal bös hereingefallen . Das Flugblatt wurde vronust
widert durch eine Erklärung der beiden BetriebsratsvorM
der Maschinenfabrik Eßlingen , die folgenden Wortlaut bat :

„War bestätigen
1. daß am 13 . Dezember 1929 keine Betriebsvrrsamwl «» '.^

Maschinenfabrik Eßlingen stattgefunden bat und daß ly
dessen auch keine Beschlüsse der Betriebsversammlung
liegen : .

2 . daß die Unterschrift „Arbeiterrat der Maschinenfabrik
gen " widerrechtlich unter das Flugblatt von dem
Vollmer gesetzt wurde . *

Eßlingen , 25. Januar 1930. , *
Ä « ®\(gez.) Stütz .

Die Behauptungen des Flugblattes werden also nicht jf
unwahr nachgewiesen , sondern der Abg . Vollmer wird
Urkundenfälschung überführt . Was aber das schönste bei b«1 y
ist : die beiden Betriebsratsvorsitzcnden Stütz und Keck, b '*

^j(t
Exekution vornehmen mußten , sind nicht etwa bösartige ®

demokraten , oder auch nur Angehörige der kommunistisch«"

sition , sondern linientreue Mitglieder der kommunistisch«»
selbst. Daß es Angehörige der eigenen Partei , die auf
Verantwortung , die ihnen ihre Aemter auferlegen , den # **

und die freche Verlogenheit der KPD . a u f d e ck e n (i
beweist schlüssig , wie tief die Moral in dieser Partei gesunk "

'Nimm
zujedem

dergerollt , und Uvik streift all sein Zeug ab, ganz nacks wickelt er
sich in die warmen Renntierfelle , schläft gleich ein und wacht erst '

auf , als das Esten fertig ist .
Draußen ist Schneegesticher, bier drinnen aber ist es warm , und es

gebt einem io gut , wie er Menschen nur gehen kann. Ein glückliches
Familienleben .

Renntiere . Die Hunde hoben die Schnauzen und sicherten, cs
waren Renntiere in der Rabe . Sie kamen gerade recht , denn die
Tage waren vergangen , und es fehlte ihnen an Kochfleisch und auf -
getautem Futter für die Hunde . Mala beschwichtigt« sie und beauf¬
tragt « di« Frauen , auf den Schlitten zu achten. Er selbst und Orlo -
kidok nahmen ihr« Pfeile und Vogen aus der Ladung und zogen
fort .

Raterk wachte über die Hunde »und vatzte auf , daß sie keinen
Lärm machten und die Renntiere verscheuchten, die sicher sehr nahe
waren . Iva nahm ein Messer und hieb gefrorenes Fleisch ab , bas
sie aßen , und die Kinder büvften umher und spielten .

Die Zeit verging , aber Iva wurde müde und zog deshalb ein paar
Felle aus der Ladung , breitete sie im Schutz des Schlittens aus und
legte sich nieder , um die Beine auszuruben und ein bißchen zu
schlummern. Die Renntiere waren ofsenbar doch weit fort . Auch die
alte Großmutter setzte sich neben den Schlitten , und die Knaben
konnten auch nicht immer weiter svielen . Uvik konnte nicht so schnell
wie Pualu laufen , er fiel immer hin , wenn sie hüpfen wollten , und
jedesmal , wenn er den kürzeren zog, lief er zur Großmutter , die ihm
ein vaar Läuse aus dem Haar pflückte , oder ihm die Raie gründlich
säuberte . So etwas war herrlich , das fühlte Pualu ; aber er war ein
wenig zu grob dazu. Er hatte zwei Füchse und einen Hasen ge¬
fangen , so daß er nicht gut mehr Hilfe bei den Frauen suchen konnte.

'

Wenn er doch nur mit dem Vater hätte gehen dürfen !
Jva 'stand auf und ging auf den nächsten Hügel , um nach dem Va¬

ter Ausschau zu halten . Pualu lief mit , aber sie sahen nichts als
ein Tal und « inen Höhenzug auf der andern Seite .

„Laß uns wieder »um Schlitten zurückgeken und warten . Sie kom¬
men wohl bald . Dann bekommen wir herrlichen Renntiertalg .
Zunge und Markknochen.

"
Iva wußte gut , daß es zu dieser Jahreszeit nicht viel Talg sab ,

wenn sie nicht eine trächtige Kuh erlegten ; aber die Worte belebten
Pualu .

„Es wäre gut , wenn man ein Haus für seine alten Knochen hätte, "

sagte Raterk , al » sie zurllckkamen . „Frauen sollten bauen können .
"

Lange saßen sie schweigend da . Die Kinder kauerten sich zusam¬
men und schliefen ein wenig : aber der Wind nahm zu , und sie froren .

„Kleiner Uvik , du solltest warmer Wasser zu trinken haben .
" Groß¬

mutter dachte nur an di« Kleinen . Das lieb sie vergessen, daß die

Gicht in ihren alten Schenkeln schmerzte , und daß di« Arm « I
mehr zu beben waren ; es war mühselig , still dazusitze »
warten , zu warten . _

„Man beginnt zu denken," sagte die alt « Raterk . ß *
man denkt an Fleisch , das gekocht ist und Wärm « , die b" ,
streckt und festliche Stimmung gibt . Einmal hört« ich vo«
hnfe sii» p\ n fvmi « fmtifo r»T« ihr <n?wnn fifh iw h« te AriN
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daß sie ein Haus baute , als ihr Mann sich in den Arm
batte . Da , Haus war gut » und kein Mann , der
kam , lachte darüber .

" Ä
„Warum sollte man lachen ? " fragte Iva , ,Mrsen Fra»

ihre kleinen Kinder schirmen? Ich habe selbst oft ein«»

gebaut .
" '

ä6h *<JI !
Iva erhob sich , nahm das Messer und begann , de»

schneiden. Block auf Block kam heraus , wurde auf « in«»

Haufen gelegt , und das gab Wärme im Körver .
„Was tust du ?" rief die Alte .

"»f
r'ttd

„Baust du ein Haus ?"

„Das weiß ich nicht . Kann ich ein Haus bauen ? Ich
sehen, daß ein einfältiges Weib bauen konnte.

" .oen , oaB ein ennauiges rveiv oauen rannte . , v> .
Die Arbeit schritt schnell vorwärts . Sie batte nicht »mi ^

ein , jahraus mit gedichtet und neue Blöcke eingefetzt, wen" ^
schmolzen. Sie hantierte das Messer so gut , daß man
eine unweibliche Beschäftigung gehalten hätte . a

Die alte Raterk erhob sich mühfolig . . . lU , &

„Kalt , kalt," riesen die Knaben im Schlaf . „Deck mrch
friert .

" f

Großmutter hatte sie an sich gedrÄckt und mit ihrem * j
■Jr ,wävmt . PK

Sie trat zu Iva , die wie ein Maulwurf « in« mächt ^ ?^ !>'^
über sich errichtet«, nahm ein kleines Messer und beganni ^ ^ ^ i»

Schneeblöcken zu mauern . Sie sprachen nicht. Warum
einander gestehen , daß man bier jetzt ein Haus baut «?

Iva war tüchtig und stark , errichtet« ihr Haus ""kJLitie '
y

in Ordnung . Sie erhielten herrliches warmes Wasser, o« "
J,

der geschmeidig machte, und gekochtes Fleisch , da» Wärm °

bald schliefen sie alle . Sie schliefen bi » weit in d«n °

hinein . War Mala nicht gekommen , so gab es keine» .

rusteben.
Aber ein Tag ist lang . Iva ging einmal auf de» ^ Wy

sehen , ob das Wetter sich ändert « , so daß Mala bald M

Er war nicht zu sehen ; aber sie fand eine Stelle , wo d« ' .

den Steinen geweht war . und wo Schneehühner Ue'I«0

Ihr Mist lag in ganzen Haufen da . Iva sammelt « *
runde Stücke, einen ganzen Handschuh voll . Es war >ui" 1

di« Knaben mit heimzubringen .
lFortjetzuug folgt, )
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Freistaat Baden
Die badische Innenverwattung und -er

stausbattsausschufi
I- ik

' ^ nnerstag , den 30. Januar , begann der Hausbaltsaus -
ims Badischen Landtages mit der Beratung des Haushalts

^ Innenministeriums . In der Generalausfvrache spielten die
»oleme der Brrwaltungs - und Reichsreform eine grobe Rolle ,
k Innenminister gab bekannt , dab in der Frage der Berwal -

tou
8
>f

tC ^0tm ^ct ändere Innenminister noch federführend lei . Es
»ick allgemein zum Ausdruck gebracht, dab diese Probleme

!o schnell reisen werden , wie manchmal angenommen wird ,
uon demokratischer Seite wurde das badische Verwaltungssystem
^ vatriarchalisch veraltet erklärt .

li* liberaler Seite wurden Fälle angefübrt , wo di« Kompetenzen
^ schneiden.
Bsozialdemokratischer Seite wurde erklärt , dab die Frage der
Jt .

**1°*® nicht in Baden allein gelöst werden könne , sondern
u " l>i« Würfel hierüber anderswo fallen . Gleichwohl könne heute

kin Reichsrahmengeietz« darüber erlassen werden , welches den
u>bau der neuen Selbstverwaltungskörocr regelt .
» wem liberalen Redner gegenüber, welcher den geftiegeneu Aus-
and de , Innenministeriums seit 1313 bemängelt batte , konnte der

- ^ "winister einen ungeheuer gestiegenen Geschäftszuwachs eben¬
es Nachweisen. Die Liberalen fürchten, dab bei der Besetzung des

°>>en Ministerialdirektorvostens politische Gesichtspunkte mab-
^ "d sein könnten, woraus ihnen von Zentrumsseite sogar er -

ti *
** ^ urde, dab in erster Linie wobl geeignete Beamte in Be-

kommen , dab aber die Zugehörigkeit zu einer der beiden Re-
" ungsvarteien kein Ablehnungsgrund sein dürfe ,

fiow
^ lEllung der Landeskommisiärr und der Landräte wurde leb-

. " besprochen. An eine Aufhebung der Landeskommisiariate wird
nicht gedacht . Diele Frage hänge mit der groben Verwal -

^ rrrform zusammen, die auch eine Kompetenzabgrenzung »wi-
J? 1 den Selbstverwaltungskörvern und den staatlichen Aemtern

müsie.
sozialdemokratischer Seite wurde ausgesührt , der Ausbau der

? ?bstverwallung sei deswegen von grober Bedeutung , weil sie den
bi fester mit Staat und Gemeinde verbinde . Es sei ein Ver-
«i«

" alten Staates gewesen , die Arbeiter systematisch von
" solchen Arbeit auszuschlieben.

°in.
°" verschiedenen Seiten wurden die Vorteile bervorgehoben, die

r,n
^ aa»entration der Versicherungsämter inbezug auf die Be-

. °ung heg rechtsstehenden Publikums als auch für die Rechtlvre-
mit sich bringen würde . Die Ueberalterung der Landräte

J '"n* einmal davon her , dab ein« Anzahl Aemter aufgehoben wor-
z? Knd. dann aber auch , weil die Aemter mit Regierungsräten

uletzt feien .
» ^ loll geprüft werden , ob nicht viele Dienstgeschäfte tüchtigen
kS»

" aus dem mittleren Beamtenstand übertragen werden
Der Minister sagte die Nachprüfung dieser Anregungen zu.

Weiterberatung wurde auf Dienstag vertagt .

kus dem Nusfchufi für Besuche und
Beschwerden

E " Landtagsausschub für Gesuche und Beschwerden hat in seiner
am 29 . Januar eine Reibe von Gesuchen behandelt , die

labten Teil mit Uebergang zur Tagesordnung erledigt wer -
» 'nutzten.

llria besuch des A . R e i cha r d in Selmstadt um Rechtsbeibilfe,
I9ung einer Schwerkriegsbeichädigtenrente, wurde gemäb 8 48

Geschäftsordnung ohne Bericht zu den Akten genommen.
Gesuchstcller ffi. Brutschi in Rbeinselden mubte

Berichterstatter aus den Akten erst bcraussuchen, was der Pe -
^ - ' S-Ntlich will : Beschaffung einer geldlichen Unterstützung
dstz,

'^ der Reallast . Nachdem er seinen Willen in einem Prozeb
Weiche « konnte , kann ihm auch der Landtag nicht helfen.

I,ij ^ ltrieil der Lohnpfändung des Eisenbabnarbeiters A . Ritz¬
en 8 r e i du r g wegen Unterhaltspflicht ist zu Recht ergangen ,

^ such des E . Traube in Offenburg um Unterstützung
str ^ >n Anbetracht der groben Geldverluste und des hoben Alters

zji,Efl>erung zur Kenntnisnahme überwiesen.
' iJhv “*” früheren Schiffssübrer I . Ziegler in Neckarge -

o um Wiederverwendung haben sich die Behörden wiederholt

Oer Etat der ZuM;
Umfangreiche Berichterstattung . — Keneralaussprache . — Für weitere Vereinfachung . — Der Mut der Haken-
kreuzler . — Sparsamer Etat . — Arbeiter u . Justiz . — Hu maner Strafvollzug , humane Erziehung . — Zahme Kritik
An sich ist die

Beratung des Justizetats
eines Einzellandcs keine welterschüttcrnde Begebenheit . Die groben
Fragen und Angelegenheiten der Strafrechtspflege gehören in das
Gebiet der Reichsgesetzgebung , in den grundsätzlichen Dingen stehtden Parlamenten der Einzelländcr kein Entscheidungs- und Bestim¬
mungsrecht zu . Die Etatsätze sind deshalb zwangsläufig , der über-
übergrobe Teil des badischen Justizetats enthält denn auch nur die
Aufwendungen für die Vollzugsorgane der Justiz , die Ausgaben
für die Beamten und Angestellten und den sachlichen Aufwand für
die Justizgebäude und Strafanstalten . Eine spezielle Landesange¬
legenheit ist lediglich das Kapitel „Fürsorgeerziebun g"

, die
in Baden der Justizverwaltung unterstellt ist .

Wenn also am Etat der Justiz Kritik geübt wird , so kann sie sichnur in engen Grenze» bewegen. Urteile , die dieser oder jener Partei
nicht gefallen, werden auch im Musterlande gefällt ; auch badische
Richter sind nur Menschen , die sich von ihrer gesellschaftlichen
und sozialen Anschauung nicht gänzlich frei machen können ; auch in
der oder jener badischen Strafanstalt mag sich dieses oder jenes
ereignen , das einer Kritik zu unterziehen ist und Abhilfe heischt.Und ebenso werden im F ü r s o r g e w e s e n nie gleiche Meinungen
und Auffassungen herrschen . Eine Kritik , die nur der Sache dienen
will und nicht der Parteiagitation , wird also keine allzugrobe An¬
griffsfläche finden , und man kann deshalb wcbl verstehen, wenn
durch eine etwas scharfe Kontingentierung der Rede¬
zeit allen unsachlichen über den Rahmen des Themas oder der Zu¬
ständigkeit des Landes binausgehenden Redeabsichlen von vorn¬
herein ein Riegel vorgeschoben wurde . Zu erwägen wäre aber noch,ob man nicht auch die Redezeit der Berichterstatter
irgendwie festlegen sollte , zumal ja die Oefsentlichkeit immer schon
vorher über den Verlauf der Ausschubberatungen unterrichtet ist.Der Bericht des Berichterstatters Dr . Wolfhard über den Vor¬
anschlag des Justizministeriums war des Guten entschieden etwas
zu viel . Zumal das Ergebnis der Ausschubberatungen war , den
Voranschlag, so wie er vom Justizministerium vorgclegt wurde , zu
genehmigen. Der Berichterstatter sprach nahezu 2 Stunden ! —

In der E e n e r a l a u s I p r a ch e folgten sich die Parteien in ih¬
rer Fraktionsftärkc . Abg. Egler ( 3tr . ) besagte sich mit der Ver¬
einfachung in der Justiz , wobei er das Kollegialsystem aber dem
Einzelrichter vorzieht. Das Publikum habe auch zum Schöffen¬
gericht ein gröberes Vertrauen , wie zum Einzelrichter . Die
Zuständigkeit der Gemeindegerichte könne man erhöhen. Die kleinen
Strafkammern könne man fallen lassen . Der Verfolgungszwang
der Staatsanwälte könnte in vielen Fällen eingeschränkt werden.Bei der jetzigen Gerichtsorganisation sollte man es belassen . Die
Zentrumssraktion bringt dem neuen Justizminister Dr . Remmele
vollstes Vertrauen entgegen. Der Redner besaht sich weiter mit den
Arbeitsgerichten und der Fürsorgeerziehung.

Abg. Weihmann (Soz . )
wendet sich gegen einen Antrag der Nationalsozialisten betr . Ver -
judung ldcr Justiz . Feftgestellt sei , dab keiner der Her¬

ren Antrag st eller im Ausichub den Mut hatte,den
Antrag zu vertreten . Dem Poranichlag des Justizministe¬
riums stimmt die Sozialdemokratie zu. Er ist äutzer st sparsam
ausgestellt . Es sei dem Ministerium gedankt dafür , dab es so
groben Wert legt aus die Kritik der Oefsentlichkeit.

Eine Klassenjustiz gibt es in Baden nicht . Die kommuni¬
stische Partei hat am wenigsten Anlab , über Klassenjustiz zu klagen ,denn in Ru bland gibt es nur ausgesprochene Klasicnjustiz. Den¬
noch verlangen wir , dab human und nach den Grundsätzen der Per -
fasiung geurteilt wird . Der Richter mub auch fragen : warum
stebt der Angeklagte hier ? Wir begrüben , dab über die
Hälfte der cingereichten Gnadengesuche durch Enadencrweise
erledigt wurden . Wir fordern seit Jahren

Arbeiter , hinein in di « Gerichte!
Wir verlangen , dab immer mehr Arbeiter als Schöffen und Ge¬
schworene verwendet werden. Eine Besierung ist cingetreten , wir
hoffen, dab sie weiterschreitet. Wir freuen uns , dab Richter und Bei¬
sitzer der Arbeitsgerichte sich io rasch in die neuen Perhält -
nisse eingefunden haben. Man solle aber daraus binarbeiten , dab
nicht allzuviele Vergleiche geschlossen werden. Wenn in Mosbach
nur 3 Fälle zur Verhandlung kommen und in Offenburg nur 20, so
scheint eine Zusammenlegung der Gerichte doch notwen¬
dig. Die Auffassung, die ein Vertreter der liberalen Volksoartei
im Ausschub vertrat , die Arbeitsgerichte hätten auf dem Lande ver¬
heerend gewirkt, ist entschieden zurückzuweiscn . Es wird bei den Ar¬
beitsgerichten viel Arbeit geleistet.

Der Strafvollzug mub in Baden human und gerecht sein ,
ernste Klagen haben wir nicht gebärt . Dab nicht mehr geprügelt
wird , begrüben wir . Wir begrüben es auch dab in den Fürsorge-
anftalten nicht mehr geprügelt wird . Mit dem Erziehungs -
iy stein des Herrn Direktor Gregor in Flehingen sind wir
einverstanden . Die Zukunft wird entscheiden , wer aus
dem Erzieh » ngsgebiete auf dem richtigen Wege
ist . Dab die Erziehung nicht schlecht ist , geht daraus hervor , dab
die Zahl der Zöglinge zurückgegangen ist . W i r w ll n s ch e n a u ch
eine andere Zusammensetzung der Fiirsorgeaus -
ichüsse . Wenn nach unseren Grundsätzen gearbeitet wird , dann
kann sich unsere badische Justiz sehen lassen . ( Beifall bei den So¬
zialdemokraten .)

Wichtige Probleme waren es nicht , die der nächste Redner , Abg.Waldeck ( D . Dolksv.) , aufrollte . Die Dovvelbesetzung des Kultus -
und Justizministeriums durch eine Person sei ein koalitionsvoli -
tischer Zustand ; fraglich sei auch , ob cs zweckmäbig sei , den Postendes Justizministers mit einem Richtjuristen zu besetzen. Kritische
Bemerkungen am Etat selbst wubte dieser Redner nicht vorzubrin¬
gen . Bezeichnend ist, dab der Redner die Aeuherungcn seines Par¬
teifreundes Dr . Mattes über die Arbeitsgerichte im Ausichub ab'zu-
schwächen versuchte . Ein miblungener Reinwaschungsversuch. Da
die Frage der Haltung seiner Partei »um Justizministerium eine
politische Frage ist, lehne die liberale Volksoartei den Etat ab.Mit diesem nationalliberalcn Saltomortale batte die Sitzung ihr
Ende erreicht . Weiterberatung : Freitag , 31 . Januar , vormittags
9 Uhr . s, . m .

verwendet . Wenn er Matrojendienst getan hätte , wäre es ihm mög¬
lich gewesen , sich berauszuarbeitcn . Der Ausschub beschlob, zur Ta¬
gesordnung überzugeden. Die Staatsstellcn können nicht jahraus
und jahrein damit beschäftigt werden.

Ser Kraftsahrzeugverkehr in Baden
Rach der Zählung vom 1 . Mai 1929 gibt es im Deutschen

Reich , wie wir den Mitteilungen des Statistischen Rcichsamts ent¬
nehmen, insgesamt 1214 059 im Verkehr befindliche Kraftfahrzeuge
aller Art . Die Zunahme des Bestandes gegenüber dem Vorjahr
beträgt 30,1 v . H .

Baden weift eine Eesamtzunabme von 21,6 v . S . auf.
Davon entfallen auf Krafträder 2ö,8 v . H . , auf Perjoirenkraftwagen
20,5 v. H . , auf Lastkraftwagen 11,3 v . H . und auf Zugmaschinen
ohne Güterladcraum 9,1 v . H . In den Städten Mannheim und
Karlsruhe entfällt am 1 . Juli 1929 ein Kraftfahrzeug auf je 41
rcsp . auf je 39 Einwohner .

Am 1 . Juli 1929 betrug der Bestand an Kraftfahrzeugen in
Baden : Krafträder 22 522, Personenkraftwagen 18 291 , Lastkrast-
wagen 5489 , Kraftwagen fiir Feuerlöschzwecke 77, Ctraben - und
Reinigungsmaschinen 57. Zugmaschinen ohne Euterladeraum 528,im ganzen also 46 964.

Diese wenigen Angaben zeigen ., in welch raschem Tempo die Ver¬
wendung der Kraftfahrzeuge auch in Baden vorwärts schreitet .
Berücksichtigt man dabei ferner , dab zu diesem Bestand an badi¬
schen Kraftfahrzeuge » noch eine grobe Zabl von Fahrzeugen kommt ,di« der Durchgangsverkehr, der Transport - und Reiseverkehr,dringt , so kann man ermessen , dab den davon berührten Behörden
im Reich , wie in Baden ein erhebliches Mab neuer und oerant -
wortungsreicher Arbeit erwächst . Es sei nur an die S t r a b e n -
bau - . oder an die Polizeiverwaltung erinnert die
sowohl im Aubendienst ( Verkehrsregelung ) wie im inneren Dienst
( Krastfahrzeugzulasiung ) in ständig wachsendem Mabc in Anspruch
genommen wird.
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rheaier und Musik
Laüisches Lanöesthealer

Fünft «, Sinfoniekonzert .
baydns Streichquartette oder eine seiner zahlreichen

; ort’ fr» staunt man immer wieder über den ungeahnten
in der Detailarbeit dieser Werke steckt . Jede der

h, .
^ H°vfungen bringt Ueberraschungen. Die beiden ersten

Sinfonie von Haydn , mit der der Abend eröffnet
d«° A " icht viel von der „unverwelkbaren Frische "

, di« die
kiit « «t^ E' Wiener Meisters auszeichnet, erkennen. Es herrscht

nüchterne, fast langweilige Atmosphäre in der Stube
LptttotL ®’* Cchulmeistersinfonie abspiett . Erst die beiden Schlub-
l>? n»te fo! . t>®n

. genialen Einfällen . In jeder Zeile stöbt man auf
*itt *9 hinsichtlich der melodischen Erfindung , der
'kr ,8 Instrumentierung und der witzigen Aus-
H?u b>s hi *

^ barakters der einzelnen Blasinstrument « und Strei -
k,,

*1. Win ?**1 öur Pauk « . Es ist das kein verknöcherter Phi -
* :?dan »» Stube nach alter Schulmeisterweise paukt, son-

»i, , Utzey ^ ,srkt , dah er sich in der Welt umgeschaut bat , und das
^ «ilen was seiner Kunst bekömmlich war . Auch aus

v tek r konzertanten Sinfonie blinkt jene „seelenvolle
dei £ eine Quelle ist, um mit Haydn zu reden : „aus

ft . 4ua-*? ?*?snvolle oder von Geschäften lastende Mann auf
, ..

" ck« leine Rute und seine Erholung schöpft",
bei«* »; ' ^Ektor Josef Krips bat die sog . Schulmeister-
her ••ts reizvollen , leicht dahinbuschenden vierten

x„h „
3 t*i<fL

n
~ .i0.en Delikateste behandelt . Fast kein Stäubchen

äiwî iitvdn " iligranwerk mehr zugedeckt, es war alles lebendig
{W ' '^ tl her
? 0 i « fc' e ? nydnsinfonie und der zweiten Sinfonie von
'ich (?• di« bören konnte , spielte Konzertmeister Ottomar

* Sinfa ■ «svagnole von Edouard Lalo . Es ist eigent-
Prälw fondern eine Violinkonzert , bei dem die Plastik
Bl,, , der Themen auffällt . Der Rondosatz kann das

m , tz? 8«n . « :*
dns in den Adern des Komponisten flieht , nicht

bJ . kurze ans Fandango -Rbytbmus gestellte Melo -
^ Iin *?il « ii in neues blendendes Kolorit gehüllt , temve-

chs - .9^ Voigt zeigt « sich bei der Wiedergabe des
» ^ derüi* ! st äuberst solider Könner und als ein sebr intel -^ n sestaltender Künstler .

de,, h, ? .^ usterer. Die Kust« rer - -Gem« inde veranstaltete
iwt, - rt Musikhochschule ein internes Konzert , dessen'"9 aus Klavierwerkrn und Liedern von Arthur

Kusterer zusammensetzte Was an dieser Stelle jüngst über Ku-
sterers dreifätzige Sinfonie gesagt wurde, die in Baden -Baden ihre
Uraufführung erlebte , fällt auch bei seiner Klaviermusik Nr . 2 auf
die in diesem Konzert »um erstenmal vor die Oefsentlichkeit ge¬
bracht wurde . Man staunt über die auherordentliche Kompisitions-
technik dieses stark intellektuell beanlagten Komponisten und dann
über die reiche kraftvolle Musikerfantasie, di« neben schwerflüstigen ,
tief melancholischen Eingebungen ibre Gebilde auch mit barocken
Einfällen durchwirkt ( Wanderlied ) und wieder aus Gedanken von
klarer Schönheit und geläuterter Form kommt . Kusterer ein äuberst
gewandter Pianist spielte seine schwierigen Werke mit grober
Durchsichtigkeit . Frau Marga Janson - Scharbau war seinen
Liedern eine verständnisinnige Interpretin . 8t .

Die rhein -mainischen Theater . Am Sonntag kamen in Frank¬
furt die Vertreter der Sozialdemokratie aus den Städten
Darmstadt , Mainz , Wiesbaden und Frankfurt zusammen, um dort
über das Schicksal der rbein -mainischen Theater zu beratschlagen.
Dabei wurde eine E nt schl i e bun g angenommen , in der es
beibt , dah die sozialdemokratischenGemeindeoertreter in den rhein -
mainischen Städten künftigbin keine Mittel mehr für die Theater
bewilligen wollen, wenn nicht ein grobzügiger Zusammenlegungs¬
plan in diesem Gebiet geschaffen wird . Nur für eine Over sollen
Zuschüsse bewilligt werden. Im übrigen sehen di« sozialdemokrati¬
schen Gemeindevertreter daraus , dah das Schauspiel grundsätz¬
lich in allen Tbeaterorten erhalten bleiben soll . Die Sozialdemo¬
kratie ist imbei, ein Zusammenlegungsprojekt für die gesamte Oper
der vier rhein -mainischen Städte zu schaffen .

Oer vierte Band - es Brofien vrocktzaus
Von Roda Roda

CHI—DOB, 824 Seiten , Preis in Ganzleinen GM . 26.—,
bei Umtausch eines alten Lerikons GM . 23.50

Das Lelikon im Schrank, cs war einst Ausstattungsstück der guten
Stube im guten Bürgerhaus . Man zog das Lexikon zu Rate , wenn

sich das Gespräch Dingen zugewandt batte , die auherbalb des Bürgers
Denkwelt lagen . Man ging an die Lcrikonbände in einer Ehrfurcht
— gleichsam im Eehrock , wie man hohe Beamte besucht — nur in
Fällen ernsten Bedarfes , man wollt« sie nicht mit Kleinigkeiten be¬
helligen. Dementsprechend verhielt sich das Lexikon : reserviert dem
Tag gegenüber ; es gab nur altgesicherten Wistenbesitz von sich , es
ignorierte allzu junge , strittige Erkenntnisse und Erfahrungen , igno¬
rierte die Männer von heute. ,,Er stebt schon im Leikon " bedeutete :
„Er ist reif für Senat und Akademie".

Das ist anders geworden. Das Tempo des Tages bat fick» des Lexi¬
kons bemächtigt, hat es mitgerissen dis mitten in den Tag . Das

Lexikon keucht nicht mehr hinterher — es sucht , gleich der Zeitung ,
der Zeit voranzueilen ; und scheut sich nicht , wo es not tut , « in Urteil
zu sprechen . Anstatt weitschweifiger Abhandlungen gibt es auf kurze
Fragen knappe Auskunft ; an Stelle vieler Worte zeigt es ein an¬
schauliches Bild ; an Stelle pompöser Prachttafeln das charakteristische
Photo . Di« Zeichtzung gleich im Text . Die Pedanterie des Schul¬
lehrers wich der Raschheit des Journalisten . Wie flink das Lexikon
Ereignisse verzeichnet , dafür nur ein Beispiel : Am 7 . Juni 1929 ist
der Poungvlan paraphiert worden — man findet ihn im Vrockhaus
schon erwähnt .

Dieser 4 . Band des Grobe» Brockdaus ist besonders reich an inter¬
essanten Gegenständen. Nur eine kleine Auswahl : China , Christen¬
tum , Dampfmaschine, Dänemark , Dawesvlan . Der Abschnitt Deutsch ,
Deutschland, Deutschtum . . . . in allen Zusammensetzungen bis
Wagram — dieser Abschnitt allein , rund 180 Druckseiten mit etlichen
30 Karten und Hunderten von Bildern , ist ein Werk für sich . Be¬
sonders aufschluhreich finde ich die „Zeittafel zur deutschen Litera¬
tur " vom Sildebrandslicd bis Remarque .

Literatur
« ne ob vieler Siellr velprochrnen » nd flngelunvigie» « »wer » n » i»e» -

schrille » kSnnen vvn »» lerer Verlflgs -Vuchyondluna liezv 'le» verde-
Amertlas Wlnterseiisfl» « » : .Hundeschlillrnlvnr durch » « »ob » . Kanada .

da4 romanlische Land der Wälder »nd der Abenteuer , ist in U2A . bei den
Leuten , die es stch leisten lönne » . plötzlich grobe Wintermod « geworden.
Schlittenfahrten durch Kanada sind der „ CI »» * der Wintersaison , indessen
„ echt * mutz die stadrt ausseben , also sädrt nian mit Hunden wir die ein¬
geborenen. „Hackebeil » Aiinftrtrrre " bringt in ihrem neuen Hcst eine An-
zabl reizvoller und origineller Ausnahmen von solchen Hundeschlitten
touren der amerikanische» ltzesellschast. Im gleichen Heft zahlreiche Bilder
von den Bällen der Iaison , vom Wintersport in St . Aloritz u . a . Taneben
Bildcrartikel von der Arbeit bedeutender Tbeaterregisscurc , von dem
Wese » der dilaSarchitektnr. Alles reizvoll und unterbaltsam . Im TextteU
iverdcn dem Leser neben der Fortsetzung des spannenden Romans No¬
vellen, Rätsel und Humor in der livlicklen Pielscitigleit geboten. Dienstag
überall erhältlich.

Ein Dorf wird « roftstadt Die rasche Eniivicklung, die manche Städte
seit dem Kriege genommen babcn , macht sich besonders stark bemerkbar
in Belgrad , der Hauptstadt von Jugoslawien . Bor dem Kriege ein un -
anscdnlicheS Landstädtchen mit säst dörslicbrm Charakter , ist die Stadt
beute mit qmrrikanischei Geschwindigkeit ans dem Wege zur modernen,
europäischen Grotzftadt. Das neue Hest der Tiesdruckillustrierten „Die
J .Z .* enthält eine Anzabl hochinteressanter Aufnahmen von dieser er -
staunlich schnellen Entwicklung, d ' e die merkwürdigsten Gegensätze inner¬
halb der Stadt hervorrust . Das Hcst cntbält daneben elne Reibe weiterer
sehr interessanter Bildeiartikel . unter denen dir Ausnahmen LindbcrgbS
über unersorschte Gebiete .tzentralamerikas , die Bilder von den seltsamen
See-Elefanten und die sensationellen mikroskopischen Photos des „ Lebens
im Wastertropfen * als besonders unterbaltsam und Ivertvoll bezeichnet
werden müssen . Der wie immer reichhaltige Dertteil vervollständigt das
Hest in hervorragender Weise . Freitags für 20 Rps. überall zu habe«.
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Kapitän bhrharöt
und die Tscherwonzenfülscher

Berlin , 30. Jan . Am 13 . Verhandlungstage im Tlcherwonren-
fälschervrozeb wurde beute Kapitän Ehrhardt als Zeuge vernom¬
men . Ehrhardt erklärte u . a . : Karunidse bat mich in seinen
Wäbrungssäljchungsvlan nicht eingeweiht . Er hat »war mir
gegenüber von der Währungsfälschung als politischem
Kampfmittel zum Sturze der Sowjetberrschait gesprochen ,
aber keine Einzelheiten gegeben und nichts von seinen be¬
vorstehenden Absichten gesagt . Ich unterhielt in München im Jahre
1920 ein politisches Büro , wohin auch russische Emigranten
in grober Zabl kamen , um mir ihre Pläne zu unterbreiten . Ich
habe die meisten aber abgelehnt . da ich merkte, dab sie das
verlangte Geld nicht kür politische , sondern

für eigene Zwecke
haben wollten . Karunidse bat mir ebenfalls seine Pläne dargelrgt ,
und ich merkte, dab ernst zu nehmende englische Kreise
hinter ihm standen. Ich bin dann ein- oder zweimal mit Karunidse
zusammcngekommen. In Berlin trat Karunidse erneut an mich
heran . Es fand eine Rücksprache im Hotel Sanssouci statt und e»
erfolgte auch eine

Zusammenkunft mit General Hossmann
in Berlin , wo allgemein von den Plänen gesprochen wurde.

durch Währungsfälschung eine Regierung zu stürzen.
Auch andere Pläne bestanden. So batte man vor, einen inner -
politischen Auf st and in Rubland zu erzeugen, um die Sow -
jctmacht zu schwächen und ihr wirtschaftlich durch Wegnahme des
Oelbesitzes zu schaden.

Auf eine Frage des Vorsitzenden gab Ehrhardt an, Karunidse
und Sadatbieraschwili hätten versucht , ihm ihre Pläne dadurch
schmackhaft zu machen , dab sie auf die

starke Rückwirkung auf Deutschland
hingewiesen hätten ; sie hätten geglaubt , dab durch eine Schwächung
der Sowjetmacht auch dem deutschen Kommunismus der Rückhalt
entzogen würde . Irgendwelche Avancen habe er den beiden nicht
gemacht er habe sich nur informieren wollen- Cr habe auch fei »
neu Verbindungsmann gestellt. Wenn behauptet werde,
dag von einem Bündnis zwischen Deutschland und Georgien
gesprochen worden sei , fo entsinne erlich darauf nicht . «»
sei aber möglich , dab ihm solche Ideen vorgetragen worden seien .
General Hoffmann sei der Ansicht gewesen , dab 'der deutsch« Kom¬
munismus nur gepackt werden könne , wenn man das Sowjet ,
softem stürze .

Verteidiger Rechtsanwalt Bebr behauptete , dab Ehrhardt von
Karunidse Entwürfe der gefälschten Roten gezeigt worden seien
und dab Ebrbardt eine oder zwei an sich genommen habe, um sie
General Hoffmann vorzulegen.

Kapitän Ebrbardt : So unklug war Karunidse nicht , dab er mich
in seine Fälschungsabsichten einweihte , er bat mir echt « Tschrr -
wonzennoten gezeigt, als er allgemein von der Währungsfälschung
als politischem Kampfmittel sprach .

Die weitere Behauptung des Verteidigers , dab Ebrbardt in der
Person Beils einen Verbindungsmann zur Verfügung gestellt
habe, be str i t t Ebrbardt . Bell habe nicht zu seinem Bunde gehört,
er habe ihm lediglich über, Besprechungen berichtet und ihm auch
Denkschriften gegeben. Das sei aber längst erledigt gewesen , als er
in Berlin mit General Hoffmann zusammengrwesen sei.

Oesterreichs Sozialdemokratie
für Ungleichung an Seutfchland

Wiru , 29. Jan . lEig . Draht .) In der Mittwochsitzung de» Ra »
tion-alrats brachten die Sozialdemokraten einen Dringltchkeitsautrag
ein , in dem die Regierung gefragt wird , ob sie bereit fei . unverzüg¬
lich alle Maßnahmen zu ergreifen , di« geeignet sind, di« Arbeits¬
losigkeit einzudämmen.

In der Begründung dieser Anfrage führt der sozialdemokratische
Abg . Dr . Bauer au » , dab die Arbeitslosigkeit Oesterreichs nicht wie
in anderen Staaten mit t»er Konjunktur »usammenfall« , sondern
eine Folg« der Schrumpfung der Industrie sei, di« dadurch ein« -
treten sei , dab das Wirtschaftsgebiet von 50 Millionen Einwoh¬
nern auf 8 Millionen reduziert wurde. Sie fei ferner ein« Folg« der
leichtfertigen Politik der bürgerlichen Parteien , di« di« Wirllchait
erst vor kurzem durch die Heimwehrtreibereien in « ine Panik ge¬
stürzt haben . Er stellte ferner di« Frage , wenn auch durch di« Sie -
gcrmächte der staatsrechtliche Anschlub Oesterreich » an Deutschland
verboten sei , ob es keine Möglichkeit gebe zur Schaffung « ine» ein¬
heitlichen Arbeitsmarktes mit dem Deutschen Reich auf d«r Grund¬
lage vollständiger Freizügigkeit, Annäherung der Sozialvevsiche -
rungseinrichtungen und vielleicht später auch auf der Grundlage
einer teilweisen Gemeinschaft mit der deutschen Arbeiterverfichernng,

Latsche Mllelstandspolittk
Erhöhung der Warenhaussteuer , ein Trugschluss

Aus Nürnberg wird uns geschrieben : „In Nürnberg ist «in«
ganz erheblich « Erhöhung der Warenhaussteuer beschlossen worden,
womit man die Stadtfinanzen , di« in Nürnberg unter derselben
Ungunst der Zeit leiden wie anderswo , wieder in Ordnung brin¬
gen will. Nun baben sich aber ganz merkwiirdis« Auswirkungen
dieses Beschlusses ergeben. Di« Nürnberger Warenhäuser wollen
nämlich die höhere Warenhaussteuer dadurch einbringen , dab ibr «
Nürnberger Lieferanten ihnen auf di « Waren 1 Prozent Skonto
gewähren sollen . Entsprechende Forderungen sind bereits gestellt
und rum Teil bewilligt worden.

"
An sich halten wir ein« Warenhaussteuer bzw. erhöhte Waren¬

baussteuer für falsch« Finanzpolitik . Man scheint in Nürnberg auch
wohl — eine nähere Kenntnis der Einzelheiten würde zweisello»
diese Auffassung bestätigen — durchaus den Forderungen mittel «
ständlorischer Kreise gefolgt zu sein . Diese lehnen ». B . die Ge¬
werbesteuer als Sondersteuer ab , verführen jedoch die Stadt zu
einer äutzerst schlechten Mittelstandspolitik , eben zur Erhöhung der
Warenhaussteuer . Wie schlecht diese Mittelstandspolitik ist, beweist
da » Vorgeben der Nürnberger Warenhauvkonzerne, das , wie wir
von den zuständigen Berliner Stellen erfahren , sich »icht auf Rüru -
berg beschränken , sondern auch überall dort angewandt werden soll,
wo mit der Warenbaussteuer gegen die Warenhäuser vorgegangen
wird . Nicht zum erstenmal in der Wirtschaftsgeschichte wird hier
von den Warenbäuseren der Versuch gemacht , eine erhöbt« Steuer
nicht aus die Konsumenten, sondern auf die Lieferanten atzzn-
wälzen. Der Versuch wird wohl den Erfolg haben , dab die groben
Monovolvroduktionen den Skontosatz von 1 Prozent nicht gewähren
werden. Sie sind gegenüber den Warenhaurkonzernen immer noch
die stärkeren. Aber die kleinen und mittleren Lieferanten der
Warenhäuser , die in dem Nürnberger Fall in Nürnberg selbst sttzen ,
werden die Skontoforderung schlucken müssen . Die schlechte Mittel -
standsvolitik trifft also nur zum kleineren Teil die Warenhäuser ,
zum anderen Teil aber jene industrielle Mittelstandseristrnzen , di »
immer wieder die Agitation der privaten Kleinhändler gegen di»
Warenhäuser mitmachen. Vielleicht gehen ihnen über di » Nürn¬
berger Lektion die Augen auf .
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Mit der Mih Germany scheinen die deutschen Nationalisten ver¬
fluchtes Pech zu baben. Die erste Schönheitskönigin" bat bekannt-
licht nicht Gretchen oder Annemarie , nicht Luiie oder Wilhelmine
geheiben, sondern — Sonja ! Die soeben in Berlin gekrönte Mih
Germany aber beibt ebenfalls weder Müller . Meyer , Huber , Leh¬
mann oder Schulze , sondern — man halte sich fest Dorit Nity -
kowski !

Kein Wunder , dab die volniichen Tageszeitungen in ein Freuden¬
geheul ausbrechen : Die Mih Germany ist ja keine Deutsche , sondern
ein« reinrassige Polin allerältesten Geblüts !

Nun ist die Prozedur , mit der man die Wahl der ileuen deutschen
Schönheitskönigin oorgenommen bat , auch keineswegs gerade be¬
sonders urdeutich gewesen . Veranstaltet war die Krönung der Mih
Germany von der Zeitschrift ,Ias Magazin " und der Leiter de»
französischen Wablkomites für die Wahl der „Mih Europa "

, Mon¬
sieur de Wales ! e - Paris , der die Mib Germany sozusagen
aus der Taufe gehoben bat , bat das verehrt« Richterkollegium in
der Sprache des Erbfeinds , im reinen Französisch begrübt . Nach der
Wahl bat der Franzos« , offenbar als maitr « de vlaisir , der neuge¬
krönten Mib Germany einen mächtigen Straub von Rosen über¬
reicht. Im Februar soll die neue Königin nach Paris fahren , um
sich an der Wobl der „Mib Europa " zu beteiligen . Wie Herr de
Waltzff« mitteilt , wird die Stadt Paris ein« ganze Festwoche für
di« Mib Europa arrangieren .

Ein büchst undeutfches internationales Unternehmen , wie
man steht I

Nun bat Fräulein Dorit Nitykowfki «inen verzweifelten Versuch
gemacht , aus einer Hugenberg - Redaktion ihre urdeutsche
Abstammung und urdeutsche Gesinnung dokumentarisch zu belegen.
Sie bat dazu ihren Bruder mitgenommen , der gleich mit einer Ak¬
tentasche voller Beweis« für die Deutschstämmigreit seiner gekrönten I
Schweste^ angürückt ist.

Keinkein Wunder , dab der nationalistische Redakteur angesichts dieser
heroischen Geste in Begeisterung ausgobrochen ist :

,Die stahlblauen Augen blitzen bamviesfrob, sie nimmt den d*
nen dunklen Hut ab , das goldblonde Haar leuchtet und der kW !",
schöne rote Mund sprudelt los : Ich protestiere , dab ich polnE ,
Abstammung oder eine Polin sei. - - ;-

"

Der Bruder aber zieht die Aktentasche vor , erklärt , dab er ""

einigen Jahren intensiv ..Familienkunde " getrieben und c
Stammbaum bis in das 17. Jahrhundert nachgeprüft habe.

Folgende Dokumente legt er vor :
Der im Jabre 1761

doch dicht beim „polnischen
Johann Nitykowski ist k ö >
im Infanterieregiment 51 gewesen !

Ein anderer Nitykowski ist 1813 Abgeordneter der Stände 0f® ,
sen und wegen seines Patriotismus und seiner namhaften Sv <E ,
für die vaterländische Sache in einem Amtsblatt lobend erwm-
worden ! . . . ^

Der Urgrobvater der Mib Germany Karl Nitykowl ' l '
ebenfalls vreuhischer Offizier und Rittergutsbesitzer im Kreis
zig gewesen. Der Grobvater Adalbert Nitykowski ist kon
lich- vreuhischer Hauvtnmnn im vostschen Landwehrregiment 18 i, ,
wesen und hat an den Feldzügen 1864 bi» 1871 teilgenommen-
Onkel der Mib Germany ist Rittmeister gewesen . Sein
bat im blauen Feld zwei golden« Turnierlanzen auizuwem '

„oben und unten von je einem goldenen Stern begleitet , aus ^
Schild einen Turnierbelm und darüber drei Straubenfedern
dem Andreaskreuz .

"
(Mensch , wenn du jetzt noch Zweifel an der Deutlchblütigkestv

Mih Germany hast , schlägt dich der Onkel zu Mus !)
Der Vater der Mih Germany aber ist in P o s e n geboren!
Die Mutter stammt aus Kulmieo im Kreil« Tborn .
Polen —Kulmsee—Tborn —Marienbur «—Danzig ! - ^ (l
Das ift doch der verfluchte volnilche Streifen , den man im **

failler Vertrag von Deutschland getrennt hat !

ScQtbtMiCA T/fpiflO 'flftii
Zwei charakteristische Abschnitte aus dem demnächst

im ^Bücherkreis" erscheinenden Roman „Utopolis "
von Werner Illing .

Der erstaunlichen Höbe der Technik angemessen , erwarte ich in
Utopien gesteigert« Rekordsucht der Menschen .

Ein Genosse , den ich hierüber befragte , belehrt« mich anders . Bei
einer Lichtbildervorführung aus der „alten Welt " faben wir einem
Automobilrennen an d«r Küste von Florida zu . Am Ziel erschien
plötzlich ein Riesenplakat mit der Nachricht , Hatz der Wagen Nr . 20
den Stunden -Rekord um 17,365 Kilometer verbessert habe. Die
amerikanischen Zuschauer gebärdeten sich wie rasend, warfen die
Arme in die Luft , sangen Hymnen, brüllten ihre Eheers . Die
Lautsprecher beulten wi, Schiffssirenen . Ich gestehe , dah die Be¬
geisterung auch mich mitrih . Ich vergab , eine farbenprächtige Spie¬
gelung vor mir zu baben , fuchtelte mit den Armen und beneidete
die Männer die den Sieger auf ihren Armen durch die tosende
Menge tragen durften .

Da merkt« ich plötzlich, dah meine NacAarn um mich herum über
mich lachten. Ich besann mich aus di, Wirklichkeit, letzt« mich be¬
schämt in meinen Sessel und bemerkte nun , dah dieses Ereignis ,
welches in Amerika die Bolksleidenschaft entfesselte, auf di« Uto-
pier gar kein«» Eindruck gemacht batte .

Mein Nebenmann zur linken las mir di« Gedanken vom er¬
staunten Gesicht ab.

„Dielen Rummel " , sagte er , „baben wir längst hinter uns . So
lange man Maschinen aus gut Glück baut und sich von ihren Lei¬
stungen überraschen läht , mag es Sinn Laben, sie »um Wettkampf
zu stellen . Ei « werden ebenso überzüchtet wi« Rennpferde oder
Rekordläuser , All dies gebärt zum Luxus des kapitalistischen Zeit

>nd strak
Glorie dir Fabrikmarke
alters . Reklame, käufliche Sensation im Hintergrund strahlt in

In d«r klassenlosen Gesellschaft , die wir nabezu erreicht haben,
vergeudet man natürlich keine Mittel für einmalig « Leistungen,
die den Ehrgeiz « ine» einzelnen befriedigen . Unsere Werkstätten
verlassen nur hochwertige Eebrauchstyven , die nicht für den Kon¬
kurrenzkampf frisiert »u werden brauchen. Ebenso haben wir kein«
Freude daran , Menschen in ein mechanisches Training bineinzu-
betzen , das st « befähigt , um den Bruchteil von Sekunden schneller
ein Ziel »u erreichen als andere , di« ihre Zeit noch für andere
Zwecke nutzen . Daher ist bei uns der „Profesiional " als Svorts -
mann längst ausgestorben .

"
Ich wandte ein , dah ein Leben ohne Seniation , ohne die spie¬

lerische Freude am Zufall auf die Dauer unerträglich langweilig
werden mühte,

Der Utovier gab das ohne weiter « » zu . „Du wirst bereits fest-
gestellt baben" , meinte er, ,^ ab in unserer Press« Svort und Svtel
einen wesentlichen Raum « innehmen . Rur beurteilen wir diel «
Leitungen anders als ihr .

"
Wir heiubesuchten am nächsten Tag rin Wettspiel das unserem Fuß¬

ball ähnlich ist. Die Tribünen waren »um Brechen voll besetzt,
der leidenlchaftliche Anteil der Zuschauer gewaltig . Freilich gab
e» häufig Beifall , wo ich nicht » Besondere» bemerkt hatte , wäh¬
rend man kalt blieb , wenn meiner Meinung nach ein tüchtiger
Effekt erzielt worden war . Allmählich kam ich dahinter , dab man
sich nur für die vollendet« Schönheit der körperlichen Bewegung
interessierte und jede Gewaltsamkeit, die zur Verzerrung der Ge¬
bärd « führte , verabscheute. Man forderte vom Zusammenspiel jeder

Mannschaftäußerst « Disziplin , man wollte das geistig«
einer wemeinichaitswirkung spüren. So erschien das Ganze E ,
wie ein Tanz in freien Rhythmen , die von den Kombinationen 2 ,
Spiels bestimmt wurden , als «ine Rekordhetze nach Punkten - -a,
Wertung der Spieler geschah entsprechend. Es war durchaus
lich , dah einer Mannschaft , die im einzelnen wie im ganzen
Ansprüchen genügt batt , der Sieg zugesvrochen wurde , auch "
sie weniger „Tore geschossen" batt « al» die andere . .

Nach dem Spiel projizierten lichtplastische Scheinwerfer
Teile de» Kampfes noch einmal im Zeitluvenstil , damit die
lichter vor jedem Irrtum geschützt wären . Jede krampfhaft f°n . ^
sierte Geste bekam einen Strafpunkt , die volle Harmonie
seelischer Spannung und körperlichem Ausdruck bewiesen, ®
lebhaften Beifall ausgezeichnet wurden . j,.

Ich dachte an die beliebten Photographien unserer Rekords
im Endspurt , die mehr dämonische Fratzen als memcbliche An>
»eigen, und ging nachdenklich nach Hause .

*

Bei diesem ersten Svaziergang begegneten wir auch andere" Ä
stalten : Männern mit schwarzem Eebrock , den Zylinder aut
Haupt , die Brust übersät mit klirrenden Orden und MedaA ,
Sie schwitzten unter ihrer Würde und zeigten saure Mienen .
Mensch kümmerte sich um sie . wenn sie steisgebügelt voruoe« ^ ,
ten . Sie mochten wobl selbst fühlen , dah sie nur noch ^
waren , Io griesgrämig und verbissen schauten sie drein
schluckten ihren Arger , wenn sie vor den fröhlichen leichtgeNAAsi
Genossen ausweichen muhten . Man nannte sie kurz : die Pr ,

Wir wunderten uns , dah sie Io feierliche Anzüge trugen m
„ui«

schweren Klimverkram . Darüber belehrten uns lachend
sen . „Staatsgesetzl " erklärten ste . „Ihr wibt doch , wie sev '

^ fl
Herren an Titeln und sichtbaren Auszeichnungen hingen ^
benutzten, um sich über das „gemeine Volk "

»u erbeben. j»
leihen sie ihnen noch viel bereitwilliger , al» ihre Regievu"» '

j*ii
früheren Zetten . Rur knüpfen wir daran di« Bedingungen -^
sämtlich« Orden und Ehrenzeichen ständig zu tragen und «JJ„ „t*
kehr mit den Behörden alle Titel und Rangbezeichnungen r"
sind , hei Strafe der Enteignung des Besitzes . „Der da
sie zeigten auf einen vorüberfchnauienden Svecknacken,
zum Beiiviel die drei pfundige Staatsmedaille für
sind , bei Strafe der Enteignung

NoKrtsachmerke und Arbeiterschaft
Der Haushaltsausschuh in komplizierter Lage

In der Donnerstagsttzung de» Ausschusses für den Reichsdaushalt
führte « in« vom Verkebrsausschuh üoerwiesen« Petition der Arbei¬
ter und Angestellten der Rodrbachwerk« »u einer ausgedehnten , teil¬
weise stürmischen Auseinairdersetzung. Di« Arbeiter haben seit vier
Wochen keinen Lohn, di« Angestellten seit Dezember kein Gebalt
erbalten . Die Rot der Petente ist daher sehr grob, und ihr , Bitte
gebt dahin , ihre Ansprüche au» einem Fond» zu befriedigen , der
im Haushalt des Reichsverkebrsministeriums für die wirtschaftliche
Umstellung her Luftfahrtindustrie noch vorbanden ist.

Bon den Vertretern der beteiligten Ressort», Finanz - , Arbeil »-
und Verkehrsministerium , wurde auf das dringendste um Ablehnung
der Petition ersucht . Man würde einen ganz neuen und gefährlichen
Weg beichreiten, her zu unabsehbaren Folgen führen müßt« , wenn
einem vor dem Konkurs stehenden Unternehmen hi« Verpflichtung
der rüchtändigen Lohnzahlung durch das Reich abgenommen werde.

Die Vertreter der Sozialdemokratie , die Abs . Keil und Schumann-
Frankfurt , verlangten in wiederholten Darlegungen , dab die Pe¬
tition der Regierung zur Berücksichtigung überwieien werde. Die
Verhältnisse lägen hier ganz einzigartig . Dir Rot fei grob, die Re-

itber dem Herzen und di« iünfpfündige Ehrenkette für PresiÄ n*
bei mit dem Grobkomturkreuz für fortgeletzte Steuersaborav
den Hals und man kann begreifen , dab er sich dabei nicht v«

wohl fühlt . Wollen mal hören , wi« er heibt .
"

Wir traten zu ihm und fragten nach seinem Namen . Es M
fürchterlich die Augen , zog jedoch böslich den Hut und achtzie ' ^
Sveck zu Klauburg , wirklicher geheimer Dtvidendemchiu ^ #
Konjunkturschwindler , Staatskassenausolünderungsrat a - *
Ehrenmitglied der Akademie der erfolgreichen Konkursc
dienen , meine Herren .

" .
Wir bedankten uns und lieben ihn laufen . . - nj

"

Hein kniff mich in den Arm . „Schade "
, meinte °

Willem leine flüchtigen Zelte aufgefchlagen bat . Iwl w . i»»*}.
'ne hundertpfündtge Gasgranate mit Weltkriegslelchenses» '

^ r
die Reese hängen und ihn »um Professor für Fabnem ^
Balksverrat ernennen .

"

gierung müsse Wese finden , um di« benötigten Mittel etatSk

flüssig zu machen . . » „ttic«“
Die bürgerlichen Parteien wollten indessen wegen der .

Sen so weit nicht geben .
E» gelang nur , die Petition »ur Erwägung »u Lberw

aus Eriuchen de , Vorsitzenden di« Regierungsvertreter ^ r«

rung abgaben , dab fi« binnen einer Woche dem A » c -m -
ni» ihrer Erwägungen mitteilen würden .

Lranzöstßche rkronprüdentenafföer
wird dementiert y **

Leon Daudet dementiert i» der heutigen Nummer

Jran, -« ise " di » vom Populaire verbreitete Nachricht , im f *

bah« in feiner Anwesenheit und in Anwesenheit des Gra ^
ri» . de» französische « Thronprätendent »

Generals de Sondrecourt eine Parade ei««» H«'"
^ ^

stattgefunden . Er fei seit dem Kriege weder im Rhein «

irgend einem anderen Teil Deutschlands gewesen .

M a » W>«» Ba ■ entstellen das schönsie Antlitz . Uebler Mundgeruch wirkt abstoßend . Belf.
e

j7_r
■ £ 4 »9i mm WM MW MW äGk fehler werden gründlich beseitigt oft schon durch einmaliges Putzen mit eiiik

• | | JP D C% 1 U C? ■ I WÄs- d£m ■ III ■er erfrischend schmeckenden Chlorodont -Zahnpaste. Die Zähne erhalten .
wundervollen Elfenbeinglanz, auch an den Seitenflächen, besonders bs > 3

Benutzung der dafür eigens konstruierten Chlorodont -ZahnbPrstemitgerahnr

schnitt . Faulende Speisereste in den Zahnzwischenräumen als Ursache des üblen Mundgeruchs werden gründlich damit beseitigt. - Chiorodont : Zahnpaste , W ^

Zahnbürsten Einheitspreis 1 Mark bei höchster Qualität — Man verlange nur eckt Chiorodont in blau -weiß-grüner Originalpackung und weise jeden fcrsaiz
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Kleine badische khiwnik
N ^ " kztzeim . Das Lieferauto des Milchhändlers Wilhelm
» m „ V non Göbrichen stürzte in einer Kurve bei Kieselbronn
i°br»? s begrub unter sich de » 23 Jahre alten verheirateten Bei »
a„ j ^

Gmil Stelzer , der so schwer verletzt wurde , das, er bald dar »

Tin beschämender Vorfall , dessen Beteiligte der
st «n . ^ >ellschaft angeoören , spielte sich am Dienstag abend »wi -

war hu - M * uni ) ^ -Quadraten ab . Die Gattin eines Herrn Dr . T .
Berfi« -a®ltltcr ^ kommen , daß ihr Gatte ein Rendenzvous mit einer
Tv^ iraieien Mannheimer Künstlerin habe . In Begleitung ihrer
, -^ rmadchens war sie dem Gatten nachgefahren und wollte ge »

dar Lokal betreten , in dem das Rendenzvous stattfinden sollt «,
vtih r • jedoch von ihrem Mann gebindert wurde . Der Ehemann

m Begleiterin suchten in einem Auto »u entkommen , vur »
hat «»

" ? och von der Menschenmenge , b», sich sofort angesammelt
l»>̂ - daran gehindert und der Rache der wutschnaubenden Gattin
efunürk *' die in handgreiflichster Weise der Nebenbuhlerin ihre
in Vorrechte begreiflich machte . Di « Nebenbuhlerin muhte

vchutzhaff genommen werden .

i^Monheim . Der Polizeibericht meldet : Am 29 . Januar wurde
kj

3eit von 8 Uhr vorm , bis 12,30 Uhr nachmittags das an
Pnngstbergsiedlung anstoßende , zwischen Seckenheim — 5rieb »

lUj
^v ^ bchwetzingen und Rheinau gelegene Waldgeländ « von

^ uniformierten und 26 nichtuniformierten Polizeibeamten mit
Mlzeihunden nach den vermißten Kinder abgesucht , jedoch erfolg »

(Z ;
— Am Mittwoch abend gegen 9 Ubr wurde da » Polizeirus »

mmando durch Hausbewohner verständigt , daß sich in . den Räu »
®

' n einer Lebensmittelgrobhandlung in E 7 Einbrecher befänden ,
st? sela ^g der Polizei , drei Burschen , einen 19jährigen entwiche »
. . .

" mirsorgezögling , einen gleichaltrigen Gipser und einen ebenso
» *? n Taglöhner , alle von hier , iestzunebmen . Die Verhafteten
Eliten auch in anderen , in den letzten Tagen hier verübten Büro »

Lagereinbrüchen als Täter in Frage .

^ Grünsfeld ( Taubergrund ) . Der 23 Jahre alt « Müllersobu
tu? * ® # Englert wurde auf der Straß « nach Erünsfeld — dl «
kJ*

? 1
? steht außerhalb des Orte « — bewußtlos aufgetunden . Der
stellte einen Schädelbruch fest , der de « baldigen Tod herbei ,e« tr. Mau vermutet , daß der jung « Mann von einem Auto über »" « ru wurde .

. Aordrach . Die Genossen von auswärt » sowie Naturfreunde und
»ortler seien darauf aufmerksam gemacht , daß der Volk « »

,? ° und nur im Gastbau » und Metzgerei „Zur Post " bier auf »
°tzt. Wir bitten dies Lokal bei jeder Gelegenheit berücksichtigen

wollen .
. Schwenningen a. R . Donnerstag morgen wurde von dem

Frühzug Schwenningen — Billingrn etwa 89 Meter vom
vahnhof entfernt , ein Mann im Alter von 40 Jahren überfahren

** furchtbar zerstümmelt . Aus binterlassenen Briefen gebt her »5, daß es sich um einen gewisien Emil Kaiser aus Breiten (Ba«
l bandelt , der freiwillig den Tod gesucht bat .

Gillingen . Mittwoch abend geriet während der Vorstellung im
!j.̂

vn -Theat « r ein Film in Brand . Dabei erlitten di « beiden Vor¬
drer Brandwunden im Gesicht und an den Händen . Einer von
J nen mußte ohnmächtig davvngetragen werden . Unmittelbar nach
Abbruch des Brandes fielen di « Brandschutzklavven , so daß eine
Ausbreitung des Feuers auf den Zuschauerraum unmöglich wurde .
^ Publikum , das kaum etwas von dem Brand bemerkt «, konnte
,u Ruhe und Ordnung aus dem Saale geführt werden . Di « Ver¬

dungen der beiden Vorführer sind nicht lebensgefährlich .
*

Billigheim (Amt Mosbach ) . Der Händler Johann Wagner
ur Herrnsheim stürzte auf der Trepve seiner hiesigen Behausung

^ ^ erlitteinei
^
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^

i
^
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Mussolini : « Etz klingt ja so dünn ?"
Die andern . „ Ser primo-Geiger hat sich davongemachi. "

Fischbach (Amt Villinaen ) . Der nach sehr altem Brauch im be»
nachbarten Sintingen jede » Frühjahr abgebaltenne Taubenmarkt
batte sich heuer eine » groben Andrang «» zu erfreuen . Selbst aus
fernoelegenen Städten kamen Taubenliebhaber mit und obn «
Autos , um ihren Bedarf zu decken .

Konstanz . Hier wurde der Schlosser Karl Seidelmaier ,
der versucht « , einem Konstanzer Kaufmann Gelder zu ervresien ,
sestgenommen , nachdem ibm der Kaufmann schon etwa 500 RM .
in Beträgen von 20 bi » SO R 'M . gegeben hatte . Seidelmaier batte
wieder 500 RM . verlangt , mit denen er in die Schwei » wollt « , da
er stch am 31 . Januar vor dem Schöffengericht Mannheim wegen
Sittlichkeilsverbrechen »u verantworten gehabt hätte .

Linkenbeim . Vor einiger Zeit brachten wir an dieser Stelle « in «
Betrachtung eines Genossen aus Eggenstein , in der dem Gemeinde¬
rat in Linkenbeim der Vorwurf gemacht wurde , derselbe habe bei
der Vergebung bezw . Ausführung von Arbeiten beim Bau von
Straßen und Kanalisation die Gemetndeinteresten nicht genügend
gewahrt , indem er mehr Mittel aufgewendet habe , als notwendig
gewesen sei . Gegen diesen Borwurf wehrten stch unsere Genosien
in der Gemeindeverwaltung in Linkenbeim . Wir haben nun auch
durch Sachverständige , an Hand der Belege und sonstigen Akten
die Dinge nachvrüfen lasten . Diese Prüfung bat ergeben , daß die
Behauptungen des Genosten aus Eggenstein zwar im guten Glau »
den gemacht wurden , daß sie aber von falschen Voraussetzungen
ausgmgen . Damit fallen aber auch die von dem Genosten ge¬
zogenen Schlußfolgerungen in sich zusammen . Die Prüfung hat
ergeben , daß der Gemeinderat in Linkenbeim die ibm gestellte Auf¬
gabe , die die Ausführung obiger Arbeiten darstellt , in geradezu
glänzender Weife geläst bat und in jeder Hinsicht die Interest «»
der Gemeindefinanzen gewahrt bat .

Vv « Vaueruverei » i» Fsrchdei «
Aus Forchheiw schreibt man uns : Zwei Jahre vor Ausbruch

des Krieges wurde bier zu der bereits bestandenen Genossenschaft
eine weiter « gegründet mit dem Anschluß an die Einkaufs¬
genossenschaft des Bauernvereins . Urheber dieser
Gründung waren streng gläubig « Zentrumsanbänger und
der damalig amtierende Pfarrer Stüber . Mit der Gründung
einer Filiale des christlichen Bauernvereins hatte man zugleich da »
mit gerechnet , die Politik des Zentrums am hiesigen Ort bester
fördern zu können . Daß dem so ist , bat im Jahre 1912 ein da¬
maliges Vorstandsmitglied dadurch zum Ausdruck gebracht , daß er
erklärte , Anhänger der Soz . Partei dürften nicht aufgenommen
werden . Im Jahre 1928 gab es dann für die Bauern -Dereins -
Mitglieder allerband Ueberrafchungen . Bezogene Waren aus dem
Jahr « 1924 und 1925 , di « innerhalb 4 Wochen nach Bezug nicht be¬
zahlt wurden , bat man mit 15— 18 Prozent Zins und Zinseszins
belegt . So kam es vor , daß die armen Bauern bald mehr Zins auf¬
bringen mußten , als die War « damals gekostet dat . Für die übri¬
gen Jahre 1926 und 1927 wurden 10— 12 Prozent nachträglich auf¬
gerechnet . Mit welchem Recht ? Hat doch das Reich Gelder mit
geringem Zinsfuß »ur Verfügung gestellt , um den Bauern aus ihrer
Not zu helfen . Daß solche Nachsorderungen notwendig wurden ist
durch di « Mißwirtschaft inzwischen bekannt geworden . Im De¬
zember 1927 wurde in Forchbeim eine Revision durch Herrn
Hörner vorgenommen . Dabei gab es keine Beanstandungen .
Ebenso bat die Zentrale im Jahre 1928 die Kastenbücher zur Re¬
vision angesordert . Auch bei dieser Revision wurde alles in Ord¬
nung befunden . Und nun einige Monate sväter eine plötzliche
Wendung . Eine monatelange Revision durch Herrn Sackmann
stellte einschließlich der Revisionskosten von über 6000 Mark tv r o
Tag für die Revision 38 Mark ) , für evtl . Klagekostüll
2400 Mark , zur Sanierung des Bauernvereins 2000 Marl , einen
Fehlbetrag von 32 762,80 Mark fest . Man will 10 400 Mark den
armen Dauern mehr aufhalsen , als Verlust vorhanden sein soll .

Daß man über 6000 Mari im Umlageversabren durch die Re¬
vision den Mitgliedern aufbürden will , ist skandalös . An Derwal -
tungsversütung besteht ein Guthaben von 2400 Mark . Ebenso von
den seitberigen Vorstandsmitgliedern übernommen « Verpflichtung
von 4400 Mark . Ziehen wir diese Beträge von der Summe
32 762,80 Mark ab , so bleibt ein ungedeckter Aufwand von 15 562,80
Mark , llmgelegt auf die Mitgliedrrzabl 230 , ergibt auf das Mit¬
glied einen zu zahlenden Betrag von 67,75 Mark . Zwei im Monat
Dezember 1929 stattgefundene Mitgliederversammlun¬
gen nahmen von diesen Dingen Kenntnis . Mit der Ueber -
redungskunst des Herrn Sackmann glaubte man die Bauernvereins¬
filiale noch zu retten . Man batte vor , zwei Fliegen zu schlagen .
Erstens eine Sanktion von 150 Mark jedem Mitglied aufzuerlegen
und den Geschäftsanteil von 30 auf 150 Mark für jedes Mitglied
zu erhöben . Man wollte dadurch die Kastenverhältniste in einem
besteren Licht erscheinen lasten . Beschlüste , die in den ersten Ver¬
sammlungen zustande kamen , stnd rechtlich anfechtbar . Bier Fünftel
der Anwesenden haben sich an der Abstimmung nicht beteiligt .
Daß in der Organisation viel im Argen liegt , gebt schon daraus
hervor , daß man in der Hauptleitung alles versuchte , um die
Bauern gefügig zu machen und um das große Loch zu stopfen .
Mancher Familienvater ist in banger Sorge , wo er das Geld .für
den Bauernverein bernebmen soll . In Frelburg wird man aber
die Rechnung obne den Wirt machen . Sollte man keine Rücksicht
nehmen , weichen di « Mitglieder ihre Konsequenzen ziehen .

In der am Sonntag , 26 . Januar , folgenden Versammlung trat
insofern eine Wendung ein , daß man einen Beschluß herbeifübrte ,
in Liauidation zu treten . Es wird stch zeigen , was rechtlich zu
zahlen ist . Auf jeden Fall werden die Landwirte stch zu wenren
misten . Man bat im Zentrumslager alle Ursache , über diese Dinge
nachzudenken . Was stch in Forchbeim seit zwei Jahren absvielt ,
bat mit christlicher Nächstenliebe nichts mebr zu tun .

Leovold Karle .
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Einfühpungspreis :

vom 1. bis 8 . Februar 1930
Zur Bleuen Woche bringe Ich unter anderen preiswerten Ange¬
boten eis ganz besondere Attraktion einen reinwollenen , original
englischen blauen 2 reihlgen Kammgarn -Anzug in hervorragen¬
der Qualität , Derselbe ist auf Roßhaar gearbeitet , mustergültig
in Schnitt und PaBform , die Verarbeitung Ist erstklassig , somit
bester Ersatz (Or Maßarbeit • Dieser Anzug , dessen eigentlicher
Preis wesentlich höher ist , vereinigt eo viele wirkliche Vorzüge
In sich , daB er mit Recht die Bezeichnung führt

Bas blaue wunder
Nur durch groBen Abschluß Ist es mir möglich , den Anzug zu
dem ganz ungewöhnlich billigen Preis von Mk . S8 <- anzubieten .
Dieser Einführungspreis gilt nur während der Blauen Woche

uianrend dieser sonder - usranstaituna :

Ein Poeten farbige

Mark
netto

Herrenanzogenn Hemanzyge/ip
Eln » l»tOek« M > 9 tum • uDtrgtwShnlleh bill . KAI I

J»d«r Anzug Mark mU Praia von Mark

In allen Abteilungen-

Moderne 2 reinige

nochmals ganz bedautenflermäßigte Prelle
auf

Herren -, Jünglings - und Knaben - Kleidung

Bralttarth
Kaiserstraße KARLSRUHE Ecke Herrenstraße

Unstreitig der stärkste
blaue Arb . Anzug - innen
«reiß mit Nieten - bar zu
Mk . l 1 . 50u . 12 .50 ( Dasbeste
v . besten ) bei Friedrich ,
Zirkel 35a , EckeRitter -
str . ( Mitglied der SPD )

Saggenauer Anzeigen
Brennholz -, Stangen » und
Schlagraum . Versteigerung .

Die Ltgvtgemeinbe Kaggenau oersteige >k am
Mittwoch den 8 . klebruar ISS « , nachmit¬
tag « um 3 Uhr beginnend , int Rathnuefoal .
olgende » Brennholz und Stangen
1. Abteilung l « (Suppenschlag , Nr . 14, 15, 17,

26, 31, 36, 37—41 , !,0, 65, 6h , 62, 64, 69,
70 (20 Ster ,

2. Abteilung 16 lAllueuseldi Nr . 180,184,187 ,
188, IVO 193, 196, 197 —98, 200, 202 , 2» 6.
207 - 09, 212 . 214 , 216- 17 , 219, 221 . 225,
228—31 , 233, 235—36, 238- 41 , 241—60,
262— 61. 265—67, 27U , 272—74, 276 <«» Ster ,

3. Abteilung 114 (amWeierle ) öLoie Schlau aum
4. AdteUung 15 (Allneufetvi 8Luse Tchtagraum
6 . Abteilung II6 Baustangen : 2l St . 3 . ulaste ,

Hopienstangen : 20St l . ulaste . 6 St 2. Masse ,
io Sr 3. « laste uno io St 4. » laste (Los¬
nummer 72 — 83)

6. Avtenung 16 lAltneufeld , Baustangen :
20 St . 2 . » laste , 5 St . 3 Maste (Losnummer
84— 88 ). iO'i

Haggenau , den 30. Januar is»3 ' >
Der » iirgermelstcr

_ _ I B Ball _
Oeffentliche Aufforderung »ur

Abgabe von Steuererklärungen
für di « Frühjahrsoeranlagung
1939 betr .

Die Steuererklärungen für die Einkom¬
mensteuer . Körperschaftssteuer und Um¬
satzsteuer sowie die beantworteten Frage¬
bogen über die Gewerbeertragssteuer sind
in der Zeit vom 1. bis 15 . Februar 1936
unter Benutzung der vorgeschriebenen
Vordrucke abzugeben . Steuerpflichtige ,
die »ur Abgabe einer Erklärung ( Beant¬
wortung des Fragebogens ) verpflichtet
sind , erhalten vom Finanzamt einen Vor¬
druck »ugefandt . Dre durch das Einkom -

lensteuergeietz . Körperichaftssteuergeietz .
. . m,atzfteuerge,etz sowie , Grund - und Ge¬
werbesteuergesetz begründete Verpflich¬
tung . eine Steuererklärung »bzugeben ,
auch wenn ein Vordruck nicht übersandt
ist . bleibt unberührt : erforderlichenfalls
haben die Pflichtigen Vordrucke vom Fi¬
nanzamt anrufordern .

Für jeden Arbeitnehmer , besten Ar -
beltslohn ( ohne Abzug von Freiteilen )
im Kalenderjahr 1929 den Betrag von
9200 RM . überstiegen hat . haben die Ar¬
beitgeber ( auch Behörden ) dem für den
Arbeitnehmer zuständigen Finanzamt
ivätestens bis 31 . Januar 1930 einen
Lobnzettel nach vorgeschriebenem Muster
einzureichen . Die Vordrucke hierzu haben
die Arbeltgeber selbst zu beschaffen . l !r >

Gaggenau , den 27 . Januar 1930
Der Bürgermeister :

Schneider .

r
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öewerkschaflsvewegung
Hereinfall der Kommunisten. An Braunschweig Laben die

Kommunisten einen kläglichen Reinfall erlitten . Bei der Wieder¬
wahl des Geschäftsführers des BaugswerkLundes , Tbeissen. der vor
kurzem als einziger kommunistischer Stadtverordneter zur SPD .
nbertrat , hatten die Kommunisten Himmel und Hölle in Bewegung
gesetzt, um ihren ehemaligen Führer hu stürzen. Von den 92 Dele¬
gierten des Baugcwerkbundes stimmten jedoch 75 für Tbeissen und
nur 17 für den kommunistischen Gegenkandidaten . Selbst die noch
der KPD . angcbörenden Ortsverwaltungsmitglioder stellten stch
auf die Seite Theissens.

SPD . Dresden , 28 . Jan . ( Erg . Drahtber .1 Der Angriff der Me¬
tallindustrie auf das Vermögen des Deutschen Metallarbeiter -Ber -
bandcs ist rum zweiten Mal im vollen Umfang abgewiesen worden.
Ihre zweite Niederlage holten stch die Metallindustriellen vor dem
Laildesarbeitsgeiicht , das am Dienstag in dem Schadenersatzvrozeb
der Mctalluntcrnebmer gegen den Deutschen Metallarbeiter -Ver¬
band sein Urteil gefällt hat . Es lautet : Die Berufung der Klager
wird als unbegründet zurückgewiesen . In der Urteilsbegründung
betont das Gericht, dah der Schiedsspruch«egen den Bezirk Dresden
des Metallarbeiter -Verbandes als tariffäbige Vertragsoarter er-
gangen sei. Der Bezirksleiter Teichgräber würde als schadenserfatz -
vflichtig anzusehen sein , wenn ein Kausalzusammenhang zwischen
dem Tarifbruch und dem entstandenen Schaden bestünde. Wohl
liege in der Zahlung von Unterstützungen an Arbeiter , die die
Sonntagsarbeit und die neunte Arbeitsstunde verweigerten , eine
Tarisverletzung . Es fei jedoch kein Zusammenhang zwischen der
Tarifverletzung und dem Schaden zu erkennen ; dieser sei erst durch
die Geiamtaussverrung entstanden . Die Metallindustriellen hätten
also selbst den Schaden verursacht. Ohne Aussperrung hätte der
Kampf eher abgebrochen werden können .

Bon der Vewerkschaftsinternationale
Die Transportarbeiter -Internationale hält ihren Kongreh in der

Zeit vom 22 . bis 27 . September in London ab . Der Kongreh
wird dadurch einen besonderen Charakter tragen , dah zum ersten
Mal Transvortarbeiter -Derbände aus Asien , Nord- und Südamerika
daran teilnehmen werden.

Aus der Holzarbeiter -Internationale sind der britische Möbel¬
arbeiterverband , der finnische Holzarbeiter -Verband und der nor¬
wegische Bauarbeiter -Verband ausgeschlossen worden , weil sie es ab-
lcbnten , ihre Beziehungen zur Moskauer Gewerkschaftsinternatio¬
nale abzubrechen.

Der rumänische Tabalarbeiterverband ist vom Internationalen
Berufssekretariat der Tabakarbeitcr offiziell als Mitglieder aner¬
kannt worden.

Der internationale Bergarbeiterkongreh , der . für Ostern nach
Krakau berufen war . findet erst in der Zeit »wischen 12 .—16 . Mai
statt .

Partei -Nachrichten
Inielingen . Die Parteigenossen von Knielingen wollen sich recht

zahlreich an der in Welschneureut stattfindenden Eemeindevertreter -
konfcrcnz beteiligen . Ein Parteigenosse wird die Genosien mit dem
Auto zu einem geringfügigen Betrage nach Neureut verbringen
und im „Feldschlöhle " in Wclschneureut wieder abbolen . Abfahrt
Sonntag nachmittag 1 .30 Ubr am „Volkshaus " in Kniclingen .

Knielingen . Die Mitglieder der SPD . Knielingen versammelten
sich am vergangenen Sonntag im .Wolkshaus" in Knielingen zu der
alljährlich stattfindenden ordentlichen Generalversamm¬
lung . Leider lieh der Besuch wieder einmal zu wünschen übrig .
Der Geschäfts - und Kassenbericht wurde unter Anerkennung der Ar¬
beit der Vereinsverwaltung entgegen genommen. Die Neuwah¬
len ergeben folgendes Bild : Een . Emil Vögele 1 . Vors. , Een .
Jakob Frei 2 . Vors. , Gen . Job . Staub Kassier , Gen. Schulze
Vertreter des Kassiers, Een . Fr . Henne Schriftführer , die Genosien
Karl Ruf und Wilhelm Vögele Revisoren . Gen . Hell mann
wird auch weiterhin den Posten eines Beitragskassiers versehen.
Im Verlaufe der Versammlung erstattete Gen. M e i n z e r Bericht
über die Tätigkeit der sozialdem. Eemeinderäte und Een . Frei
über die Tätigkeit der Vürgerausschuhfraktion . Unter Punkt „Ver¬
schiedenes " setzte man sich in der Hauptsache über Dinge auseinander ,
die mehr oder weniger örtlichen Charakter tragen . Außerdem wurde
wieder der Wunsch ausgesprochen, dah die amtlichen Bekannt¬
machungen der Gemeinde Knielingen endlich einmal im Volksfreund
veröffentlicht werden. -e -

Kuppenheim. Samstag , 1 . Februar , abends 8 Uhr , findet im
Gasthaus zur „Linde" eine Parteiversammlung statt . Alle
Mitglieder werden an ihre Versammlungspflicht hiermit erinnert .

Klcinsteinbach. Samstag , 1. Februar , abends 8 Ubr, findet im
Gasthaus zum „Ochsen" die diesjährige Generalversamm¬
lung unserer Partei statt . Es ist unbedingte Pflicht eines jeden
Parteigenossen , in dieser Versammlung zu erscheinen . Der wichtigen
Tagesordnung wegen ist Pünktlichkeit erforderlich. Mitgliedsbücher
sind mitzubringen zwecks Kontrolle . Auch Volksfreundleser sind
willkommen.

Forst. Samstag , 1 . Februar , findet im Lokal »um Waldheim , 8
Ubr abends , die Generalversammlung der Smialdemokratifchen Par¬
tei statt . Vollzähliges und pünktliches Erscheinen ist erwünscht.

u . Söllingen . Vergangenen Sonntag fand im Feldschlöhchen die
Hauptversammlung der Sozialdemokratischen Partei
statt , die gut besucht war . Der Vorsitzende gab den Geschäfts¬
bericht , aus dem zu ersehen war , dah unsere Partei ihre Stellung
hier behauptete . Den Kassenbericht gab Een . Br ombache r.
Dem Kassier wurde einstimmige Entlastung erteilt . Bei der Neu¬
wahl wurde die alte Verwaltung einstimmig wiedergewählt . Es
wurde beschlossen, in den Wintermonaten zwei öffentliche Vorträge
abzuhalten . Näheres wird noch bekannt gegeben . Bei Punkt Ver¬
schiedenes übten einige Genossen Kritik hinsichtlich der Einfüh¬
rung der Ortskirchensteuer. Auch wurde erwähnt , dah falsch« Ge¬
rüchte umgingen , die Vertreter des Volkskirchenbundes hätten die
örtliche Kirchensteuer eingesührt . Tatsache dagegen ist, dah nur e in
Vertreter des Volkskirchenbundes dafür stimmt« , während die an¬
dern sechs dagegen waren .

Reichsbanner
Schwarz - Roi -Solö

Aktivität . Am Montag . 3 . Februar 8 Uhr abends , findet im
„Salnien " (Luöwigsplatz ) eine Versammlung der aktiven
Kameraden ( einschl . Sviclleute ) statt . Tagesordnung : Bericht von
der Kreiskonferenr uitd der aus dieser sich ergebenden Tätigkeit
der Aktivität . Kameraden , die Wichtigkeit der 'Tagesordnung er¬
fordert vollzähliges Erscheinen. Um mündliche Weiterverbreitung
wird gebeten. — Die Kameraden der Technischen Kommission sind
pünktlich 7 .45 Ubr zur Stelle .

'JM' l (Stcnctimiflinifl de» Hessischen Ministeriums veranstaltet der fl . Für -
iorgeverein für Mädchen, Frauen und Kinder in Mainz eine Lotterie ,
deren Ziehung garantiert am 7 . und 8 . Februar stattsindet . 3478 Gewinne
tverden verlost mir insgesamt 12 500.— . H, Höchstgewinn beträgt fiöOO ,Ä.
Preis siir 1 Los nur .VI Psg . Ta das Mainzer Gebiet nun schon seit
vi : leu Jahren unter der schweren Last der Besatzung zu leiden bat , ist
die abgemcine Noilagc gerade hier besonders drückend , so daß bestimmt
zu erwarten ist . das! alle Kreise gerne dies« Wobltätigkeitsvcranstaltnng
untciltiitzen werden . Bei dieser Lotterie find infolge geringer Loszavl
und zahlreicher Gewinne die . GewinnauSsichtcn günstig, ES ist daber an-
zunehmcn . daß eine starke Nachfrage nach den Losen einsctzcn wird , zu¬
mal eS sich um einen edlen Ziveck handelt . — Bei der am 31 . Tezcmbcr
gezogenen Mainzer - und Wormser Dombau -Lotterie siel das Große Los
und Prämie von 40 000 M auf ein ToppelloS und wurde von der Firma
Stürmer . Mannbeim an eine Gruppe von Spielern auSbezablt : kurz vor
der Ziehung wurde ein EinzclloS davon an ein Brauipaar verschenkt , wel¬
cher jetzt viel verttauenSseeliger tu dt« Zukunft schaut .

Am> Aem '§e*icM*6aai
Ein Handtaschenräuber

fm . Karlsruhe , 29. Jan . Der Handtaschenraub, der am bellen
Mittag des 19 . Dezember auf dem Karlsruher Schlohvlatz verübt
wurde und der ob der Frechheit und dem Raffinement , mit dem der
Täter vorging , Aufsehen erregte , bildete beute Gegenstand einer
Verhandlung vor dem Karlsruher Schöffengericht unter dem Vorsitz
von Amtsgerichtsdirektor Straub . Der Täter , der 41jährige ver¬
heiratete Postanwärter Karl A . aus Rastatt , ist wegen Straßen¬
raubs angeklagt . Die Anklage vertritt Oberstaatsanwalt Dr . Heins-
heimer.

Der Angeklagte, der sich seit dem 20 . Dezember vorigen Jahres in
Untersuchungshaft befindet , wird beschuldigt , am 19 . Dezember,
mittags 12 . 15 Ubr auf dem Schlohvlatz, Ecke Karlfriedrichstrahe der
18 Jabre alten Haustochter Wilma Plischke die Handtasche ent¬
rissen zu haben , in der sich ein Betrag von 193.60 M befand , den sie
kurz zuvor auf der Beamtenbank abg«hoben batte . Der Angeklagte
ist in vollem Umfange geständig, so dah lediglich die Wilma
Plischke als Zeugin vernommen zu werden braucht.

Der Angeklagte ist Militäranwärter und war seit dem Jahr
1926 bei der Post in Rastatt tätig . Seit 1916 ist er verheiratet .
Kinder hat er noch nicht , sondern nur einen Pflegesohn , dessen Ver¬
mögensverwaltung er inne hat . Vom Vorsitzenden wird ihm vor-
gebalten , dah er sich an diesem Vermögen vergriffen haben soll ,
was aber nicht Gegenstand der heutigen Anklage bildet . Der An¬
geklagte bezog ein Monatsgehalt von 182 M , mit dem er jedoch
nicht auskam , da er ein kostfvieliges Doppelleben führte . Er war
häufiger Gast in Wirtsbäulern und besah auch in Karlsruhe einen
gröberen Bekanntenkreis . Nach außen bin gab er sich den Anschein
eines Biedermannes . Ohne dah ihm seine Frau dazu Anlah ge¬
geben bätte , nahm er es mit der ehelichen Treu « nicht genau und
verbrachte Zeit und Geld in weiblicher zweifelhafter Gesellschaft . Da
er über seine Verhältnisie lebte , sab er sich veranlaht , Geld zu
leihen und Schulden zu machen . Im November und Dezember be¬
fand er sich in empfindlicher Geldverlegenheit . Sein Konto bei der
Beamtenbank in Karlsruhe hatte er in zwei Monaten um nicht
weniger als 800 Mark überzogen, so dah es ihm gesperrt wurde .

Am Vormittag des 19 . Dezember kam er von Rastatt nach Karls¬
ruhe , in der Absicht , sich auf irgend eine Weise Geld zu beschaffen .
Er setzte sich in den Schalterraum der Beamtenbank und beobachtete,
wie di« Leute dort Geld abhoben Er sah dort auch , wie die Zeu¬
gin Plischke , die ein Kind bei sich batte , einen Geldbetrag abhob
und ihn in ihre Handtasche steckte . Als sie die Bank verlieb , ging
er ihr nach , um zu sehen , wohin sie sich wendete. Sein Fahrrad
stellte er in den Hof unter , um es später zur Flucht verwenden zu
können . Das Fräulein svielte unterwegs mit dem Kind . Der An¬
geklagte, folgte einige Schritte hinter ihr und benutzte einen Augen¬
blick , als sie sich zu dem Kinde neigte , um ihr die Handtasche mit
einem raschen Erisf zu entleihen . Die Beraubte schrie laut um
Hilfe und forderte Passanten auf , den Täter zu halten . Von meh¬
reren Personen wurde die Verfolgung des Täters , teilweise mit
Fahrrädern ausgenommen. Wenige Minuten nach der Tat konnte
ibm die Handtasche mit dem Gelbe wieder abgenommen und er der
Polizei übergeben werden.

Oberstaatsanwalt Heinsheimer ging in seinem Plädoyer auf die
persönlichen Verhältnisie des Angeklagten ein . Dieser mache ver-
sönlich keinen ungünstigen Eindruck. Er habe aber nur scheinbar ein
einwandfreies Leben geführt und bedeutend über seine Verhältnisse
gelebt. Was der Angeklagte getan habe , grenze an Straßenraub .
Der Anklagevertreter ist jedoch der Ansicht , dah die Tat des An¬
geklagten eventuell als Diebstahl anzusehen sei , weil er sich der Ge¬
waltanwendung nicht bewubt geworden sei ; in diesem Falle könnte
er um die sonst unerlähliche Zuchthausstrafe herumkommen. An¬
gesichts der Eemeingefährlichkeit der Tat lei eine Gefängnisstrafe
von einem Jahre sechs Monaten am Platze.

Das Schöffengericht verurteilte A. wegen Diebstahls zu einem
Jahre sechs Monaten Gefängnis unter Anrechnung von einem
Monat der erlittenen Untersuchungshaft . Das Gericht erachtete die
Tat des Angeklagten für so gemeingefährlich, dah im Interesse
der örtlichen Sicherheit und Ordnung mit einer eremolarischen
Strafe eingeschritten werden muhte.

Milchfälschung
fm. Karlsruhe , 20. Jan . Die 74 Jahre alte Ehefrau Katharina I .

( Jmbosf ) geborene Greiner aus Rastatt , war vom Amtsgericht
Rastatt am 24. September vorigen Jahres wegen Milchfälschung
zu drei Wochen Gefängnis und 200 M Geldstrafe verurteilt worden.
Gegen dieses Urteil legte sie Berufung an die Strafkammer ein,
die heute den Fall unter dem Vorsitz von Landgerichtsrat Sorg
verhandelte . In der Beweisaufnahme ergab sich die Tatsache, dah
von der Angeklagten Milch mit Wasserzusatz , sowie verschmutzte ,
für den menschlichen Genuh nicht mehr »eignete Milch in den Ver¬
kehr gebracht worden, ist. Seitens des Anklagevertreters , Staats¬
anwalts Weiler , wurde die Höchststrafe beantragt , während der
Verteidiger der Angeklagten, Rechtsanwalt Schuhmacher ( Rastatt ) ,
Freisprechung verlangte . Die Berufungskammer kam zu einer Frei¬
sprechung mangels ausreichenden Beweises ; das Gericht hielt den
Beweis nicht für erbracht, dab sich die Angeklagte bewuht war ,
dah die Milch, die sie in den Verkehr brachte, verwässert oder ver¬
schmutzt war . Es steht zu erwarten , dah die Staatsanwaltschaft
gegen dieses Urteil Revision an das Oberlandesgericht einlcgen
wird .

Vergehen gegen das Republikschutzgesetz
fm . Karlsruhe , 20. Jan . Vor der Karlsruher Strafkammer II .

( Vorsitzender Landgcrichtsrat Sorg ) hatte sich heute der 23 Jabre

RUNDFUNK
Sendefolge der Süddeutschen Rundfunk A.- G .
Stuttgart Welle 379 .7 Freiburg Welle 577

Freitag , 31 . Januar : 6.45 Uhr : Morgengymnastik . 10 Ubr , 12.15 Uhr
und 13 Wir : Schallplattenkonzert . 16 Uhr : Konzert . 18.05 Uhr : BerufS-
lundlicher Vortrag . 18.35 Uhr : Wie steht eS im Innern eines Sternes
ans ? 19 .03 Uhr : flartelle und Trusts im heutigen WirtfcbastSlebrn.
19.30 Uhr : Italienische Lieder und Arien . 20 Uhr : OesfentlicheS Konzert.
22 .15 Ubr : Tanzmusik.

Samstag , 1. Februar : 6.45 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr , 12.15 Uhr
und 13.15 Ubr : Schallplattenkonzert . 14 Uhr : Jugendstunde . 14.45 Uhr :
Kampf uni die Weltmcistcrschast im Eishockey . 15.30 Ubr : Tänze , Schel-
menliedcr und Schnurren . 17 Uhr : Tanzlee . 18.35 Uhr : Vortrag : Wie
steht der Proletarier zur modernen Kunst? 19.30 Uhr : Der Barbier von
Sevilla . 22 Uhr : Volkstümliche Vorträge . 23.15 Uhr : Tanzmufik.

Sonntag , 2. Fcbr . : 7 Uhr : Harfenkonzert. 8 .45 Uhr : Morgengymnastik.
10.30 Uhr : Ev . Morgenfeier . 11 .15 Ubr : Mustkalifche Morgenfeier . 13 Uhr :
Schallplattcn . 1i Uhr : Kinderstunde. 15 Uhr : UntcrhaltungSstundc .
16 Uhr : Nachmiltagskonzert . 19.30 Uhr : Tie Asrikanerin , aus Frankfurt .
Opernhaus . 23 Uhr : Tanzmusik.

Montag , 3 . Februar : 6.45 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr : Schall-
platten . 12.15 Ubr und 13.30 Uhr : Schallplatte » . 16 Uhr : UnterhaltungS -
konzcrt. 18.05 Uhr : Vortrag : Armut und Bettel . 18.35 Uhr : Vortrag :
Literarische Beziehungen zwischen Tcutichland und Frankreich. 19.30 Uhr :
8. Morgenkonzerl . 21 .15 Uhr : Schwäbische Stunde . 21 .15 Uhr : Bilder
aus Frankreich. 22 .25 Uhr : Unterhaltungskonzert .

Dienstag . 4 . Februar : 6.45 Ubr : Morgengymnastik . 10 Uhr . 12.15 Uhr
und 13.30 Uhr : Schallplatte » . 15.30 Uhr : Frauenstunde . 16 Uhr : Nach -
mlttagskoiizcrt . 18.05 Uhr : Vortrag : Mustk von Türmen . 18.35 Uhr :
Vortrag : Die Niederlande als Käufer , Hersteller, Vermittler und Kredit¬
geber. 19.05 Uhr : Tichtcrstilndc. 20.15 Ubr : Operetten -Mclodicn . 21 .15
Uvr : Spiel und Spieler .

Mittwoch . 5 . Februar : 6.45 Ubr : Morgenahmnasttk . 10 Uhr , 12 Uhr und
13 Ubr : Schallplattcn . 15.15 Uhr : Kinderstunde . 16 Uhr : Nachmittags -
konzert. 18 .05 Ubr : Vortrag : Aus der Werkstatt der LustivieldichterS.
18> 5 Ubr : Vortrag : Mcnschenlrcii' ide . 19 .05 Uhr : Vortrag : Bei den
Es . uuoS » on Ost - und Nord Lavrador . 19 .50 Uhr : Klavierkonzert . 20 Uhr :
Vrchcsteilonzert. 21 .45 Uhr : Funk-Kabaren .

alte mehrmals u . a . wegen Diebstahls vovbestraft« Presser
Burger aus Pforzheim wegen Vergehens gegen das Republik'
schutzgesetz zu verantworten .. Der Angeklagte befand sich in ^
Nacht vom 21 . auf 22. Juli vorigen Jahres um halb 12 Ubr ms
mehreren Kameraden auf dem Heimweg von einer Kneiperei .
jungen Leute unterhielten sich auf der Strahe ziemlich laut über
verschiedene politische Fragen . Ililter anderem war von der * '“ ‘
Hebung des Revublikichutzgeietzes die Rede. Einer der Kamerade

''
des Angeklagten sagte zu diesem : . .Gelt Fritz, jetzt darf man
„die Republik ist ein Sauhaufen " ""

, worauf der Angeklagte on >'
wartete : „Die Republik ist ein Sauhaufen , das darf man
Diese Aeuherungen wurden von Andersdenkenden gebärt , die
dieselben verbaten . Die Folge war eine Schlägerei und die AnzetF
des Angeklagten , der durch Etrafbesehl zu 14 Tagen Keiä««" '

,
wegen Vergebens gegen das Revublikschutzgeietz verurteilt
Aus seinen Einspruch erkannt« das Amtsgericht Pforzheim
10 . Oktober v . I . auf einen Monat Gefängnis . Gegen dieses Hti<:
legte der Angeklagte Berufung ein . . •

Vor der Strafkammer bestritt der Angeklagte nicht , die mlto 11'
nierte Aeuherung getan zu haben , nur will er stch damit ausreb^
dah er die deutsche Republik nicht gemeint habet ! ) . Er versucht w
Laufe seiner Vernehmung eine temveramentvolle politische
zu halten , wobei er erklärte , er sei ein Jahr lang erwerbslos JO' ;,
könne cs nicht mit anicben , wie Beamte die Republik beich . - • •
Der Vorsitzende verbat stch den Ton des Angeklagten und cut »™
ihm das Wort . Der Anklagevertreter , Staatsanwalt Zürcher, ***
langte eine Ordnungsstrafe . Der Vorsitzende nahm die Ausfübru
gen des Angeklagten in Anbetracht seiner Jugend nicht so ernst
der Staatsanwalt : „Wenn Sie erwerbslos sind , geben Sie lieve
nachts nach Hause, anstatt die Straßen vollzuschimvsen . Don
Politik ist wenig zu halten ?" Vorsitzender: Daran kann mütt
um bald 12 Uhr auch nichts ändern .

"
Staatsanwalt Dr Zürcher führte zur Kennzeichnung ta

fönlichkeit des Angeklagten aus , er gehöre zur jeunesie d 'ok ' .
einer gewisien Partei , die zu Radau nud Erzesien neige. Es o.
nur die erste Stufe eines gewisien Kraftmeiertums , nachts um ba>
12 Ubr die Republik zu beschimpfen . Der Angeklagte bube sich
schon anderweitig politisch betätigt . So habe er eine Bombe fam
ziert , die er in den Redaktionsräumen einer sozialdemokratisch ?"
Zeitung habe zur Ervlosion bringen wollen . Des weiteren sei er '
eine politische Schlägerei verwickelt gewesen , die innerlich mi .t ^
Schlägerei jener Nacht zum 22. Juli zusammenhänge. Es >n>D
etwas geschehen , um derartige Rüpelhaftigkeiten , einerlei von we
cher Seite sie kommen , zu bekämvscn . In seinem Schlußwort ve ».
suchte der Angeklagte, wiederum eine politische Rede vom SM *",
zu lassen , die sich der Vorsitzende verbat mit der Bemerkung. j

* .
Eerichtssaal sei nicht für politische Avseinandersetzungen da . Se*1!
Reden könne der Anklagte seinetwegen in Volksversammlungen wjj
ten . „Sie reden hier nicht für das Publikum , sondern sür das
richt "

. Im übrigen bleibt der Angeklagte dabei , die Republik
beleidigt zu haben . Er meint , die Republik könne man nicht **
Redensarten beseitigen , sondern sie müsie auf illegalem Wege
seitigt werden . In lächelnder Zwiesprache mit dem AngeklaS *^
stellt der Vorsitzende zur Beruhigung fest, dah dem Angeklagten
scheinend der Unterschied zwischen „legal " und „ illegal" nicht w
ist . nimmt aber zu dessen Gunsten an , dab er wobl „legal" gcn>e>"
bat . Im übrigen stellte er resümierend fest : „Die StrofkomM̂
will heute nicht entscheiden , ob die Republik beseitigt werden T*»1*-

Die Strafkammer hob das Urteil des Amtsgerichts Pfor .zbc*"'
auf und verurteilte B . wegen Vergehens gegen das Revublik><h^
geietz zu acht Tagen Gefängnis . Begründung : Der Angeklagte

’Mz.
unter dem Einfluß des Alkohols und feine Acilherung war i^ ?
derart , dab der Bestand der Republik durch sie gefährdet werde
könnte.

lleber 22 000 Ji unterschlagen
— t. Freiburg , 29 . Jan . Im Zeitraum von etwas über drei 3^ ,

ren unterschlug der Buchhalter Ernst F r a n » aus Eiehen , dem
Lohn- und Kasienbuchbaltung in einem gröberen Freibürger
werkerbetrieb anoertraut war , seinem Prinzipal über 22 000 SV -
Das veruntreute Geld wurde zum erheblichen Teil für Ver«"^,gungsreisen aufgebraucht , die F . mit seiner Familie nach Frankre'
und in die Schweiz unternahm . Er wurde beute vom Schöifenger'^ .
zu der verhältnismäbig gelinden Strafe von einem Iabr drei '

A, .
naten Gefängnis verurteilt . Strafmildcrud wurde u . o . berückst^
tigt , dah F . im Kriege einen Bauchschuß bekam , dessen Folgen
Ansicht des Gerichts sein« Charakter - und Willensstärke vermindt*

Zuchthaus für einen Fahrradmarder
Das erweiterte Schöffengericht Frei bürg verurteilte ri ,

39 Jahre alten Schreiner Georg Johann Traatwein aus Bül " ^ ^ <
Elsah wegen wiederholten Diebstahls im Rückfall und ge« e*Z,
mäbiger Hehlerei zu vier Jahren Zuchthaus und fünf Jahren
Verlust . Trautwein , der vielseitig vorbestraft ist und als sewe >^
mäßiger Fahrradmarder gilt , hat in der Zeit vom Februar ^
Juni 1929 in Freiburg , Offenburg und Bafel in mindestens 3 m'

,,.
len Fahrräder gestohlen und in Kenzingen und Ettenbeim »u 0
preisen abgesetzt . Einen Teil der Fabrraddiebstäble will er l» f!
begangen baben , in 13 Fällen bezichtigt er einen gewisien
Lonetti gen. Sevvi , der sich in der Schwei» aufbalten ioll .
staüls , während er selbst nur die gestohlenen Räder abgelebt n
will . Sein Treiben nahm solchen Umfang an , daß er in der S«
Gegend als Händler für gebrauchte Fahrräder galt .

Donnerstag , 6. Februar : 6.45 Ubr : Morgengymnastik . 10
Plattenkonzert . 12 .15 Uhr und 13.15 Uhr : Schallplattcn . 16 klvr :
mittagSkonzert . 18 05 Uhr : Vortrag : vartenarbeite » . 18.35 U» r : *

, m# '
19 .05 Uhr : Französische Literaturproben . 19.30 Uhr : Original -Lau" ! ,ilif:
20 Ubr : Bunt « Stunde . 21 Uhr : Nietzsche und die Musik .
Streichquartett in ciS-moll . 23.30 Uhr : Tanzmusik. , .3 ist ,

Freitag , 7 . Februar : 6 .45 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr,
und 13.30 Uhr : Schallplattenkonzert . 16 Uhr : Konzert . 18 .05 ufj »-
Ausbildung der Flugzeugführers und des FlugmonteurS . i ' ;

" , .
Dt« Medizin der Urvölker. 19.30 Uhr : Arien und Lieder . 20 ' jaiO'
Kompositionen für Arbeiter . 21 .45 Uhr : Verheißung . 23.30 Ud>-
mustk .

Dam»tag , 8. Februar : 6.45 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uvr. i»-,
und 13.30 Uhr : Schallplattenkonzert . 14 Uhr : Jugendstunde ,
RachmittagSkonzert. 17 Uhr : Tanztee . 18.05 Ubr : Vortrag : V „ Bf-
und EleklrizitStSwirtschafl. 18.35 Uhr : Stunde der Arbeit . z,u «"
Unterhaltungskonzert . 20.30 Uhr : Höre ich rcckv ? 2l 15 Udr.
Abend. 22.50 Uhr : Tanzmusik.

Weihe Woche bei Hermann Tietz , Karlsruhe .
Ein Blick in unsere Beilage , die der heutigen

dieser Zeitung beiliegt , zeigt Ihnen , dah ein Desum &
„Weihen Woche" bestimmt von grobem Nutzen ist . Dann
zugleich , wie besonders preiswert wir Sie mit unseren ^
guten Qualitäten aus unserer gewaltigen Auswahl bco > ^ ^
neu . Dies ist natürlich nur möglich durch die Einkautsm ^ ^ n '

Firma Hermann Tietz , dem größten Warenbau ^ 3^
rern Europas im Eigenbesltz .

Wind n Srhn ^

gegen spröde
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Semeln- epolttiK
j, . Dr . Potyka Bürgermeister von Baden -Baden

m>» ^ der gestern stattgefundenen Bürgermeisterwahl wurde !
^ « alt Dr . Paul Potyka (früher Bürgermeister in Ettlingen )Aii Ke * >*UU1 uiuotL -ouiBetiueiittt ui \̂ miuyeiu« 64 Stimmen jum Bürgermeister gewählt . Außerdem wurden
Ü?l

®et»e Zettel abgegeben . Unsere Partei war der Wahl sernge-
jedoch nicht wegen der Person des Kandidaten , sondern weil

, Partei gegen die Neubesetzung dieser Bürgermeisterstelle^« rhauvt war .

Eemeinderatsbericht aus Grünwettersbach
Kinderlchwester soll ju ihrem 25jährigen Dienstiubiläum von

d«! x ^ einde ein Geschenk überreicht werden . — Vertrag »wischen
Gemeinde und Herrn Dr . Zender wegen Baudarleben uzurde

^ richrieben . — Scheurer Wilhelm , Landwirt , soll den Platz der
^ ElNde vor seiner Wirtschaft in Pacht erhalten . — Vom Zweck -
? loand der Wasserversorgung des En ;- und Pfinzvlatcaus wird
^ -nninis genommen . — Für die Industrie und Kochschule soll ein
Mtrisches Bügeleisen beschafft werden . — Der Steueranteil der
Feinde beim Kauf eines Grundstückes des Arbeiter -Turn - und
Olivere ins zur Vergrößerung des Svortvlatzes wird nachgelassen°ut Antrag . — Vom Rechnungsabbör -Bescheid wird Kenntnis ge-
tir s 1511, — Gemeinschaftliche Sitzung der Gemeinderäte Erünwet -
!t»n ^ und Palmbach hat in Palmbach stattgefunden wegen Er -
^ llung einer neuen Straße von Grllnwettersdach nach Palmbach ,

finanziellen Gründen kann nur zugestimmt werden , wenng
- ' uuaiisieucn wrunocn rann nur zugeirrmmr weroen , wenn

|i
*, l und Kreis je ein Drittel der Kosten übernehmen . Antrag

,7 S- stellt werden . — Bllrgerausschußsitzung soll am 11 . Februar
^ stunden . — Holzversteigerung findet am Samstag vormittag vonjj * imvvi um vvviiiuiuv vvu
h « or ab im Rathaussaale statt . Bekanntmachung findet auch in
Wolfartsweier statt .

8 us Ser Stadl Surlach
. ! »uristrnoerein „Die Naturfreunde ". In der letzten Monatsver -
^ mlung setzte Genosse Meyer - Weingarten seinen Vor -
Mszyklus „Die menschlichen Eemeinschaftsreformen " fort . An -
7>uvfend an die Soziologie des Erkennens rundete er das Thema
S:5 »orhergegangenen Vortrags dadurch ab , daß er einen lleberblick

di« wichtigsten Richtungen der heutigen Philosophie in knavv -
^ Zusammendrängung gab , um mit ibr die menschliche Kultur -
ongkeit zu verlassen , die gänzlich auf dem Logos (der Vernunft )

^ 'gebaut ist , das Erkennen , die Wissenschaft und überzugehen aus
r ? Gebiete , die in gleichem Maße wie durch den Logos auch durch
- n Eros , den Trieben , bedingt sind . Von diesen behandelte er
^ ausführlicher Weis « die Moral . Das äußerst interessante Thema
stegie eine Diskussion , bei der die . Meinungen hart aus hart auf -

. » aniber stießen und die nicht minder interesiant war als der Vor -
Ib , iolbst . Die Wogen des Meinungskampfes verstand der Redner
ki, l* **1* ! bekannten humorvollen , aber sarkastisch wirkenden Art

ein ausgiebiges Schlußwort zu glätten , in dem alle strittigen
nie

t .'j **«» oer wlonarsveriammrung war ein sek
nahmen trotz der Schwierigkeit des Themas geistig viel mit

^ "kte einer nochmaligen Beleuchtung unterzogen wurden . Der" luch hex Monatsversammlung war ein sehr guter und die Be -

chr .

fiirtfirfitijlufcr Mensch . Riictsichtnayme aus den Mitmenschen ist ein«
->0enr>, Mt yeme nur noch wenig geübt wird . Hier wieder ein krasser
Hü'**«! . _ Bei dem bekannten süddeutschen Schuhhaur Altschüicr tk«, wie

mal überall : Jnventuraurverkaus . Nun beschäftigt diese Firma
>?' » Herrn , der über bat Riescnlager die Herrschaft sübrt , und dort Platz
» sucht sg , neue Waren . Und nun was macht er ? Er yimmt die guten

gleichgültig für Damen , Herrn oder Kinder , gleichgültig ob Schutze
h! « dort oder für den Beruf , kurz aller nimmt er , schickt er in di« vielen
^

»usrftellen und setz » di« Preise herunter , aber nicht nur wie xr sonst
JJ*’ beim ynventuraurvrrkauf üblich ist , »ein , rückstchirioS , nicht^"Edd tzj« Geslehungrpieise und Kosten , we » •>" K— — “

bürst« doch nicht schwer zu erröten sein .

Letzte Nachrichten
Nloldentzauer zur Lmanzkrife

Berlin , 3l . Jan . (Funkdienst .) Der Reichssinan,minister sorach
am Donnerstag abend vor dem Verein der auswärtigen Presie
über die Reichssinanzen . Bet seiner Schilderung der Etatslage des
Reiches erklärte er u . a . : Rach Einsetzen einer Krise wäre die durchdie Wirtschaftslage und Jahreszeit bedingten erhöhten sozialen Aus¬
gaben in einem Augenblick eingetreten , wo infolge unserer kavital -
armen Wirtschaft , die zum Teil ihre Anlagen mit ihren Betriebs¬
mitteln und kurzfristigen Krediten erstellt hätte , auch das Steuer¬
aufkommen sofort stark hinter den Schätzungen zurückgeblieben wäre .Nach seiner Ueberzeugung müsse daher der Wirtschaft , deren
zu starke Anspannung zum Sinken der Konjunktur geführt oder
ste mindestens verschärft hätte , geholfen werden und anderer¬
seits müßten die Fehlbeträge gedeckt werden und ein ausgegliche¬
ner Etat hergestcllt werden .

presse und preufiilcher Mmsserwedssel
Die unzufriedenen bürgerliche « Parteien

Berlin , 81 . Jan ( Funkdienst .) Der Rücktritt des bisherigen
preußischen Ministers für Wissenschaft , Kult und Volksbildung . Dr .
Becker, wird in der Presse eingehend erörtert . Die Germania ist der
Auffassung , daß es nicht in letzter Linie die Meinungsverschieden¬
heit der Parteien über die Umbeietzung des Kultusministervostens
gewesen seien , die auch die Koalitionsverhandlungen »um Scheitern
verurteilt batten . Unmittelbar nachdem die Oefsentlichkeit vom

- Scheitern der Koalitionsverhandlungcn in Kenntnis gesetzt worden
sei , sei die Tatsache publik geworden , daß Kultusminister Dr . Becker
dem Ministerpräsidenten sein Amt zur Verfügung gestellt habe . Die
Germania weist auf die Begründung Dr . Beckers bin , die lautet !

„Die politische Entwicklung der letzten Zeit bat mich zu der Ueber¬
zeugung gebracht , daß die Auffassung fübrender Parteien von der
Bedeutung der großen kulturellen Aufgaben meines Ministeriums
so stark von dem Geiste abweicht , den ich in langen Jahren mühe¬
voller Arbeit im Dienste der geistigen und oolitischen Erstarkung
der deutschen Republik zu verwirklichen bemüht war , daß für mich
eine gedeihliche Wirkiamkeit nickst mebr gegeben ist. Ich lege des¬
halb hierdurch mein Amt nieder ."

Diese Begründung , meint die Germania , bedeute für das voliti -
sche Leben in Preußen sicherlich keine beiondere Ebre . Das End¬
ergebnis sei tragisch : Die Verhandlungen schlössen nicht nur ohne
Gewinn , sondern mit einem ausgesprochenen Lerlustsaldo ab . Das
Zentrumsorgan hebt an Becker mit besonderem Nachdruck die Art
hervor , in der er in den Verbandlungen mit dem früheren Nuntius
Pacelli als Hauvtvertreter des Staates an der Neuordnung der
katholischen kirchlichen Verhältnisse in Preußen mitgewirkt habe .

Zusammensassend betont die Germania , daß durch die uner¬
wartete Entwicklung in Preußen di« Sozialdemokraten ihren Ein¬
fluß in Kabinett und nicht zuletzt in der preußischen Verwaltung
nicht unerheblich verstärkt hätten , da sie nach der Ernennung des
Vizepräsidenten Grimme zum Kultusminister drei der wichtigsten
Ministerien verwalteten .

Das Berliner Tageblatt erklärt noch einer scharfen Attacke gegen
Heilmann den Führer der vreubilchen Landtagssraktion , Dr . Becker
sei den Machenschaften kleiner Kliquengeister erlegen , obwohl Wis¬
senschaft , Kult und öffentliche Meinung bei einem früheren ähn¬
lichen Versuch mit allem Nachdruck sein Verbleiben gefordert hätten .
Die Tatsache , daß der neuernannte Kultusminister Grimme un¬
zweifelhaft anderen Kandidaten , die während der letzten Tage
gleichfalls genannt worden leien , geistig überlege « lei , könne nicht «

an dem Urteil ändern , daß man über die unleidlichen Fraktions¬
methoden und eine nur aus Herrschsucht und unsachlichen Motiven
zu erklärende Ministerstürzerei fällen müsse.

Die Bossische Zeitung hebt hervor , der neue Herr des Kultus¬
ministeriums sei Fachmann , insbesondere in der Schulverwaltung .
Seine frische Persönlichkeit und die Fähigkeit über die Grenzen
hinouszuschauen , ließen ihn hoffentlich bald in die neue Weile
und Würde seines Amtes hineinwachsen .

Die Rechtspresie spricht von einer Abbalfterung des Minister
Becker und hebt in verschiedenen Variationen immer wieder her¬
vor , der Szenenwechsel sei ein Zeichen dafür , daß die Sozialdemo¬
kratie sich sicher fühle und eine Verschleierung ihrer Wünsche nicht
mehr bedürfe .

Frankreichs Erfolg auf üer Flotlen -
konferenz

Paris , 31 . Jan . ( Funkdienst . ) Die Pariser Presse bezeichnet cs
als einen großen Erfolg für Frankreich und besonders für Tardieu ,
daß die Abrüstungsvorschläge Frankreichs durch einstimntigen Be¬
schluß zur Berhandlungsgruirdlage der Londoner Flottenkonferen »
angenommen wurden . Der Petit Pariiien teilt aus der am Don¬
nerstag von Frankreich übergebenen Note die genauen zisfernmätzi -
gen Forderungen Frankreichs für die künftige französische Flotte mit .
Darnach verlangt Frankreich eine Gesamttonnage von 800 000 Ton¬
nen , und zwar : 175 000 Tonnen Großkamvfschiffe , 120 000 Tonnen
große Kreuzer , 210 000 Tonnen kleine Kreuzer , Zerstörer und Tor -
vedoboote , 30 000 Tonnen Spezialschiffe , Minenleger usw ., 30 000
Tonnen Öochiee-U-Boote , 90 000 Tonnen Küsten - U -Boote und
schließlich 45000 Tonnen besonders große U -Boote von je 3000 Ton¬
nen zur Verteidigung seiner Kolonien .

Sianüesbuchauszüge öer StaSt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . Karl Eerstner , 22 Jahre all .

ledig , Hilfsarbeiter ( Mörsch ) . Bertha Möbius , 43 Jahre alt , Witwe
von Gustav Möbius , Konditor . Beerdigung am l . Februar , 14 llbr .
Sally Richard , 60 Jahre alt , Witwer , Kaufmann . Hugo Kabn , 48
Jahre alt , Ebemann , Kaufmann . August Brunner , 56 Jahre alt .
ledig , Anstreicher . Beerdigung am I . Februar . 13 .30 Uhr .

- - »■* w ww w tMf v»c
Verena,Ii »e, »i>» l,n > li»«en «nur dieier Rubilt in «er Hegel Irin, Bn (no «m». «»er mmten wm

KrnamrirHmp ' fl« berufenst
Karlsruhe

A .D .E .B ., Ortsausschuß Karlsruhe -Durlach - Ettlinge » . Am kom¬
menden Montag , den 3 . Februar findet abends 8 Uhr im Volks¬
haus der programmäßige Vortrag von Een . Dr . Michel - Frank¬
furt a . M . über „Der Ausbau des deutschen Arbeitsrechts " statt .
Nicht nur Kartelldelcgierte , Betriebsräte und Vertrauensleute ,
sondern alle Mitglieder unserer Organisationen baden freien Zu¬
tritt . Zahlreichen Besuch erwartet Der Vorstand .

Arbeiter - Rab - Krastfahrer . Samstag , 1 . Februar , 8 llbr , Orts¬
gruppenversammlung mit Bortrag . Sämtliche Abteilungen haben
zu erscheinen . 1447

DMV . Heizungsmonteure . Am Sonntag . 2. Februar , vormittags
10 llbr , im Volkshaus wichtige Versammlung . 1448

Bruchsal . Arbeitergesanaverein Harmonie . Samstag , 1 . Februar ,abends 8 Uhr , Generalversammlung im Gastbahus zur „Rose "
. 580

Shefredatteur . Georg S ch o v t > - „ ttzeraniworilich: Po »» l . grcistaaiBaven , « olkswirtlchas». ÄuS oller Well . tzetzle Nachrichten : S Sill ne
bäum ; Bad Landtag , Gewerttchasiliche« . Nu« ver Partei . Klein« badtlch«
Chronik. Äu» Mittelbaden . Durlach. GerichtSzcilung. Feuilleton . Frauen -
deilage : Hermann W ' nter : Karlsruher Ehrontt . Gemeinde»»« »»
Sozial « Rundschau. Sporl und Smel . Sozialisttsche« Jungvolk Helma,
und Wandern . Brieskaste» . Ieles ® 11 e I e Bcraniwortlich (Oi den
Anzeigenteil : Gustav Krtzger . SSmiliche wotzntzafk t «
Karlsruhe ui Baden Drucr u « erlag : BeriagSdruckere «

BoikSlrevnd Gm b H KarlSrube

(Sprichwort :

„ Stufet alles
Behaltet das Beste

Sitten wir , auch bei unserer großen Veranstaltung
iu beherzigen . Wenn es Ihnen möglich ist . prüfen
Sie alle ähnlichen Angebote und vergleichen Sie
Stoffe . Zutaten und Verarbeitung . Bei einiger
Warenkenntnis sind wir über Ihren Entschluß

nicht im Zweifel .

Die

Werbe - Gage
für

Qerren - flnsüge
rum Einheitspreis von

49 Mark
nehmen trotz der ungünstigen wirtschaftlichen
Verhältnisse von Jahr zu Jahr immer einen

größeren Umfang an .

öfern
^ serstr . 74 KARLSRUHE ( Marktplatz )

** große Spezialhaus für Herren - und Knabenkleidung .

Das neue

Westens
Kaiserallee 3 , am Mühlburger Tor

Telephon 7751

eröffnet
seine neuzeitlich und behaglich

ausgestatteten Räume

Samstag , 1 . Februar , abends 7 Uhr
und bietet
seinen Gästen täglich :

VORMITTAGS
im Kaffee und im Bierstübel
Gelegenheit zum Frühstück .

NACHMITTAGS und
ABENDS

angenehmen Aufenthalt ,
Speisen und Getränke bester
Qualität , Gebäck und Kuchen
aus eigener Konditorei
und

TÄGLICH
von 4 — 6 '/ , und S — 12 Uhr

KÜNSTLER - KONZERTE
der bekannten

UNGARISCHEN KAPELLE
FARKAS LAJOS

L 'ZJ

UW

ff » ET ;

l !

Slede - Eier . 10 Stück 73
Holländer groß , 10 St 90 $

Jedes El Ist durchleuchtet .

Neu aufgenommen : otfen 25 Eimer Gl «
Vierfructrt -Marmelade « —•45 10.— —
Pflaumen -KonfitUre « —•55 12 .50 - .60
Apiel -Gelce , extra . . « - .55 13— - .55
Piirsich -Konfitiire . . « - . 70 15— -.85
Bienenhonig , gar . rein 1 8 -Glas 1 . 10

Bücklings 5 pfd . Kime 1 .40 pta. -.30
Häringe in Seins i u r. . Do.. - .85

Rote Rüben 3 8 - .20
Gelbe Rüben 3 « - .20

Calif . Pflaumen 8 —. 55
Mischobst . . 8 —.70

Callf . Rosinen , gereinigt , ohne Stein Pak . —. 50
Datteln . große Schachtel —.95

' Luxus -Feigen in Cellophan -Packung . . , —.28
MIIIII» Ii» IIIiI» IIIIIIi„ „ II» II» IIIi» „ III,III,II» I» I,I,I» II» I» IIii» » » III

| Blumenseife sortiert 3 stack 45# 20 ^ f
| Edel - Riesenseife iÄ 200 ®

» 95 # |
i FeMseife Ii> Celloptunpack ., S Stk . « ich- 75 -? I
TimmiiiiimiiimiimiimimiiiimiinmiMmiimiiimiiimmmimimif !

HERMANN KARLSRUHE

PAUL KAMPFFMEYER

Unter dem
Sozialistengesetz

Einneues Buch der Erinnerung an
die Ruhmeszeit unserer Partei .
Der Dank an unsere Alten .

240 Selten«

uolKslreundBuchhandlung
wsidira Bs 28 Fernruf 7020 21
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KRAUT

I gebezstraße 13 |
am Kaihaus

Telephon 4186
Non crven
Wetubrand

Weine
« affee . Tee

Narao 1
sowie sämtt

Kolonialwaren
&u/o Rabatt

I Lmzeihandel -
Rabanmarten ! j

nacm uiocitßil

Iioli klein« LnszaNim
6500
4000
Rockst-
f*m6LLAr+*Xu**i
ßäaurSä
JkstskmUMKri *

n elotterie-Hnnenmfi
und Ynkaulsstellui

cttuig ju verlaufe » ;
Line Bettstelle m Rouu
Jiatt 8u ersr u . ©73

m Bo krst>undbüro

Carl Schöpf
107 « vS « 107 .

z « verkanse » ! 2 fast
neue oiatzanzüq«, ichw
Lierrot , » i , derstuht,
o ' osiäuier u.>.s 94
« loseitr . ä . 2 Stoa

vurlochee^rinzeigen

Ergänzung der städtischen
Vauordnung . Lußgediet.

Nachstehend bringe ich die vom Herrn
Landeskommissar unterm 20. ds. Mts . für
voliziebbar erklärt« Ortspolizeiliche Vor-
schrist hinsichtlich der Bebarmnades Luß-
gebiets zur öffentlichen Kenntnis .

Durlach , den 27. Januar 1930.
Der Oberbürgermeister .

1 . Das Lußgebiet umfaßt das aame Ge¬
lände »wischen der Rittnert - und Ettlm -
ger Straße . soweit in dreiem Gebiet Bau¬
fluchten amtlich festgelegt find und in
Zukunft noch amtlich festgelegt werden.

2. Die Bebauung des Lußgebietes muß
in offener Bauweise erfolgen „und dürfen
von den einzelnen Grundstücken nicht
mehr als 2/5 des Flächeninhalts uber¬
baut werden.

Eine Ausnahme hiervon macht der
östliche Teil der Ettlinger Straße von
Haus Nr . 11 bis Nr . 31 . Ster muh ge-
fchlofien mit drei Vollgeschossen gebaut
werden.

8. Sämtliche Gebäude erhalten Vor¬
gärten nach Maßgabe des genehmigten
Baufluchtenolanes . Diese Vorgarten sind
entsprechend anzulegen und ;u unterhal¬
ten und ferner mit einer gefälligen Ein¬
friedigung zu versehen Als solche kommt
in Frage Holz- oder Eisengelander mit
Sockel und Pfeiler aus sauber bearbeite¬
ten Kunst- oder Natursteinen . Wo erfor¬
derlich find Stützmauern anzulegen 18 41
Absatz 3 städt. Bauordnung ) .

4 . Der seitliche Abstand der Bauten von
der Nachbargrenze muß mindestens b Me¬
ter betragen , so daß sich zwischen den ein¬
zelnen Bauten ein Gesamtabstand von
mindestens 10 Metern ergibt .

Soweit im Lußgebiet Straßen vor Er¬
lassung dieser Ergänzung der Bauord¬
nung schon amtlich festgelegt waren , gel¬
ten die dort festgelegten Bestimmungen.
Darnach muß der seitliche Abstand der
Wohnhäuser unter sich an der südlichen
Seite der Rittnertstraße , an der Bera -
waldstraße bis zur Einmündung der Luß-
straße, an der Lußstraße bis zum Schlöble-
weg und am Schlößleweg mindestens 6
Meter , d . b . 3 Meter von der Grenze, be¬
tragen .

5. Im Allgemeinen sollen nur Einzel¬
oder Doppelhäuser erstellt werden. Aus¬
nahmsweise können mit besonderer Ge¬
nehmigung der Ortsbaukommission an
hierzu geeigneten Stellen Gruvvenhäuser
in einer Länge bis zu 32 Metern zuge -
lassrn werden , vorausgesetzt, dah sie in
Farbe und Architektur ein Games bilden
und zu gleicher Zeit ausgeführt werden .

6 Die einzelnen Häuser im Lußgebiet
müssen Villencharakter haben und dürfen
nicht mehr als 2 selbständige Wohnungen
aufweilen . Es find höchstens zwei Voll-
gefchofie vorzuleheil, wobei im Dachgeschoß
kerne selbständige Wohnung errichtet wer¬
den darf . Es ist auch gestattet , ein Voll-
gechob mit ausgebautem Dachstock zu er¬
richten. Bei Sausern mit zwei Vollae-
ichossen sind sehr steile Dächer und insbe¬
sondere Mansardendächer verboten .

7 . Im Lußgebiet dürfen Hinter - oder
Seitengebäude nicht errichtet werden,
desgleichen keine Schuppen oder Stallun¬
gen , auch nicht lolche .für Kleintiere . Ein¬
zel -Garagen für die Bewohner der Grund¬
stücke , dre sich architektonisch in das Ganze
emvassen ( keine Wellblechbuden) , find zu¬
gelassen .

8. Gewerbliche». i»cweroi .ra,e Anlagen aller Art
18 86 b der stadt. Bauordnung ) sind im
Lußgebiet unterlagt .

9. In 8 35 der städt. Bauordnung Zif¬
fer 13 . vom 3. Dezember 1906. ist der Ab¬
laß 3 lautend : Das Lußgebiet erstreckt
sich auf die Grundstücke westlich und nörd¬
lich der Ettlinger Straße , des Schlößle-
und Luftweges, sowie der Rittnertstraße "
zu streichen .

10. Die übrigen Bestimmungen der
fiodt. Bauordnung gelten sinngemäß auch
für das Lußgebiet . 197

Durlach, den 27. Dezember 1929.
Der Oberbürgermeister .

Gemeinde. , Kreis- u . Gebäude -
sondersteuer.

Die Zahlungspflichtigen werden hiermit
ausaeforderl . -die sSIlwen stlanuarraten bis zum
5 Februar d. Fr . zu entrichten. Wer bis dahin
feine Steuerschuld nicht entrichtet, hat die ge¬
setzlichen Verzugszinsen zu bezahlen und außer¬
dem die Kosten der Zwangsvollstreckung zu
tragen

Durlach , den 31 Januar 1930.
Etadttafi « Durlach . Ivs

Kle’der-, Blusen - u . Seidenstoffen
Herren- a . Knabenanzugstoffen
Baumwoliwaren, We’sswaren

Schlaf- n. Steppdecken, Sardinen
Leib -, Bett - u . Tischwäsche

Schürzen,Berufsmänleljricofagen

MarKt -
platz

0 Vergütung
auf mein neu sortierte « Lager in :

Für
Konfirmation u . Kommunion

ausgesucht schön « u preiswerte Sortimente in
schwarzen , we Len u . larbi - en

KEeiderstotfen
Schwarz Köaersamt 1Ä &Ä
Meier 8 - S0 0 .75 7 -S0 0 .50 SQ . 50

Große Neueingänge in

fertigen Konfirmanden- u. Komrcumkanten-
Kleidern

fertigen Konfirmanden- u. Kommunikanten-
Anzügen

Konfirmanden- u. Kommunikanten-Wasche
in jeder Auslührang

Beginn :

Snmstaü
1. Februar Sonder - Uerkouf

Schluß :

Somstoe
8. Februar

91

0 il

In

Den Wunsch meines ausgedehnten Kundenkreises , im Sonderverkauf
„Wdsse Woche “ meine bekannt guten Qualitätswaren a ißergewöhnlich
billig zu kaufen , werde ich in vollstem Maße erlösten, so daß d ese
Veranstaltung , besonders in der jetzigen Zeit, eine willkommene
Kauf - u . Spargelegenheit allerersten Ranges sein wird .

Daim - ujindsr - Sektaidung
stelle ich während der „Weissen Woche “ den größten Teil meines noch
gut sortierten Winterlagers

bestehend aus : Mänteln mit u . ohne Pelzbesatz . Woll - u . Seidenk 'e 'dern ,
Blusen, Röcken , Morgenröcken, Strickwesten u . Pullovers, Strick¬
kleidern , Kinder - Kleidern u Kinder - Mäntelfl

in 6 Serien eingeteilt zum Verkauf.
jetzt Serie I Sene II Serie III Serie IV Serie V Serie VI

Mk . 9 .50 14.50 19.50 29 .50 39 .80 49 .50
Täglicher Eingang von Neuheiten für die kommende FrÜhldhrS - SdiSOP

Badische»
Landestheater
Freitag. 81 . Januar

TorquatoTaffo
Bon Goethe

Regie : Dr Landgrebe
1» iiwirkende ! Bertram
Schreiner , Hierl , Just ,

v . d Ti enck
Anfang 20 Uhr
Sude 22*/, Uhr

ßieife A (0.70— 6.00^0
—— 196

Sa .. 1. 2. Sonder¬
vorstellung des ZylluS
. Zeuthealer " . DieDrei -
grofchenopcr. So , 2. 2.
Die verkaufte Braut

Im NonzerthauS :
. Bater sein dagegen

s, hr . Mo ., 3. 2. Sonder -
oorstcllung de? Zyklus
.Zeittheoter - Die Di
roschenoper.

vrei«

Aibeiter-Bildungs
Verein Karlsruhe

t . B.
rigene »Bere>n»heim

Silhelmftratze 14

Mnlag , 3. Sebr. 1930,
avenos 8 Uhr im Saale
o BereiniheimeS Licht«
bildervortraz

Bm Mmchkll
zu ZiigWe

Wir laden zu diesem
Abend untere lieben
Mitglieder herzl. e n.
Such Gäste sind will-
ommcn.

Eintritt frei. 1471
Der Borstand.

ßltlflU aus Ostern «ine
lSUUjr Lehrstelle alS
Friteuse. GuteZeugniste
oorh Zu erst . u . D96
km BoltSfreundbüro .

Sehr gut erhaltenes
Ulark - errenfahrrad
(mit Torpedo »,

'Ireilauf ) .
35 M . abzugeben . ■,7‘
Hrrrenttr. 20 , t Z t

ZUIII « fN
Am Hauptuannnor

Heute
Ai*cfiiecL-A&encL~

der Deiieuten russischen BaialeiKa nrnsctia Uforanofi Kapelle
ad Samstag. 1 . Feöruar , täglich uon 5-7 und 8-12 Uhr I

Tlo4t$e*te. Ae’i0ügi*ta£ /Dac&aue*
Diremion gusii uamenniaier und Ton ! Kaoimann

Zu zahlreichem Besuch ladet höfllchst ein AUGUST KURZ

GRETA!
ONRAD NAGEL

REGIE FRED

Kcnzerthaus
Samstag, 1 . Fehr.

bis

Donnerstag.6 Febr.
lemeiis 20.30 Uhr

Sonntag , 2. Fehr.
nur 16 Uhr

mein 10p Jugendliche
Kartenvorverkauf: »60

Musikhaus Fritz Müller

EINMETPOGOIDWYWAAYER FILM DER*

ACH DEM GLEICH-
AMIGEN ROMAN

NjgNU^DWIGWOLff

DER KKI Eli
IM DUNKEL

Von Hiesiger Groütirma wird zum sofort. Eintritt

tBcht. Auto-“'
mögL mit Meisterprüfung, als 1. Monteurgesucht.
Offerten mit Zeugnisabschriften unter Nr . ltso an
das Volkstieundbüro.

maskenkcitum
dir mit» Herrn verkamt
für 6 .« Rudolf ,
stratze L8. 4. S1. r . s3S3

Dltmenkustüm
grüner Page , mKopf
vutz und Strümvfe . zu !
8 Mark zu vrrkan ' eu

Hirschstr. 61, 1 . St . 1

PROZENT
mehr
Verdienst
durch
drei
Worte
ständig
originell
aullailend
inserieren

xlen

SnedrichTöpptt
lafliotiBrie -Einnetimei

der preuBisch-sOd-
deutscD. Hiusenioiierii
Karlsruhe , SriegSftr .zs
Ecke Rüppurrer Stratze

Telephon 5286
v. K esse . Schluß
der Erneuerung
1 . Februar 1930.

Ziehungslage :
6. Febr. b la . marz

Tanz
m Lenr-instiiui I
J . BraunagelI
nouracU-Aniagell |

rtitfon 5859
« . Pedruar

beginnt
anfdngerkurs |
Elnniuniemcm

IMerzelt

g HochzeitS
seinsteMatzarb. taStoff ,
m ttl Fig ., n nea . bhM
Anschaff .-BreiS 170 .#
Dorkstr. 37, Part links

aller Art besorgt billigst

Mulfinger *
TouglaSstr .31. Tel . 1700
Haftbar für Schaden

durch Versicherung
WobnnnqSnachiveis

— Wurst -
Mettwürftchen 25 s

25 ^Blutwurst

Leberwurst . . .. 30 $
Bierwurst . . 60 .j
Salami . . . .. 60 ^
Leber - und
Blutwurst stuck 60 ^

in Enden
Ochsenmaul -

Salat . . . . Dose 50

— Käse —"
Limburger <. ptd 15 4

ptd . 58 «5

Romadur Laib 30 ^
Feine milde Ware in Staute»

Jllersieg schacht 20 ;
der feine Streichkäse

Münster . - - ? fd . 35h

rMarinaden ’

18
Rollmöpse
Bismarck -
Heringe st . be
Extragroß .aussresncnt .r i»

Rollmops, Bismarchtieringe
in Remoulade und MVI
Majonnaise ^ I

5 °/ «attattj
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , 31 . Januar 1930.

Sefchichtskalen- er
31. Januar : 1866 fDichter Friedrich Rückert . — 1011 f'PauI

Singer . — 1915 ^Dänischer Sozialist Dr . Gustav Dang . — 1922
Rathenau wird Außenminister . — 1926 Räumung der 1 . Be-
fatzungszone. — 1928 fDänijcher Arzt ( Krebsforfcher) Job . Fibiger .
— 1929 Trotzli aus Rußland verbannt .

Such ein Geburtstag
Gestern hatte ich Geburtstag . Mit keinem Gedanken

dachte ich daran , ich wußte es nicht einmal vorher ; nur ein
Zufall hat mich daran denken lassen. Ein Blick auf meine
Stempelkarte , dieses wichtige Dokument jedes Ar¬
beitslosen, brachte mir den Beweis , daß ich Geburtstag
habe und nun ein Jahr , ein volles 365 Tage langes Jahr
arbeitslos bin.

Niemand beglückwünschte mich, wie es sonst bei Wiegen¬
festen üblich ist , niemand brachte Geschenke , die doch jedem
Geburtstagskinde viel Freude machen.

Doch , ich will nicht lügen, der Staat , der große Geber ,
gab mir ein Geschenk an diesem denkwürdigen Tage : 14,63
Mark , die Unterftützungssumme , die gerade an diesem
TiM fällig war.

Nun ist ein Jahr der Hoffnung auf Arbeit vergangen,
ein neues liegt vor mir . Wie wird es werden, was für
Not und Elend birgt es in sich? Werde ich nachträglich ein
großes Geburtstagsgeschenk bekommen? „Arbeit" ! Diesen
Wunsch hat bestimmt jeder, der das „Einjährige " im Stem¬
peln absolviert hat.

Doch ich will nicht mit meinem Geschick hadern ; denn ich
bin nicht allein Stammgast draußen in der Gartenstraße.
Tausende Leidensgenossen sah ich mit mir zusammen ihr
Geschenk abholen. Auch waren viele freundlicher zu mir .
Mir schien es wenigstens so , als ob sie ahnten , daß ich Ge¬
burtstag habe. Und an Tagen der Freude soll man doch
keinen Menschen kränken .

Immerhin ein trüber Tag , der zugleich ein Lebensjahr
und ein Jahr Erwerbslosigkeit abschließt — und beginnt?

A . 58.

Vom elektrischen flufjug zu Code gedrückt
Gestern vormittag verunglückte um 11 .15 Uhr in der

Karlsruher Lebensverficherungsbank der 85 Jahre alte
Schreiner Bernhard Schiele , wohnhaft in der Wie «
landtstraße hier , beim Maß nehmen auf der Stirn¬
seite eines Personenauszugschachtes , während
der Aufzug in Tätigkeit war . Der Schreiner, der im Reit¬
sitz auf einer Schutzschiene saß. sprang aus Angst vor einer
sich nähernden Kabine auf dieselbe und fuhr auf dieser in
den Keller. Hier wollte er sich vermutlich in Sicherheit
bringen » blieb aber aus irgend einem Umstand mit dem
rechten Hosenbein an der sich wieder in die Höhe be¬
wegenden Kabine hängen , wurde zwischenderKa -
bine und der Eleitschiene eingeklemmt und
totgedrückt .

Nus den Organisationen
Verband der Nahrungsmittel » u. Getränke-Arbeiter

Am Sonntag , den 26. Januar fand im Dolksbaus die Jahres «
Hauptversammlung , statt . Bor Eintritt in die Tagesordnung ge¬
dachte der Vorsitzende , Kollege Maier , derer , die letztes Jahr
dem Verbände durch den Tod entrissen wurden und bittet die An¬
wesenden zu ihrem ehrenden Gedenken sich von ihren Sitzen zu er¬
beben. In ausführlicher 58«ise gab Dezirksleiter Sil » den Kas¬
senbericht vom 4 . Quartal , anschließend den Jahrestätigkeits¬
bericht des Bezirks Mittelbaden . Der Redner konnte unter größter
Aufmerksamkeit der zahlreich Versammelten ein einheitliches Bil¬
des Aufstieges und der befriedigten Entwicklung aller Sektionen
geben. Der Markenumsatz ist auch dementsprechend ein viel höherer
als im Jahre 1928. Aber auch die Ausgaben . Kranken- . Inva¬
liden- und besonders Erwerbslosenunterstützung sind bedeutend ge¬
stiegen. Trotzdem war der finanzielle Abschluß ein günstiger. Die
Lohnbewegungen konnten schon im letzten Quartal »u Ende geführt
werden. Auch Differenzen sind letztes Jahr zahlreich aufgetreten .
Merkwürdig ist nur , daß die Kollegen ihre tariflichen Recht « erst
dann geltend machen , wenn sie auf der Straße stehen und wir die
Sache dann immer vor dem Arbeitsgericht ausfechten müssen .
Unser Rechtsschutz hat letztes Jahr 314 gerichtliche Entscheidungen
herbeigefübrt und wurden die Kollegen, mit wenigen Ausnahmen
freigesvrochen. Doch sollten die Kollegen in Zweifelsfällen mit
gerichtlicher Entscheidung vorsichtiger sein , da der Verband jeden
Strafbefehl bis zu 106 „K ob Schuld oder Nichtschuld übernimmt .

In der Diskussion wurde di« Tätigkeit der Verwaltung an¬
erkannt . Gin Diskusiionsredner macht« darauf aufmerksam, daß
sich di« Bäcker - und Metzgermeister ln Karlsruhe um das Arbeits -
»eitgesetz nicht kümmern und das Eewerbeaufstchtsamt hier mehr
tun müßte.

Di« Neuwahl des Vorstandes fand eine rasch« Erledigung .
Mit Ausnahme des Kollegen P l e t f ch , welcher aus Gesundheits¬
rücksichten sein Amt als 2. Vorsitzender niederlegte und an deren
Stelle Kollege Säusler tritt , wurde der gesamte Vorstand einstim¬
mig wiedergewäblt . Bei dieser Gelegenheit wurde dem Gesamt¬
vorstand Dank und das Vertrauen ausgesprochen.

Hierauf wurde folgende Entschließung angenommen :
„Die heule, den 26. Januar 1930, int CoHStmns In flarierutK tagende

stark besuchte Versammlung per Nahrungsmittel- und Getränkcakbeitcr
erhebt entschieden Einspruch gegen die geplanie Erhöhung der Bier¬
steuer . Ein« Erhöhung der vierfteurr wird Unweigerlich zu einer Ab»
wölzung an die Konsumenten « »last geden und dadurch einen gewaltigen
» onsumrückgang zur Folge haben, wodurch da» Heer der ArbeliSlvsea am
tausend« «an Brauereiarbeiter vermehrt wird . Während die wirte und
Brauereien sich durch einen entsvrechrnden Mehraufschlag von Verlusten
ourch Mtnderumsatz schützen können, ist e» den drollo » werdenden Ar-
detiern unmöglich, eine andere ArdeitSgrlrgciryeit zu finden und werden
dieselben daher samt ihren « »gehörigen dem wirischafilichen Ruin aur -
»elieseri. ES kann aber nicht Ausgabe der Regierung und des Reichs -
läge» sei» die Wirtschaftskrise in» Unerträgliche zu steigern. Die v -r .
sammelten verlangen ln erster Linie die Streichung und Herabsetzung der
Penstonnen und Gehälter an Dopelverdienern und hochverrSierischen Cffl*
ziere am» Einschränkung der Subvention»- und BürgschaslS-Wirtschast an
Betrtede und Körperschaften, welche durch Mißwirtschaft hochdezahlter
Direktaren und AufstchiSrät« an den Rand dr« « ankeratt« getrieden wur-
deu.

Die versammelten find der Uebrrzeugung. daß dadurch im StaatShouS -
halt mehr «ingesvar « wird, al« durch eiu« Erhöhung der Bierfteuer ein-
gegrachi « erden kann und erwarten vielmehr, daß mit der Erhöhung »er
indirekten Steuern Schluß gemocht werde» muß , weil besonders bei der
Viersteuer die Konsumenten « eil Uder den Steuerbrirag hinaus ge-
fchrSpf « werden , was zu verhindern dir Regierung nicht in der Lag« ist.

Volksfreund . Freitag , den 31 . Januar 1930

Weiße Woche
Weiß« Wäiche . . . (Es gibt Herrschaften, deren sterblicher Leib

ist immer mit blütenweißer Wäiche bedeckt, trotzdem kommen sie
häufig in Verdacht, keine saubere Wäiche zu tragen . Und andere ,
die sich in graue Normalhemden hüllen , tragen das stolze Bewußt¬
sein in der Brust , immer „weiße Wäsche" zu haben . Wie. ist dieser
seltsame Widerspruch zu erklären ? Die 58äsche ist das Symbol für
die sittliche und moralische Beschaffenheit des Herrn Adam oder der
Frau Eva . Wer immer „weiße Wäsche" hat , das heißt ein sauberes
Gewissen und einen reinen Charakter , der kann wohl selbstbewußt
und stolz sein .

In dieser Symbolik zeigt sich aber auch , welch große Bedeutung
der Mensch der wirklichen weißen Wäsche gibt . Und es ist deshalb
zil verstehen, daß die Hausfrau besonders stolz ist , wenn ihr Wäsche¬
schrank gut bestellt ist. Unglücklich ist die arme Frau , die ihren klei¬
nen Vorrat schwinden siebt und sich nichts kaufen kann.

Weil die Wäsche , überhaupt „Textilien " eine so überragende
Stelle im Leben des Kulturmenschen spielen, deshalb war auch zu
alten Zeiten das Textilgewerbe der öauvtpfeiler der Wirtschaft. Er¬
findungsgabe . Schönheitsfilm entfalteten sich in ursprünglichster und
feinster Art in der Textilkunst. So war es im Altertum , !o ist es
heute noch. Die Sprüche Salomonis , Kapitel 31 , singen schon das
Loblied der webenden Hausfrau :

„Sie gehet mit Wolle und Flachs um,
und arbeitet gern mit ihren Händen"

beißt es da . Auch Moses bat bereits ein Verbot gegen das Ver¬
mischen von Wolle mit Flachs erlassen. Bei den Griechen wurde
Athene als die Göttin des Webstuhls verehrt , Karl der Große
trug nur Kleider , welche von seinen Töchtern gefertigt waren , und
die vornehmsten Frauen der früheren Jahrhunderte beschäftigten
sich vorzugsweise mit Svinnen und Weben.

Mit dem Wachstum der Bvölkerung , mit der Grünt « «« von ^
^

ten , mit dem Beginn des Handels nahm di« Zeit ihren Anfô ,
der sich auch die Männer mit Weben beschäftigten. Da»
wurde »um Handwerk. . Ein weiterer Fortschritt waren di« 3^ ,
welche die schlechte Arbeit der Nichtzünftigen an den Prang «!
ten . So entstand nach und nach die Kunst des Weben» . Ston - j
schon int 13 . Jahrhundert an der Art der Arbeit den Hersteü ^
ort erkennen. Augsburg , Danzig , Köln und vor allem
batten einen guten Ruf als Webeorte . Um die Mitte des 13- 3°

Hunderts zählte Brügge schon über 8000 Wollweber .
Die Produkte der Spinnerei und Weberei find stets in der *

sache das ureigenste Gebiet der Frau geblieben . Die Frau V*

der Regel heute auch noch am meisten „Sachverstand" in W«b">^
Die Frau weiß wohl das Gute vom Minderwertigen »u **>»

scheiden.
Nun ist ja gerade von morgen ab „große Zeit " für di« ^

denn die Geschäfte machen „W e i h e Woche n" . Gewaltige
Gebirge , Felsen , groteske Bauwerke türmen sich in den Schaufe ^
der Geschäftshäuser. In den Verkaufsräumen aber wirkt ^ J

'Lr
tum überwältigend . „Wenn man das Geld hätte , um sich nach
zensluft Wäsche kaufen zu können, das wäre ein Frühjahrs ««^
gen," sagte ein« junge Frau , di« staunend durch ein großes

"

Haus ging .
Die Weibe 58ocho wird nicht nur in den Schaufenstern und ^

kaufsballen sichtbar . Am Abend fvrüben und leuchten die
Die Weibe Woche läßt Lichtmärchen entstehen. Die
werden allmählich verwöhnt durch die Fülle der Gesichte, di«

^ ,
Straßen am Abend bieten , wenn besondere Geschäftstage
chen sind . Es gibt immer wieder Steigerungen . Die Straße
»um Schauspiel , das jeder kostenlos genießen kann.

Die versammelten erwarten vor allen Dingen von Oft Sozialdemokra¬
tischen ReichSiagSsrakiian. als Vertretung der minderbemittelten Bevöl¬
kerung, daß sie die Erhöhung der Bierfteuer als indirekte Mastensteuer
adleftnt und dasür cintritt, daß dem verschleudern von Steuergroschen
Einhalt geboten und dadurch der Staatshaushalt wieder in Ordnung ge-
bracht wird .

Der Vorsitzende , Kolleg« Maier , forderte zum Schluss « die Kol
legen auf , auch weiter für die Organisation zu werben und schloß
um 1 Uhr die harmonisch verlaufene Versammlung . L. M.

Freireligiöse Gemeinde Karlsruhe
Die hiesige Freireligiöse Gemeinde hielt am Montag abend im

Friedrichshos ihre diesjährige Generalversammlung ab. Die innere
Entwicklung der Gemeinde im letzten Jabr kam auch in der ruhigen
sachlichen Art , wie die Generalversammlung sich awickelte , »um
Ausdruck . Der Vorstand der Gemeinde gab durch seinen Vorsitzen¬
den, Reg.-Rat W e t b m a n n, Bericht über die im Laufe des ver¬
flossenen Jahres abgewickelten Vorgänge und beleuchtete sie unter
dem Gesichtswinkel des Ausbauwillens in der Gemeinde. Hauvt -
lehrer Mayer - Weingarten berichtete über die Verhältnifie des
religiösen Unterrichts an den hiesigen Schulen. In derselben Weise
sprach Hauvtlebrer Stiegel « r über die Schulverbältnisse der
Karlsruhe angegliederten Gemeinde Durlach. Der Redner P ö b -
ler zeigte die Entwicklung der Kassenverhältnisse und konnte sie
als den wirtschaftlichen Verhältnissen der Mitglieder entsprechend
als normal schildern , die im kommenden Jahr einen günstigen
Fortschritt versprechen . In der dem Berichte sich anschließenden
äußerst sachlichen Diskussion wurde besonders die Predigersrage ,
der religiöse Unterricht an den Kindern der Gemeind« ausgiebig
von den Mitgliedern Höhn, Friedrich . Setzei , Rohrer , Pohler ,
Weibmann , Meyer -Weingarten , Etiegeler und Kopf besprochen .
Die Neuwahlen ergaben wenig Veränderungen . Der engere
Vorstand wurde durch Akklamation wiedergewählt . Für einige aus -

scheibende Mitglieder des weiteren Vorstandes treten neugewäblt
ein ' Frau Pahr , Herr Schwab und Herr Hetze! . Mit den Worten
des Dankes an alle Mitarbeiter am bisherigen Werk des Aufbaus
der Gemeinde konnte der Vorsitzende , Herr Reg .-Rat Weibmann ,
di« aufs beste verlaufene Versammlung schließen und der Hoffnung

Ausdruck verleiben , daß das neue Geschäftsjahr der freireliösen Ge¬

meinde weiteren Aufstieg bedeuten mögen. M .-Wgt .

MannergesangvereinKarlsruhe e. V.
Am 18. d. Mts . hielt der Männergesangverein Karlsrube e . V.

in seinm Probelokal , zur goldenen Krone , seine diesjährige
Generalversammlung ab , die sich eines guten Besuches zu erfreuen
hatte . Der 1. Vorsitzende , Herr Lichtenberger, eröffnet« und be¬
grüßte die Versammlung , woraus der erste Schriftführer , Herr
Bleile , den . Geschäftsbericht erstattete , der in durchaus übersichtlicher
und erschöpfender Weis« alle Geschehnisse des verflossenen Jahres
behandelte und dem Schriftführer den Dank der Versammlung ein¬
bracht«. Insbesondere ging aus dem Geschäftsbericht die erfreuliche
Tatsache hervor , daß der Verein sich in Bezug auf Sängerzuwachs
in aufsteigender Linie bewegt. Anschließend erstattete Herr Mabler ,
in gedrängter Form den Kassenbericht und Herr K Schmidt als
Kassenvrüfer referierte über die Prüfung der Kafie und Belege,
wobei er die Mitteilung machen konnte, daß die Kassen - und Rech¬
nungsführung zu einer Beanstandung keinen Anlaß boten.

Die nun folgende Borstandswahl , die für den 1 . und 2 . Vor¬
sitzenden in geheimer Abstimmung vorgenommen wurde , batte fol¬
gender Ergebnis : 1 . Vorsitzender: Wilb . Robleder , Derwaltungr -
(efretät ; 2 . Vorsitzender Otto Vraub . Stadtobersekretär . Auch die
anderen Posten fanden reibungslose Besetzung .

Nachdem die Punkte Anträge und Verschiedenes der Tagesord¬
nung erledigt waren , konnte der Vorsitzende mit Worten des
Dankes und mit einem warmen Appell, auch fernerhin dem Ver¬
ein die Treue bewahren und möglichst viele neu« Mitglieder , u-
fübren zu wollen, die anregend verlaufene Versammlung um 11 .30
Uhr schließen . r .

*

( :) Di« Eiiteverhandlung in Zivilrechsstreitigkeiten . In Zivil¬
rechtsstreitigkeiten erfolgt die erste Ladung vor das Amtsgericht
regelmäßig „zur Güteverhandlung "

, in der „zur Vermeidung eines
förmlichen Streitverfahrens ein gütlicher Ausgleich versucht werden
soll" . Vielfach sind di« so Geladenen der Meinung , sie brauchten
nicht zu erscheinen , durch ihr Ausbleiben oder eine bloße Zuschrift
an das Amtsgericht könnten sie am besten »um Ausdruck bringen ,
daß sie dem Gegner nichts schuldig seien und überhaupt nichts von
ihm wissen wollten . Diese Meinung ist falsch und von emvfindlichem
Nachteil für den Ausbleibenden . Denn wenn er nicht erscheint oder
sich nicht von einer mit Vollmacht versehenen Person vertreten
läßt , kann sein Gegner sofort Eintritt in das Streitoerfabien ver¬
langen . In diesem Falle hat das Gericht die behaupteten Tatsachen
des Klägers als von den Ausgebliebenen zugestanden anzunehmen
und auf Antrag Verfäumnisurteil . gegen ihn zu erlassen. Dabei
dürfen nicht einmal die etwaigen Zuschriften des Ausgebliebenen
berücksichtigt werden . Es muß also jeder , der zu einem „gütlichen
Ausgleich" vor das Amtsgericht geladen ist, sich sagen, daß er so
gut wie verklagt ist und normalerweise ohne empfindlichen Nachteil
keinen Termin , zu dem er ordnungsgemäß geladen ist, versäumen
darf .

( : ) Amerikanischer Sängerbekuch. Wie der Verkehrsoerein mit «
teilt , wird der Schwäbische Sängerbund Brooklyn am 4 . Juni d. I .
der Landeshauptstadt Karlsruhe einen Besuch abstatten . Die deut¬
schen Brüder und Schwestern jenseits des Ozeans w«d»n bei einem

sz§
eintägige » Aufenthalt die Gelegenheit wahrnebmen , unter
kundiger Führung des Verkebrsvereins Karlsruhe die SchöE ^
und Wette der Stadt und Umgebung kennen zu lernen . Am **

folgenden Tage reisten die Gäste nach Heidelberg weiter . ^
Die Teilnehmer att der Bezirkskonferen, des Arbeiter -SfA

bundes in Forchheim fahren ab Kühler Krug 9 .80 Ubr vorm »

Fahrschein bis Grünwinkel lösen.

Veranstaltungen ,
Maskenball der Typographla . Trotz der Hemmungen unserer

lich schlechten Zeit , kommt doch di« karnevalistische Well« allmä»-, ^
Fluß und zieht Jung und Alt in den Bann fröhlicher ausgelassen«' ,
mutte , © o darf der . Derkemer Worschtmarkt' der Thpographia . fi
bereits eingesetzten guten Sartenverkauf , am kommenden ©amStag ° «f
volles HauS rechnen . Berstehen es doch die Jünger der schwarzen -
immer , ihrem Maskenball eine gediegen« Rote zu geben. Der D«y ,
aus Billigkeitsgründen am alten Motto festgehalten, besonder»,
Damenwelt der Kostümfrag« ,u entbeben. Zum Derkemer Wo ' !«' . /
kann jeder kommen, wie «S ihm beUebt , soweit sein Anzug kein " /
niS erregt , und kann stch nach Pfälzer Art gütlich und gemüm" j
tollen . Di« ©öle und Räumlichkeiten der Festhalle sind entsprechen - £
rierk, so daß e« den vier Mnstkkapellen (im großen ©aale zw«" A
schwer fallen wird, m«k ihren schmeichelnden Tanzweisen di« \ cli
Faschingsstimmung zu verbreiten . Für die «eidlichen Genüsse '

Küche und Keller unserer Festhallewirtschaft in an«rkannt »<>*» *
Weis« . Kassenöffnung H8 Uhr . Der Ball geht di, 3 Uhr .

Söffet Bauer. Auf dl « betden heutigen ©onderkonzert« der
HauSkapell« sei hingewiefen . Im Ratskeller ist . wie jeden Freito»-

(bir 1 Uhr ) . Tanzmusik: Kapelle Henry Schäfer.
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Lichtspielhäuser
Badische Lichtspiele , vor dem Delkkrieg« rüsteten alle große«

mächle und trachteten dadurch schon Im voraus, einander zu
I « störker di« Militärmacht eine» Staat «» war , mit um i» p, « «
Wahrscheinlichkeit glaubte er, in einem Krieg« den Steg J,
können. Man rüstet« zu Land« , man vergrößert « di« Flotten. »

Kaliber der Geschütze . Dadei war «» von großer . Wichtigkeit, zu j „ IILJ
wa » sür Maßnahmen die Gegner getroffen hatten , und da «

Vorkehrungen streng geheimhtelten, fponn stch um di« gaiE«
internationaler Netz von ©ptonag« . Auf alle möglich« Weil« t <
man dem Gegner , ein mMlörtscher Geheimnis zu entlocken . "

„ VL
scheut« vor keinem Mittel zurück . Wie au» verschiedenen dramatis^
,essen während des Kriege» und spannenden « erössentllchungen
kriegjyett bekannt, wurden auch Frauen tm Dienst der geheim« » ^ tr ,
verwendet , Frauen, deren Adeukeurerlust kein« Gefahren scheut« » „«je,
gesellschaftlicher Auftreten und faszinierende Schönheit selbst
Charakter « unter den Offtzieren de« Feinde » bezwang . Der V"
Krieg Im Dunkel ". der vom SamStag, 1 . Februar ab im
Haufe zur Vorführung gelangt , und der nach dem gleichnamig«-
von Ludwig Wolfs gedieht wurde , behandelt die Beschicht« ?« ,<# .,
russischen Spionin Tanja Fedorowa beim österreichischen >»«
Und keine geringer « , al» »Greta Garbo' spie« diele Roll« . G««« ,
di« heute als Filmkstnstlerin «in« Veiehrung genießt , wie st« " ,
zweiten zuteil geworden ist, die schon durch ihre drrückende » „t -
und ihr fesselnde » ©piek dl« Persönlichkeit der großen Spt»"'" jft
Schicksale in lebenswahrer Form zu gestalten weiß . Ihr Parin««

ra» Nagel , einer der geistreichsten Helden-Liebhaber , der durch j
licher zurückhaltende» Spiel seiner Partnerin und damit dem
einem durschlagenden künstlerischen Erfolg verhilfi . JuaendliM « ,
Jahren haben keinen Zutritt . M

Glorla.Palaft, am Rondellplatz, bringt tm neuen ©pielplanJ
Kriminalfilm . Der Frosch mit der Marke ' , WV
bekannten gleichnamigen Roman von Edgar Waller« , einem
testen Kriminalfchriftsteller . Der Film hat bei seinen Urausfu»
Amerika einen Rekordbesuch auszuweifen und ha» auch Hw - ti*. f .
land seinen größten Beifall errungen . Spannend von » usano i*
mit atemraubendem Tempo bringt der Film Aufnahmen . -
mögliche grenzen und wohl noch in keinem Film gezeigt wu
mit Recht zu sagen, daß dieser Film einer der besten
Roman - Filme ist, di« bisher gezeigt wurden .

Palast-Lichtspiele , Herrenstraße . Da» neu« Programm i* y
Großsilme in Erstaufführung . Man schenkt f

*

1 ® **
man verliebt i st ' , nach dem bekannten Schlagerlied , f
Liebe klingt auch hier wieder und wird durch ergreifende >i>°2F
Verwicklungen ausgezeichnet gestaltet. In den Hauptrollen i »ad J :tp
bekannten Künstler Ernst Rückert, Erna Morena, Grit 5 “ ttn KA
Marion. Ter zweit« Film . Tie Peitsche de» Gesetzes ^
au« den kanadischen Wäldern , und bringt außer der sp°-
lung wundervolle Naturausnabmen , sowie di« vorzugitiv«
berühmten Polizeihunde « . Wolf' , welche geradezu an va-
grenz«.

Dar blaue Wunder — blau« Woche . _
Di« Firma N . Breitdartb , Karlsruhe, veranstalt^

*
<jfi

1 61» 8 . Februar, wie aus dem Inseratenteil erstchilich . e
angelegten ^ oito»"1 i

Sonderverkaus blauer Kleidung sür Herren und »
und bringt a» ganz besondere Leistung einen durch . ui*
vollem Recht benannten Anzug .dar blau« Wunder »am. i«l
rung . Ter dasür zur Verwendung gelangende ©tost
nalen Ruf . Er wird im cnglifchen Tetxilz^ntrum, N "*" ."
dar sür Hobe Qualitäten seit vielen Jahrhunderten bekann» ^ r>e*„, f .
Wendung kommt hochwertige australische Merino - Wolle, v F« ' fj
Welt wegen ihrer Elastizität , WidmstandSkrast , Frtnveû s »"°zsH
ihrer wetterschützenden Eigenschaften gesucht ist. K«tt« I
aus doppelfädigem Garn , dessen beide Enden gekämmt st asaft*' f
Wunder ' gewährleistet dadurch gleichmäßige Verteilung v« s
durchweg auS gekämmten und langfaserigem Material un |
lei ungekämmte» Garn. Di« Ware ist nach besonderem »" geä« , ,

langerprobte Wid-rstands rast .färbt, hat « in« erwiesen« und
tische Einflüsse , ist farbecht gegen ©onne . ©c« und r.ur - gtti
Wunder ' wird nicht rasch glänzend und wird keine
weisen. Alle diese Vorzüge geben ihm di« vollste Sara»
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Aus Mittelbaüen
* IU| Partei . Wir machen nochmals ans den heute abend

- 6^
Uli/
Wt "
afinf***

r>

S35
. 3#

tfL

tttf

! S
'- i
' *£
u8 52
vek<
s W

* 5

«ojj *m '» eifeen Saal des Bürgerhofes stattfindenden Bildung »-
« i, ® aufmerksam. Genossen , bringt eure Familienangehörigen

«rreunde und Gönner unserer Sache willkommen.
*»* dem iNdtal

Eine republikanische Kundgebung in Ettlingen
Nvublikanische Feier des Reichsbanners Schwarz-Rot -Gold

tz^
* rflossenen Sonntag im Erbprinzen gestaltet« sich zu einer

^ / " Kundgebung für die deutsche Republik . Der Saal erwies
dch

bei Benützung der Nebenräume als vi e l zu kle in , so
w Mreiche Besucher leider wieder umkehren muhten , weil in

Dränge kein Plätzchen mehr zu finden war . Diese starke
tote »

1* beweist, daß der größte Teil der Bevölkerung von Ett -
6t8 . en die maßlose Hetz« der Gegner unserer Staatsform

nimmt , was der Vorsitzende in seiner Begrühungsan -
jjjT?* Mit Genugtuung »um Ausdruck brachte. Der Prolog , ge-
üteiiL 00,1 b« n Jungbannerkameraden Sammet , sowie das
htotif,

** * Republik "
, von Fräulein $>. Pfeil vorgetragen, lösten

tor»i4 ^ ^ 'tall aus . Die politische Ansprache des Herrn Pro -
^ j? . vetterich ging zurück auf die Zeit der Gründung des
^ ^ danners , als die Frage sich entschied : Republik oder Mon -

« der
stOehoh

^ '^ Ulg . schwarz-weih-rot als^ grohpreuhische, schwarz-rot̂ gold

heute Republik oder Anarchie? lauten mutz. Eingehend
der Föderalismus und llnitarismus unserer Verfassung

M^ ehoben . Auch di« Entstehung unserer Reichsfarben fand ihre
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fcSk?>eut^ Reichsfahne im Sinne eines Freiherrn von Stein

«roher Patrioten und Vorkämpfer eines geeinigten
tzjMn Reiches. Flaggenwechsel batten auch viele andere euro-

^ ®umen ; wir stehen hierin durchaus nicht allein . Nur ein
^

^""^ nstehen aller vaterländisch Gesinnten kann» uns vorwärts
Ẑ ^ twärts bringen in unserer schweren Nachkriegszeit. Das
d̂ ^ ^ nner Schwarz-Rot -Eold muh als der getreue Ekkehart

Republik weiterbin wachsen . In gleichem Sinne sprach
®>an ^^ nde der Ortsgruppe Karlsruhe , Kamerad Dr . Hoff -
ihJ ? 1*- Auch das äuherst dramatische Schauspiel aus der Zeit der

^
»« ttskämpfe zeigte, wie nur das Zusammenstehen des Volkes

^übrt gegenüber dem Machtwillen kleiner eigenmächtiger
Darbietungen des unterhaltend -" m « „ » , .<* iur

i** " *>Gefangverein Eintracht mit dem !
siĥ ugen hatte , fanden ungeteilten B
infiSr allgemeiner Zustimmung die wohlverdienten Blumen -

überreichen konnte. Man schied mit dem froben Zuruf :
anedersehen beim Reichsbanner Schwarz--Rot -Gold!

im^ enfteinbach. Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten, Kriegs -
ih L >"er und Hieterbliebenen hielt am 25. d. M „ abends 8 Uhr,
^ »latbaussaal seine diesjährige Generalversammlung
hJj ?5 dem Geschäftsbericht des Vorsitzenden, Kam . Höger , war
ti^ "^ebmen , dah trotz tatkräftiger Interessenvertretung durch den
Zi^ dund die Kriegsopfer doch in mancher Hinsicht die schwierige
«Ij,?

"ölage des Reiches am ärgsten empfinden müssen . Die Mit -
und Kassenverbältnisse sind stabil . Kam . Höger stellte fest,

V .A Reichsbund 80 Prozent aller badischen Kriegsbeschädigten
t>j, Nachdem der Schriftführer die Protokolle vorgelesen hatte ,
IJt ^ beanstandet blieben , verlas der Kassier seinen Kassenbericht.
^ folgte Entlastung und Anerkennung für den geschäftssühren-
q,

^ arstand. Unter Punkt Neuwahl war der unermüdliche nun
« ntsmüde Vorstand nicht mehr zu bewegen, sein Amt wieder

L*er su verwalten . Darauf wurde der bisherige Schriftführer
Äk, § ilhelm Schmidt »um 1 . Vorsitzenden gewählt . Als
hh " Mbrer wurde Kam. Ernst Becker gewählt ; neu in die
Vs » «-

" "® wurden di« Kameradinnen Luise Becker und Karo-
tztz-? ühl e und als Kassenrevisor Kam . Fritz Schmidt hinzu-

“ • In der Diskussion wurden besonders organisatorische
behandelt . Der neue Vorsitzende bat die Mitglieder , ihm

iJHjf I". Zukunft das Vertrauen zu schenken. Oberstes Gebot werde
bL

»
die Verwertung des Bersorgungsgesetzes zugunsten der

nsi^ ®"vfer . Mit Dankesworten an den scheidenden Vorstand für
^ annn̂

its - und erfolgreiche Tätigkeit schloh. Kam . Schmidt die

<
hich

'® 2a»geufteiubach schreibt man uns : Wie vielerorts , so sind
HtaS? kiesigen Ort « Kinder vom Jugendamt Karlsruhe unter »

Ü®» (T * bo ist u . a . auch bei einer Familie Sch . . . ein Junge
Zähren , dessen Behandlung gar manchesmal zu wünschen

man spricht auch, dah Schläge nicht ausbleiben . Als

tu dieses wegen der Behandlung des Knaben mit dem

S #r a" ei redete , erklärte ihm dieser, der Jung « sei nicht ganz
Siilt »

"Wln dürfe ihm nicht glauben , auherdem hätte auch die

M vom Jugendamt noch kein Geld bekommen . Hier ist nun
Mi ’tQöen: Soll der Junge so lange Schläge bekommen, bis

Jjtnij
*19*« Moneten « intreffen ? Ein wirklich sonderbarer Stand -

Geistlichen . Auch schein uns , dah der Herr Pfarrer die
S ^e .r bitler beweg uns bevorzugt und deshalb nicht mit

- 1 votigen Schnöd Vorgehen will . Auch soll sich Herr Pfar »
über das Lred „Ich wart « Dein" ausgesprochen haben,

fett « ndamls Karlube sich einmal näher
fff »» I» v II III | kp II I I 7 I II V ¥ «sd I « ^ | lll | wIlllllll I IIU4fVm

8jL ^ ns«l«genheit des bei der Familie Ech . . . untergebrach-
^rtSen Jungen zu befasien. F. G .

f *4

fei**M *
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Sem»̂ ^ stattfindende Parteiversammlun
x^ kr und gebeten, sich für diesen Abend frei zu halten . In

wird Genosie ^ Rechtsanwalt Roth (Rastatt ). . ag über „Was muh der
Gesetzbuch wissen ?" hal-

.. _ _ „ _ letzten Quartal bekannt-

^ Z,Ner «r 'W « r»bruch der Ersten Rastatter Serdfabrik ." Zu dem
23 gebrachten Artikel wir uns geschrieben : Der

W 1920 „ ®?.tt Anschein , als ob es sich dabei um die im Ja -
l,^ lt. ^ - , ®^ rundete „Ra st alter Herdfabrik G .m .b.H .

"

u«u ^ i«n dahingehend aufgeklärt , dah bie_ letztge-neu aaI '». uuiuei.4uii, vuö wie iceiBe»
i« ?* öerds„^ ^ chkete Firma nicht damit gemeint ist . Die Ra -
^ ^ uvrik E .m.b.H. bat mit den früheren Inhabern nichts

wurden bereits währenl
B

«men ausgeschlossen. Die Rastat. . . __ _
"Rasta! . " vollständig neu organisiert und hat der altbe -

^ ®r Herd" seinen guten Ruf wieder zurückgewonnen.

Die Berichte des Landesarbeitsamte » Südweftdeutschland melden
mit jeder Woche ein starkes Anwachsen der Arbeitslosenziffer , die
mit dem Stichtag (22. Januar ) auf 118 510 Hauvtunterstützungs -
empfänger angewachsen ist. Unter der allgemeinen schlechten Ar¬
beitsmarktlage bat ganz besonders der Bezirk Rastatt am stärksten
zu leiden . Eine Fabrik nach der andern geht zur starken Beleg¬
schaftsverminderung oder zur Einführung von Kurzarbeit über . Die
nachfolgenden Zahlen geben am besten ein klares Bild über die
wirtschaftlich besonders trostlose Lage im Bereich des Arbeitsamtes
Rastatt . Arbeitsuchende (männliche und weibliche) waren am 22 .
Januar in den hauptsächlichsten Berufsgruppen des Bezirks vor¬
handen : Metallindustrie 1363, Sattler - und Koffergewerbe 165,
Holzgewerbe 293 , Bekleidungsgewerbe 170, Land - und Forstwirt¬
schaft 205, Nahrungs - und Genuhmittelgewerbe 120, Baugewerbe
1336 , Lohnarbeiter wechselnder Art 1104 , Häusliche Dienste, Gast-
und Schankwirtschast 176, Arbeitsuchende aus allen Berufsgruppen
waren vorhanden 5701, davon Hauvtunterstützungsempfänger in der
Arbeitslosenversicherung 4154 , Krisenunterstiitzung 648 , insgesamt
4802 . Davon aus der Stadt Rastatt 645 und Ausgesteuerte etwa 160.

Nach diesem Zahlenergebnis sind am stärksten in Mitleidenschaft
gezogen die Metallindustrie , das gesamte Baugewerbe und die
Gruppe „Lohnarbeiter wechselnder Art " . Auch das Leder- , Holz- und
Bekleidungsgewerbe ist schon seit einiger Zeit schlecht aufnahme¬
fähig . Nach den Zahlenmeldungen des Landesarbeitsamtes Süd -
wcstdeutschland kamen am 22. Januar 1930 auf je 1000 Einwohner
in den 6 nachgenannten am stärksten in Mitleidenschaft gezogenen
Arbeitsamtsbezirken Südwestdeutschlands Hauvtunterstützungsemv -
fänger in Karlsruhe 39,9, Mannheim 42,0 , Baden -Baden 43,1, Hei¬
delberg 43,2 , Weinheim 45,7 , Rastatt 61,4.

Diese Zahlengegenüberstellung zeigt am besten den auherordent -
lich schlechten Stand unserer Wirtschaftslage im Bezirk Rastatt an
und noch ist kein Silberftreifen am wirtschaftlichen Horizont des
schwer ringenden Bezirks an der Westgrenze des Landes zu er¬
blicken.

Vom Volkschor Liedesfreibeit .
Die Vereinsleitung der „Liedesfreiheit " unter Mitwirkung ihres

Vergnügungsausschusses bat es sich auch in diesem Jahr zur Auf¬
gabe gemacht , während der Faschingszeit verschiedene Veranstal¬
tungen recht gediegener Art in Vorbereitung zu bringen , so dah
für die Gewerkschaftler, Parteigenossen und Genossinnen keine Not¬
wendigkeit vorliegt , den bürgerlichen Faschingsveranstaltungen der
verschiedensten Art nachzulaufen und deren Säle für gutes Geld
zu füllen . Die erste Veranstaltung findet am kommenden Sams¬
tag abend im „Hotel Kreuz" in Form eines groben Narren -
abends statt , wobei es an groben lleberraschungen nicht fehlen
wird .

R.
Bezirksratsfitzung vom 28. Januar .

Unter dem Vorsitz des Herrn Landrat Trttfcheler traf d r
Dezirksrat in seiner letzten Sitzung folgende Entscheidungen :
Das Gesuch der Ehefrau Lina Beck in Baden um Erlaubnis
»um Betrieb der Gastwirtschaft „Elsässerhof" in Baden wird geneh¬
migt , jedoch sind in diesem Fall an die Genehmigung verschieden «
Bauauflagen verknüpft , die bis zum 1. Juli 1930 befristet sind . —
Genehmigt werden ferner die nachstehenden Konzessionsgesuche : des
Ernst Sch le yd er aus Landau zur „Eeroldsauer Mühle "

, des
Hermann Grieh , Wirt in Baden „städt . Waldkaffee" in Ba¬
den -Baden , des Karl Feierabend in Baden , Cafe ,^ ilöber"

daselbst, des Emil Müller in Baden -Lichtental »um „Waldhorn "

in Oberbeuern , des Heinrich Brauns in Oetigbeim , Gasthaus zur
„Rose" daselbst, des Franz Taver Graf in Gaggenau , »um

„ Hecht" daselbst , des H u g o K a r d a u s in Gaggenau „zur Post"

daselbst. — Dem Wirt August Leuchtner wird die Wirt¬
schaftskonzession für die Realgastwirtschaft zur „Sonne " in Iffez¬
heim wegen Nichtausführung der vom Bezirksrat in seiner Sitzung
vom 30. Juli 1929 auferlegten Bauauflagen entzogen. — Die Ent¬
schädigung für notgeschlachtete Kühe des August Kappler in
Muggensturm , der Theresia Dahringer in Muggen¬
sturm, des Anton Maier in Balg , des Severin März
in Oberweier , des Valentin Nagel in Kuvvenheim wer¬
den vom Bezirksamt festgesetzt. — Die Baugesuch « des An¬
ton F l a s a ck , Metzgermeister in Durmersheim betr . Umbau fei¬
ner Wurstküche und des Metzgermeisters Josef Schlick in Dur¬
mersheim betr . Umbau seines Schlachthauses und Wurstküche wer¬
den genehmigt . — Der vom Gemeinderat in Durmersheim
geplanten Kanalisierung und Entwässerungsanlage in der Werder¬
und Malscher Strahe wird »ugestimmt. — Das Baugesuch der Fa .
Moser , Möbelfabrik in Durmersheim betr . Errichtung einer
Entwässerungsanlage bei ihrer neuerstellten Fabrikanlage wird
unter bestimmten Bedingungen ebenfalls genehmigt. — Der Firma
Moser wird zur Auflage gemacht, bis »um Eintritt der warmen
Witterung eine vom Kulturbauamt in Karlsruhe vorgeschlaoene
Kläranlage zu bauen . Der Bezirksrat konnte sich den gewichtigen
Argumenten des Kulturbauamtes in diesem Fall nicht verschließen
und muhte im Interesse der Volksgesundbeit auf den Bau der ver¬
langten Kläranlage durch die genannte Firma bestehen. — Der
von der Gemeinde Ottenau geplanten Strahen - und Baufluchten -
verlegung im Gewann „Bürk" links der Murg wird zugestimmt.
Dem deutsch-französischen Grenzvertrag betr . Vereinigung rechts¬
rheinischer Grundstücke , ehemaligen Vanngebiete der elsäffischen
Gemeinden stimmt der Vezirksrat in der Geheimsitzung gutachtlich
zu . Das Gelände wird Eigentum des badischen Staates . R.

Kus Sem Murgtal
Der Arb .-Ges.-Berein Freiheit Eaggenau veranstaltet « am letzten

Sonntag für seine Mitglieder im Vereinslokal einen Lichtbil¬
dervortrag über die Entwicklung des Deutschen Arbeitersänger¬
bundes und dessen erstes Bundcsfest in Hannover 1928. Sangesgen .
Regele gab zu den einzelnen Bildern eingehende Erläuterungen .
Der Vortrag wurde von den Anwesenden beifällig ausgenommen.
Nachdm der Vorsitzende noch darauf hingewiesen batte , dah gerade

_ - 1*— 4‘ *- J
> die Frauen - und Ge .
derung erfahren , ersuchte er

_ , _ , _ . i auch am hiesigen Ort zur
Gründung

'
eines Frauenchors geschritten werden kann und der

Eeneralversammlungsbeschluh zur Durchführung kommt . Alle
Frauen und Mädchen, die gewillt sind , sich diesem Chor anzuschlie -
hen werden gebeten , am kommenden Mittwoch abend 7.30 Uhr im
Ver

'
einslokal sich einfinden zu wollen, da bereits Anmeldungen vor¬

liegen . Der Vereinskapelle . die an diesem Abend nur Gutes lei-

stete und zur weiteren Unterhaltung , beitrug , sei an dieser Stelle

noch ganz besonders gedankt.

SaSen-vaSen

des Bezirksrats Rastatt im Jahre 1929^ >r *3 Sitz
1 wurden insgesamt 345 Fälle erledigt . Dieselben

*n Fürsorge - und Steuersachen 6 , 2 . Abhörbe-
J >i»7x

°®kchlM »„ "55- Eemeindelatzungen, Genehmigung von Ee-
<W Sw ? ’ Kapital - und Darlehensaufnahmen 123, 3 . Orts -

15
" sÄ^ " iest !etzungen , Baugenehmigungen,und sonstige

Vit Dies-in W.M.V.S. hat mit den früheren Inhabern nichts

nerhalb des Vereins einen staatsbürgerlichen Bildungsvrotrag
ab der auch in der Presse vrovagiert wurde . Prompt sandte dar¬
aufhin die städtische Kurdirektion Baden-Baden dem Veranstalter
einen Bescheid , dah solche Borträge Vergnügungssteuer -

pflichtig seien. Man weih nicht, ob man die Naivität oder die
mangelnde Sachkenntnis der Kurdirektion bewundern soll . Wir
haben es herrlich weit gebracht, wenn wir für . staatsbürgerliche
Bildungsvorträge , also für staatserhaltende Arbeit , Vergnügungs¬
steuer zahlen sollen .

Sehl
Wandermeltkurse des Badischen Molkettiverbandes . In der Zeit

vom 22 .- 25. Januar 1930 veranstaltete der Badische Molkereioer -
band e. V. Karlsruhe in der Gemeinde L « gelsburst einen Melk-
kurs und damit den ersten Wandermelkkurs in Baden mit dem
Zweck der Anleitung zum richtigen Melken und sachgemäben Milch¬
gewinnung in Behandlung schon am Ort der Erzeugung . 24 TeU-
nehmer im Alter von 17—30 Jahren beteiligten sich an dem Kurs
und »war 16 Jungbauern und 8 Jungbauerinnen . An den Vorträgen
-- den Abendstunden beteiligten sich in starker Zahl die Mitglieder
, . r Ärolkercigenossenschafr Legelshurst , besonders auch di« Frauen .
Aamü fei der Badisch« Rolkere « « bgich « ne» Weg und ei« Auf-

v- wlwJ 1 lu A c *i *iv [*ivouHavU | < ruuaviivi ) iuiuuiiB4tii uivv ivii | ui }v

? hofk»
""bezi,̂ ^ üungstage 1 , 5 . Bezirksvolizeiliche Vorschriften3 ,

V V Ustd Abteilung und Vertrauensleute zur Auswahl der
Va ?« ft '&e 50i! ;S Dotenen 3, 7 . Wirtfchaftskonzessionen, Kaffees

8« : „'^ astssachen 91 , 8. Gewerbevolizeiliche Eenehmi -
. und 25 Eew .O . 10 , 9 . Genehmigungen zur Lehr-
LVtirill18' « t,!!!,

® ' 10 . Wasservolizeiliche Genehmigungen und
. BcrfS .

,e lustig « Wassersachen 19 , 11 . Beschwerdengegen
V der und Wandergewerbefcheine 22 , 12. Ge-
^

Uilptz
"«lnneni i ^ ^ ®®uten 1 . 13 . Sonntagsruhe ( Bewilligung

" flötet / 11- Entschädigungen für aus polizeiliche An-

^
-ttete 21, 15 . Sonstige Sachen 26 , zusammen 345.

e

* ^ ^ilkonarktlage im Bezirk Rastatt
trotz dez milden Winters aus allen Gauen** * Itafli «rbeitslopgkitkrichtrt und gevagt.

gahensebiet neu beschritten, der sicherlich von den besten Auswir¬
kungen auf die Güte der Milch und ihr« Erzeugnisse sein wird .

Denkschrift des Bürgermeisteramts Kehl a. Rh .
zur beabsichtigtenLerleguug des Bezirksamts Kehl in die 3 reichs¬

eigenen Wohnhäuser Ecke Tulla - und Hermann -Dietrich-Strahe
Im Voranschlag des Badischen Innenministeriums , der in diesen

Tagen dem Landtage zugegangen ist , werden 140 000 JL für die
Unterbringung des Bezirksamtes Kebl in die drei reichseigenen
Wohnhäuser angeführt , die bei der demnächst zu erwartenden Räu¬
mung Kehls durch die französische Besatzung frei werden . Fm Auf¬
trag des Gemeiderates und im einmütigen Einverständnis mit dem
Bürgerausschuh und der Eesamtbevälkerung der Stadt Kehl bitte
ich dringend , von dem Vorhaben der Verlegung des Bezirksamts
Kebl Abstand nehmen zu wollen.

Bei der Räumung Kehls durch die Franzosen werden 52 privat -
eigene und städtische Wohnungen frei und auherdem 72 reichseigene
Wohnungen . Von diesen 72 reichseigenen Wohnungen werden aber
60—62 Wohnungen von der Bahn - und Zollverwaltung auf Grund
eines Abkommens, das am 14 . Januar 1930 im Reichsverkehrs-
ininisterium in Berlin geschlossen worden ist , für die nach Kehl zu
versetzenden Beamten de - Erenzzollbabnhofes beansprucht. Auher¬
dem liegen neben einer ganzen Anzahl unverbindlicher Anfragen
beute 20—^25 feste Anmeldungen auf Kehler Wohnungen von zur
Zeit auswärts wohnenden ehemaligen eliässischen Beamtenfamilien
vor, die nach den Richtlinien der Reichsvermögensverwaltung bei
der Vergebung dieser Wohnungen neben Schwerkriegsbeschädigten
bevorzugt zu berücksichtigen sind . Nach dem Abkommen vom 14. Ja¬
nuar stehen dem Reich daher zunächst 17 reichseigene Wohnungen
überhaupt nicht mehr zur Verfügung , um darin das Bezirksamt
unterzubringen , oder aber das Reich könnte nur durch Inanspruch¬
nahme städtischer oder vrivateigener Wohnungen den nötigen Wohn-
raum für die Bahn - und Zollbeamten schaffen .

Die Stadt Kehl hat in den letzten Monaten insgesamt 35 Woh¬
nungen bezugsfertig bergestellt. Weitere Neubauten verbieten sich
angesichts der ungeheuren Belastung der Stadt . Denn sie hat in
den letzten Jahren schon ganz enorm gebaut und allein eine Schul¬
denlast von 4 Millionen Reichsmark nur infolge ihrer Bautätigkeit
auf sich nehmen müssen . Die Zahl der Wohnungsuchenden beträgt
beute über 200 Familien . Diese warten seit Monaten darauf , dah
sie nach Abzug der Franzosen eine freiwerdende Wohnung erhal¬
ten und sehen sich nun in ihren Hoffnungen bitter getäuscht .

Allein vom Standpunkt des Wohnungsmarktes aus verbietet sich
daher schon die Hergabe der 17 Wohnungen , damit eine Behörde,
die zur Zeit »war schlecht untergebracht ist , dort ein Unterkommen
finden kann. Darüber hinaus muh aber auch aus anderen Ge¬
sichtspunkten gegen das Projekt scharf Stellung genommen werden,
denn es bandelt sich bei den zu beziehenden Gebäuden um einen in
der Inflationszeit entstandenen Baublock, der keineswegs so solid
gebaut ist, dah er nicht in kurzem erhebliche Reparaturen erfordert .
Es ist auch ganz ausgeschlossen , dah ein Bürogebäude in einem
Baukomvler von 17 Zwei - und Dreizimmerwohnungen mit engen
Trevven und schmalen Fluren so untergebracht werden kann, dah
auch nur ein halbwegs geordneter Betrieb in dem Gebäude denkbar
ist . Wie wir hören , soll schon jetzt nach den Plänen ein direkter
Zugang zwischen den eigentlichen Räumen des Bezirksamts und
denen , der zu errichtenden Polizeistation im Hause selbst nicht
möglich sein , so dah der Verkehr zwischen diesen beiden Aemtern
nur über die Strahe möglich ist . Es fehlt dem Baublock jede Mög¬
lichkeit der Erweiterung . Der Baublock liegt ganz am Ende der
Stadt und ist , worauf man gerade in einer Grenzstadt selbst bei
Beobachtung aller Grundsätze äuherster Sparsamkeit Wert legen
muh , keineswegs repräsentativ .

Man bezweifelt in der Stadt , dah der Betrag von 140 000 - <(
für die Umbaukosten ausreichen wird und man weih, dah das Land
Baden für den ganzen Baukomvler einen entsprechenden Betrag von
etwa 200—250 000 <.«. an das Reich , sei es auch nur durch Verrech¬
nung , wird zurückvergüten müssen . Für den Betrag von 350 000 »4t
wäre aber in kurzer Zeit an einem zentral gelegenen Punkte ein
neues Bezirksamt zu errichten, das in jeder Beziehung nach den
Bedürfnissen des Amtes erbaut werden könnte und das so gelegt
werden konnte, dah auch eine spätere Erweiterung möglich ist.

Die gewiß gut gemeinte '
Absicht bei der Verlegung des Bezirks¬

amtes zu sparen, wird bei diesem Projekt ins Gegenteil verkehrt.
Der Staat spart nicht. Und es wird in der Bevölkerung als eine
nicht zu verstehende Härte empfunden , dah man hier dem allge¬
meinen Wohnungsmarkt 17 Wohnungen in der beute am häufig¬
sten verlangten Gröhe entzieht , die für die Stadt dringend not¬
wendig sind . Bei den Hunderten von Wohnungssuchenden brauchen
wir hier jede Wohnung und wir glauben ein Recht darauf zu
haben , dah der Staat nach den vielen Zusagen und Versprechungen,
die uns von höchster Stelle und von den Parlamentariern aller
Parteien oft gemacht worden sind , von diesem Vorhaben Abstand
nimmt . .

Im Auftrag des Eemeinderats richte ich daher an sämtliche Frak¬
tionen des Landtags das dringende und herzliche Ersuchen, den

wirtschaftlichen Bedürfnissen der Stadt Kehl dadurch entgegen zu
kommen , daß die Vorlage de - Ministeriums der Ablehnung verfallt .

Der Bürgermeister : Dr . Luthmer .

uz . Herbolzheim. Aus dem hiesigen Bahnhose entgleisten am

Donnerstag abend 9 Ubr von einem in Richtung Offenburg fab-
renden Eüterzuge der Packwagen und ein Güterwagen . Die Haupt¬
gleise blieben frei , dock» konnte dien Signale für aufwärts fahrend «
gleise blieben frei , doch konnten die Signale für auswärts fahrend«

Züge nicht mehr benutzt werden.

ArbeitsStiefel
in Qualität

und Preis
Würdigkeit »

Art . 8 Wichslsder
Schnür - und Schnallenstiefel

Art . : Wlchsladar 4 ASO
Schnürstf ., Staublasche u. Nagelbeschlag IW

Art . 12 Chrom >Rlndsportl «d «rstl «l« l <W ASO
StAnhlfLAirhe mit imd ohne Natfelbfeschlasr I mSk

'ek. <Ro€kTUM.
Kaiserstraße 52
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Drahtlose Technik von morgen
Eine Unterredung mit dem Grafen Arco

Graf Arco. der weltbekannte Pionier der „drahtlosen
kechniP. unter der wir alle jene Uebertragungsvorgänge zu
»erstehen haben, die sich der elektrischen Wellen zur Ueber-
brückung von Entfernungen bedienen, äußerte im Gespräch
mit unserem Berliner technischen Mit¬
arbeiter über die Entwicklung des Funkwesens folgendes:

«Die Kurzwellentechnik "
. so führt Gras Arco

aus . ». ist im Begriff in « in neues Tntwicklungs -
stadium zu treten . Während ihre erste Entwicklungs¬
phase von der Aufgabe beherrscht war , die Betriebssicherheit
zu erhöhen und die Ausfallzeiten nach Möglichkeit herab¬
zusetzen. bringt , nachdem diese Aufgaben als gelöst betrachtet
werden können, das neue Entwicklungsstadium die Forde¬
rung nach einer höheren wirtschaftlichen Aus¬
nutzung der Anlagen . Diese Forderung ist um so
mehr berechtigt , als der Telegraphie auf kurzen Wellen
heute Intensitäten zur Verfügung stehen , die sie nur in einem
kleinen Bruchteil der gesamten Dienstzeit im Jahre , etwa in
t Prozent der Zeit voll ausnutzen kann . In
99 Prozent der Zeit ist keine Ausnutzungsmöglichkeit für
reinen Telegraphiebetrieb gegeben . Die Zukunstsaufgabe ist
daher, die

verfügbar « Zntenfität in mehrere Kanäle aufzuspalten
und so neben der Telegraphie glelchzeiklg auch Telephonie

und Bildtelegraphie zu übertrageu .
E» wird also eine ähnliche Entwicklung Platz greifen, wie in
der Wechselstromtelegraphie über Kabel , bei der man eben¬
falls mit mehreren sogenannten Modulationskanälen arbeitet .
Die Kurzwellentechnik der Zukunft wird vorwiegend im
Zeichen einer solchen vielseitigeren Ausnutzung der Anlagen
stehen . Weiter wird man die Oekonomie der Anlagen durch
zunehmende Richtwirkung der Antenne oerbesiern können.
Man ist heute bereit» in der Lage, durch Richtantennen beim
Senden und beim Empfangen die Empfangsstärke auf das
10000fache bi» 100000fache des bei der gewöhnlichen
Antenne üblichen Matze» zu erhöhe». Sehr wichtig wird vor
allem die Konzentration der Sende - und Empfangsanlagen
sein , die die Wartung der Anlagen erheblich vereinfacht und
vielfach ihre Automatisierung ermöglicht. Schließlich wäre
al» weiteres bemerkenswerte» Mittel zur Oekonomisierung
der Kurzwellen-Nachrichtentechnik

der Uebergang vom Schrelbmaschlaeaempfaug mit
Morsestreisen zum Empfang mit dem Ferudrucker

zu nennen. Die Synchronisierung (d. h. der absolute zeitliche
Gleichlauf von Sender und Empfänger ) , die dafür notwendig
ist , ist von der drahtlosen Bildtelegraphie her zu großer
Betriebssicherheit entwickelt worden, so daß sie keinerlei
Schwierigkeiten mehr bietet. Wir werden also hier die
gleiche Entwicklung erleben, wie sie sich in der L e i t u n g s -
telegraphie vollzogen hat : Ersatz de» Punkt - und
Strichtelegraphen durch den Drucktelegraphen, der uns heute
mit Leistungen von 100 Worten in der Minute zur Ver¬
fügung steht .

Im Rund funk wesen ist die gegenwärtige Lage
durch das allseltige Bestreben nach Erhöhung der Sende¬
leistung gekennzeichnet . Großsender mit Leistun -
gen bis zu 100 Kilowatt sind im Auslande bereits
im Bau . in Deutschland in Dorbcreitung . Jeder Sender hat
dadurch am eigenen Ort und im Umkreis von einigen
100 Kilometer eine beträchtliche Feldstärke , die einen aus¬
gezeichneten Empfang auch mit einfachen Geräten sicherstellt.

Ga»; Deutschland könnte mit 8 bis 10 Stationen obiger
Leistung bedeckt

werden. In der Rundfunksendetechnik selbst scheint sich mehr
und mehr ein eigentümlicher Wandel zu vollziehen . Man
lernt in zunehmendem Maße die gute Qualität der
Schallplattensendungen schätzen und diese erfahren
eine immer stärkere Begünstigung im Programm . Die
Rundfunksendung geht mehr und mehr von der
direkten (persönlichen ) Besprechung des Senders zur Plat¬
tenbesprechung über,und in früherer oder späterer
Zukunft werden vielleicht bis auf die Schilderung aktueller
Dinge (Funkreportage ) alle Vorträge auf dem Umweg über
die Schallplatte gesendet werden . Diesem Bestreben liegt die
Erkenntnis zugrunde, daß sich Sprache und Musik
auf der Schallplatte in höherer Qualität fest -
halten lassen, als bei der unmittelbaren einmaligen , von
Zufälligkeiten häufig beeinträchtigten Wiedergabe erzielt
werden kann. Die Schallplattenaufnahme ist zeitlich und
räumlich unabhängig . Kräfte, die am Ort selbst nicht ver¬
fügbar sind , können auf dem Umweg über die Platte zur
Sendung herangezogen werden. Aber die Plattenaufnahme
kann auch beliebig oft korrigiert werden. Das alles bewirkt,
daß die Platte immer dann an die Stelle der direkten Be¬
sprechung treten kann, wenn eine Höchstleistung an -
gestrebt wird . Diese Sachlage kommt den Bestrebungen
im Rundfunkwesen entgegen, die auf die Erhöhung der
Qualität der Sendung gerichtet sind.

Im Empfängerbau ist die Standardi¬
sierung der große Zug der Zeit . Die Bauelemente des
künftigen Empfängers sind berests alle vorhanden. Netz¬

anschluß und Schirmgitter röhre beherrschen das
Feld . Der hohe Verstärkungsfaktor dieser Röhre erfordert
höhere Trennschärfe. Das Gerät der Zukunft, wie in
Amerika erkennbar , ist daher ein

Empfänger mit mehreren Kreisen .
Eine wichtige Zukunftsaufgabe bildet die e x a k t e W i e d « r-
gabe von tiefen Tönen größerer Lautstärke ,
z. B . Pauken und dergl. In Amerika hat man zu diesem
Zweck bereits Endröhren von 25 Watt für den Zimmer«
Lautsprecherbetrieb. Auch bei uns wird man in Zukunft zu
solch hohen Leistungen in der Endstufe übergehen. Ein
weiteres großes Problem ist die Innehaltuna der
vollen erforderlichen Intensitätsskala . Für
die einwandfreie Wiedergabe eines Symphoniekonzerts ist
eine Intensitätsskala von 1 : 100 000 erforderlich. Die beste
Rundfunkwiedergabe liefert aber nur 1 : 1000 (beim Tonfilm
erreicht man sogar nur 1 : 1001 ). Hier wird die Zukunft
noch wesentliche Verbesierungen bringen können .

Weiterhin macht sich das Streben bemerkbar, das Rund¬
funkgerät. das aus einem physikalischen Apparat zu einem
täglichen Gebrauchsgegenstand gewogen ist. möglichst viel¬
seitig auszunutzen. Die Verbindung mit dem
Grammophon ist erst der Beginn dieser Entwicklung.
Sie wird «inen großen Aufschwung erfahren , wenn di«
bisherige

Schallplatte, die auf die rein akustische Medergabe zu«
geschnitten ist , der auf reia elektrische Wiedergabe ein¬

gestellten Platte da» Feld räumt .

Für diese rein elektrische Medergabe können die Rillest ^
viel feiner sein und enger aneinanderrücken, so daß .
Platte di« zwei - brs dreifache Laufzeit einer ..akustW.
Platte hat . In Amerika findet man auch bereits ^
kleine Heimkittdapparate. die mit dem GrammophonaE ,
kombiniert sind und die Vorführung von Tonfilmen iw
gestatten. Auch der Fernseher wird wohl, wenn er ei<

publikumsreif fein wird , seinen Platz in diesem Uni ^

gerät der Zukunft finden."

Konstruktion von Sicherheitsvorlagen
für Niederdruck - Azetylenentwickler

Da« vom Fachausschuß für Schweißtechnik ^ !
Verein deutscher Ingenieure vor drei Monaten
Preisausschreiben für Sich « rheit » vorlagen zu 91 ' *
drock - Azerylenentwicklern hat in den Kreisen der
wett große Aufmerksamkeit gefunden. Zu den zahlreichen
ob dir gewerbliche Verwertung , d . h. di« patemrechtliche
der neu zu entwerfenden Sicherheitsvorlagen auch dem S4"

J*
schuß für Schweißtechnik überlasten bleib«, wird von diel«^
geteilt, daß lämtliche Eigentumsrechte der « '

Jy,,
reichtenBewrrdungenandenErflndekübe rg * -

^
da selbstverständlich weder der Fachausschuß für Schweißtechst^ p-
da» Preisgericht für stch wirtschaftliche Vorteile aus den
de» Preisausschreiben» ziehen . Demzufolge haben auch ji
Werber die Wahrung ihrer Schutzrechte , also die paten trechtli^ ,,
Meldung und Sicherlmg »hrer Erfindungen lelbst zu übern«"^

Umbau eines Empfängers zum Langwellenempfau
Kniffe, die man bei den verschiedenen Schaltungsarten beachten muss

Es sind noch sehr viele Radioapparate im Gebrauch, di« nur
zum Empfang der normalen Rundfunkwellen (im Bereich von

Meter ) geeignet sind. Dies ist rin großer Nachteil.M» bi» . „ . .
denn über den Deutschlandsender Königswuster¬
hausen ( 1638 Meter ) werden heute sehr viele Sendungen ge-
geben , di« einer besonderen Beachtung wen stnd . Leider werben

. c o

2 Rddkoppltin{j spule

Spule I undl ^ oppöin a

«tufeina oder n

dies« Sendungen nicht immer auch auf die anderen Sender mü
den normalen- Wellenlängen gegeben , so daß die Besitzer von etwas
älteren Apparaten etwas benachteiligt sind. D« ser Mangel kann
sehr l«icht beseitigt werden, und zwar auf folgendem Wege : Hat
man z. B . einen Empfangsapparar , der mit auswechselbaren Spulen
ausgerüstet ist .

so braucht man nur eine größere Spule in die zur Ausnahme
der Spulen bestimmten Buchsen stecken und schon kann man

üönlgswusterhansen empfangen.
Hat nraii z. B . zum Empfang von Berlin . Stuttgart usw. zwei

- - • ~ " ■ . . —
Spulen von 25 und 75 Windungen in Benutzung, dann stöpselt man
an Stelle der 25er Spule ein« Spul « von 35 bis 75 Windungen und
an Stelle der 75er Spule eine Spule von 100 bis 200 Windungen
ein. Wir haben mit Absicht keine absolut festen Windungszahien
genannt , denn viele der heute im Handel befindliche» Spulen weifen
bei gleichen Windungszahlen ungleiche elektrische Eigenschaften auf .
Man muß daher sck)vn etwas probieren, um die richtige Sputen *
kombinatton herauszufinden . Ist noch eine dritte Spule
vorhanden , z. B . ein« von 60 W'ndunqen (dir iogenannt«
Rückkoppelungsspule ) . dann wechselt man diel« gegen ein « von
75 bis 100 Windungen um . ,

Etwas schwieriger liegen die Verhältnisse bei einem Empfänger
mit eingebauten Spulen . Hier kann nian den Wellenbereich da-
durch vergrößern, daß man die Drähte (Abbildung la ) , die den
Drehkondensator C mit der Abstimmkrelsipule L verbinden, an den
Stellen a, b unterbricht und zu zwei Steckbuchsen fuhrt . Beim
Empfang der normalen Wellen überbrückt man die beiden Buchsen
durch dos Einstecken eines sogenannten Kurzfchlußsteckers (Doppel-
stecket mit innerem Kurzschluß , durch Verbindung der beiden Stecker
vermittels eines einfachen Drahtes ) . Will man dagegen Königs-
Wusterhausen hören, so nimmt man den Stecker heraus und steckt >»

2 Zentt^dir beiden Luchsen (normale Tetrphonbuchien von
Abstand) «ine 75er oder «in« 100er Spute «in.
jedoch di« Rückkoppelung nicht mehr so gut wie früher
in solchen Fällen muß man auch die Zuleitung zur Rückko "
in fviu ^ u uuucn »m »D iuuu uuu / vik vfw** *lWi*H 0*** ** «n **hlf
spul« an den Stellen c, d unterbrechen und hier zwei Drav $
- ‘ " - - - ' -cfr JIfrutT uii treu vtcutM v t u umciuitM ^ u ui «v wt« t dfl 1J
schließen , die man an zwei Buchsen C, D befestigt , in bt«i ^
25« oder 75er Spule einstöpselt , und Ichon wird dir Rückkop ^
bzw. die Lautstärke bester werden. Sollte d>« Rückkoppelung ^
noch nicht genügen, oder sagen wir bester , immer noch unjj*' .,
sein , so wechselt man di« beiden Drähte , die zu den BUwf.,
Rllckkopprltinasspulen führen , einfach um . und schonückkoppelunasspulen führen.
Mangel behoben sein .

dürst«

- al
Bei Apparaten , bei den « » di « Einstellung d « r

§ , | l
kopvelung durch einen Drehkondensator e r > w
also bei Empfängern , die gemäß d« Abbildung 2 fleW11V 'i
findet man zumeist « ine Spule mit drei Spulenenden ® ibmiC
sich oftmals um ein* Spule , bei der dir Abstimmspulen«^ dt
und die Rückkopplungsfpulenwindungenzusammen aus ein » sp.
selben Spulenkörper gewickelt und untereinander verdun^ f
Solch eine Spul « gemäß Abbildung 2 hat z. B «>" «" ,
etwa 90 Windungen und einen Teil von etwa 35
Man löst nun die Spulendräht « an den Punkten g. b .
die nun losen Drähte der Spule zu Bananensteckern, di « m
einer Hortgummileist» befestigt . Im Apparat werden .
liegenden Enden der auselnandergeristenen Verbindung«" jJjir

' j
Buchsen geführt, die ebenfalls auf einer Harlgummilen" ßtip
m*rh <m m »h* t nntnrlirh her arärttfoiitä # Akktnnd beiwerden, wobei natürlich der gegenseitige Abstand der
bemessen werden muß. daß die Stecker der Spulenleiste au ' ^ .
in die Buchsen hineinpassen . Die so umgebaute Spule n jjir6< >
den Empfang der normalen Wellenlängen geeignet , zum E ,
von Königswusterhausen vagegen müsten wir un» eine z"? «a K

n<"d ^wird man Königswusterhausen empfangen können
Etwa » komplizierter sind di« Derdältnlste. wen " _pri)»,:l

weitere dritte Tellspule (für Antennen -Erde -Anfchlutz ) j «i"r
ist ; dann muß man auch diese Windungen auf der nwe «*"

und dementsprechend auch einen vierten und fünf ^ :
der Hartgummileiste oorsehen . Entsprechend
Vermehrung muß auch di« Hartgummileiste >M Astert

"

Buchsen mehr versehen werden. Zumeist dimeni
dritte Spul « zu 25 bi , 30 Windungen . _ ”

3«
«an«.
" enkr,
"" 'tu,°°d«n
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_ Einem
Wirtschaft in der

Oiotigei JUucfttet:
, x, Diebstähle

man» « rum Donnerstag wurde die Garage eines Kauf -
»enkrnk/».

** * Sofienstraß « gewaltsam aufgebrochen und ein Perso -
Der Eigentümer fand sein Auto am Vor -

^"den - i
^ Horner - und Sofienstraße wieder auf . — Vom Dach-

Hsia Hauses in der Wolfartsweirer Straße wurde " *n
*m ® crt Don etwa 100 RM . entwendet ,

ö&thtr*» t Qus Eggenftein wurden in einer Wirtscho
schul, V» I« dlM . gestohlen . — Ein in den Gängen der Ftchte -
ftofcis

’“ ' 0c®riff « ncs Mädchen wurde unter dem Verdacht des Dieb -
Lin»k Kleidungsstücken der Kriminalpolizei übergeben . —i-avnenn in Durlach wurde der Monatslobn entwendet .

z Körperverletzung
° u- der Altstadt gelangten wegen erschwerter Kör -

ü 11 Anzeige , weil sie gemeinschaftlich in einem
^ nbpr+i 13 r ®*, Entenstraße einen 66 Jab re alten Fuhrmann so mih -
^ na»» w

®2? et aus Mund und Nase blutete und Eestchtsschwel -»°n und Beulen am Kopf davontrug .

^ Unfall
kit kiel eine 27 Jahre alte Frau beim Einsteigen in
*11« am Marktplatz vom Trittbrett , wobei sie sich beide^ auf >ck>urs »<> Sie konnte ihren Weg allein fortsetzen .

BerkehrsunfallAm Donnerstag abend ritz ein Lieterkraftwagcn in der Sauvt -
strahc in Durlach an einer Straßenbahn zwei Handgriffe ab . Der
Führer des Lieferkraftwagens entzog sich der Fcststelluittz seines \Fahrzeuges und seiner Person durch die Flucht .

Milchfälschung
Eine Landwirtsehefrau aus Jöhlingen gelangt zur Anzeige , weil

sie anfangs des Monats gewässerte Milch als Vollmilch in den
Verkehr gebracht batte . Eine Frau aus Linkenheim wird wegen
Ablieferung von teilweise entrahmter Milch angezeigt .

SM Tageskalenöer
der Sojialöem .partci Karlsruhe

Achtung , Frauen der Bezirke Beiertheim , Bulach und
Weiherfeld !

Kommt zahlreich zu unseren Leseabenden , die am Dienstag ,4 . Februar , abend 8 Uhr , im Handarbeitssaal der neuen Schule in
Beiertheim beginnen .

Wasserstaus des Rheins
Basel minus 5 ; Waldshut 189, gef . 3 ; Schuster ! nsKebl 176 , gef . 5; Maxau 357 , gef . 1 ; Mannheim 228,meter .

SchUsterinsel 60 . gef . 2 ;' ' "" " gef . 6 Zenti -

vorlüufige Wettervorhersage
-er Radrschen Landeswetterwarte

Voraussichtliche Witterung für Samstwg , de» 1 . Fetrnar ISS« :Mild , unveränderlich bei südwestlichen Winden . Durchzug eines
Regengebietes , höher « Gebirgslagen Schnee .

Schneebericht
Amtlicher Bericht der Bad . Landeswetterwarte vom 31 . Januar

morgens 8 Uhr
Feldberg -Poststation : Bewölkt , minus 3 Grad , Schneehöhe 30Ztm . , 6—10 Ztm . Neuschnee , Ski und Rödel gut .
Titisee : Bewölkt , minus 2 Grad , 3—5 Ztm . Neuschnee , nur Eis¬bahn möglich .
Ruhettein : Bewölkt , minus 1 Grad , 3—5 Ztm . Neuschnee , Skiund Rodel matzig .
Mummelsee : Bewölkt , minus 2 Grad , Schneehöhe 15 Ztm . , 6 bis10 Ztm . Neuschnee , Ski und Rodel gut .
Hornisgrinde : Bewölkt , minus 3 Grad , Schneehöhe 10 Ztm ., 6 bis10 Ztm . Neuschnee , Ski gut , Rodel mäßig .
Sand : Bewölkt , minus 1 Grad , 3—5 Ztm . Neuschnee , Pappschnee ,Rodel möglich .
Herrenwies : Bewölkt , minus 1 Grad , 8—5 Ztm . Neuschnee , Skiund Rodel stellenweise ..
Sundseck : Bewölkt , minus 1 Grad , 3—5 Ztm . Neuschnee . Skigut , Rodel mäßig .
Bühler Höhe .Plüttig : Bewölkt , minus 1 Grad , 6—10 Ztm . Neu¬

schnee , Ski gut , Rodel mäßig .

•DU*

4

Filialen In Karlsruhe :KalserstraBe 27 Ka'serstraße >34 Erbprinzenstraße 24Kaiserstraße 68 Kaiserstraße 243 Roonstraße I-MUhlburtr , Rheinstraße 34 b
Durlaon , Hauptstraße 62 Ettlingen : Marktstraße 7Durlaeh , Hauptstraße 62 Ettlingen

KAIfEItt KAFFEE -

■ Heute und morgen ■
Freitagu.semstag ■

HAFT
ÜBER
1000
FILIALEN

k

4
v .

f

23 Uhr ■ ,nd di ®
U» i > besonderen

d#* bedeutendsten SeKUal - FlImS

Fo' tsetr . : Die ansenommene
JllchSr,®,Tochter des kranken Kauern

d e Staat um Geld zu ver-
Unerfahren fällt sie ln die Hände

«In» . «Menschenfreundes “ in Gestalt- j?7. tvra«Ich

6ln

_ in _
ih ^ ‘“wa«tenreisenden . Er nimmt
n™? 1 »».besorgt Ihr auch eine Stelle— zeig , ihr die Großstadt

n
ben sie icnon Karten?"‘«btsDrelse : 1 -M Mk. bis * . 90 Mk.

Vorverkauf :

xT “— Theater -

a/ [

ArI>eittks«Wktttt.
M e. V.

* Kolonne Karlsruhe
‘«i 19S0 - «de» »« 8 Uhr ,Kt» " I „®almen* unsere dlessckhrigr

Versammlung
^ Tagesordnung :

w a ) de» Vorsitzenden.S®tttioT?i5 ' t*, o) de » Techniker», di de»
5. -sllth. (

“ 'Raiter *, e) der Abteilungä b°r Revisoren.'
L -llLilaaL ^ °rs' ° n°e»

iUm dezirNtag und Wahl

1464

'•t? ' lau
" ' ”*®*».

^ °
»h!ib «»ocu ^ n unsere Mitglieder und

lenenVereine mit der Bitte
. . ... . . .«ine « irennoltchst ein.^ «üe -) «l de », spätesten» 6. Februar lVSO
^

"
«i»,^ «

^ ttzenden . tz. Lang, Kaiser-

Ter Borstand .

I
ist Dr < Sullod »

***it » Eucalgptusdl
^ ^ 1 » ^ ^ lÄbehrlich

Rirainstr . 97

Sozialdemokratische Partei
Karlsruhe

Mittwoch, den 1*. Februar 1880 ,20 Uhr , tw ,,Frledrich »hof ' (Festsaals

Seneralversammlnng
lagetordnung :
1. Geschäftsbericht
2. Sasienberichl
6. Neuwahlen
4. Beratung der eingegangenen Anträgeb. Berichiedene»

Anträge sind bi» zum 8 Februar 1930 an den
Larteivorsttzenven (BoltthauS ) schriftlich ein.
jureichen.

Zu dieser Veranstaltung ist die Mitglied -
schait mit der Bitte um vollzählige Betei¬
ligung herzlichst cingeladen

Ter Varteivorstand un

ANZSCHULE
IRAUTMANN

Februar
Beginn

neuer
Kurse

WWW

IRAUTMANN SK ,
Einzelunterricht täglich . Anmeldungen von 11 —2 und 4—B1/» Uhr

sofort ge Abbitte Alter
und Geschlecht angeben
AuSkunst umsonst
l>». med . Eisenbach ,
München 81 , Bayer -
strafte S», I». s>

Kaffee Bauer
Heute Freitag , 16 Uhr nachmittags

&QUeTt&H§e*t~
Einlage : 1,70

Etüde ) | Evans
Studie i fQr Klavier . | Mittmann
Jazz - Babies ) l Mittmann

Sollst : Karl Kunze

Abends 20 .30 Uhr

Operetten - und Schlager-Abens
Im Ratskeller TANZ
(bis 1 Uhr) Kapelle : Henry Schäfer

Morgen Samstag In sämtlichen Räumen

iJ& oßebTkdiivH'-tBcM
(bis 2 Uhr )

ütarlenstr . 10 Tel . 6384
llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll
nur noen wunlue Tage

der grolle Erfolg

flreiaBerj ^ iJojuiaiw
in

AN »

nach dem Roman von 8
Hermann Sudermann Z

Kleines Beiprogramm.
Von '"4 bis 4 Uhr :

Scitaiipiatten-uonrSge.

Danksagung.
Allen denen , die in den Tagen der Krankheit

und beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen

Karl Leppert
so herzlich Anteil nahmen, sagen wir hiermit innigliehen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen .
Karlsruhe, den 11 . Januar 1930.

Krack-, rmoltng -
Mehrock-Anzüge

verleiht » «
»ranz - eck, « arten str
Heber100gut erhalt .

UMzoge
niMi .üterz.

v . 10 an in all Gr .
u. Färb ., low Geb¬
end -, rmottng - u .
Tutawayanzuge ,
Hosen , Joppen ,

neu u. gebe , sowie
« elegenhettrpoft
ln . neue 669

flnzügeu . mamei
staunend billig

ZSHringrrftr . 53a. II

Die
Mutter

Ein Roman

RM .

VoHtsfreund-
Buchhandlung
Wa .dstraße 28

Fe i n sp rec her 7020 '2 .

UoiHsclior„UedeslreiiieirRastattl
Zum narrenAhend
• nt IDaustag , den 1 . Februar ,abends 8 Uhr im Hotel „Kress “
Uroßer Saal , laden wir unsere
werten Mitglieder , aow Freunde
und GOnner unserer Sache
treundiiehst ein . 691
DEB ELFERRAT

7rr
~TF = ^

'
=

bamr .iu . he 1

farben . Lackeetc
gebraucDstertig

für Anstriche aller Art
vorteilh . i. Farbenh Hanau
WalBstr . 15 ) b .Colosseum

uoihshochscnme Rastan
Freitag, 31 . Januar 1930 ,
abends8Uhr , im Museum

Herr Amlsgericmsrat or. Wagner
(Donaueschingen) :

Die soz. Bedentung des
Arbensgerichtsgesefzes

Jedermann willkommen I
Eintritt frei I 89

Karnevals-
Geleiiichatt
des sesang -verems
.eadenia“ lu.

Sonntag , den 2. Februar 1930,
nachmittags 3. 1t Uhr . im großen
Saale der Städtischen Festhalle

SroDe Domen- und
FremdemJoMinomsug

anläßlich des 30 ]8.hrigen Be¬
stehens unter Mitwirkung hie¬
siger und auswärtiger Bütten
redner .

, Nach Schluß der Sitzung

^ ** ße *~
MadhenBaSH

Saalöffnung 2 1/» Uhr . — Alles
Nähere siehe Plakatsäulen . —
Karnevalistische Koptbedek -
kung obligatorisch und am
Saaleingang erhältlich . KostÜ
mierung gestattet .

Unsere Mitglieder verweisen wir auf
das ergangene Rundschreiben .

®tHte6cit« “SSÄSS“
Bolksfrenud tt .mJt.Q.

Todes -Anzeige
Freunden , und Bekannten die trau¬

rige Nachricht, daß heute vormit agmein lieber Mann , nnler guter Vater ,
Schwiegervater und Großvater

Bernhard Schichte
unerwartet schnell durch einen Un -
glückSsall don uns genommen wurde .

Karlsruhe , den 30. Januar
Wlelandftraß» 28
Die trauernden Hinterbliebenen :

Krau B . Schiehle Wwe.
und Binder

Familie Karl Schiehle
Beerdigung : Montag nachmittag

4/*3 Uhr.
jhh Bon Beileidsbesuchen bittenM Abstand nehmen z» wollen. -

IHHIM

wir

mack

öernsdacherÄnzetgen
Sortenorreinhritlichung im Obst¬

bau brtr .
Zur Förderung des beimischen Obst¬

baues werden seit Jahren von den betei¬
ligten Stellen große Anstrengungen ge-'ii und vor allem auch geldliche Un -

utzungen geleistet . Einer der Wege ,
dem der Odstd, ; >v o n
der Ertrag gefordert werden soll , «t. . «. .. ^

eti
. . leich gewährt bei ll

_ je Bereoelungsstell « « ine
. . . .. . .fe von 10 Pfg . und der Kreis eine
solch« von 3 Pfg .

Wir ersuchen alle Besitzer von Obftbäu -
men . die mit ihren Bäumen und deren
Ertrag nicht sonderlich zufrieden sind , sich
mit Lerrn vauvtlebrer Kämmerer , der
als Vorsitzender des Obstbauoereins sich
um die Sache eifrig annimmt , wegenetwaiger Umpfrovfung , rbrer Baume ins
Benehmen zu setzen, verr Kämmerer ist
lerne bereit , auch sonst sachdienliche Aus -
unft zu geben . 201

Gernsbach , den 30 . Januar 1830.
Bürgermeisteramt .

Menses .

^ , r . - - des Rindvieh -
bestandes betr .

Das Ergebnis der zweiten
liegt während acht Tagen rur
Tierbesitzer auf dem Rathaus
Nr . 5 auf .

Einsprachen gegen die Schätzung kön¬
nen während der Ofsenlegungsfrist ge¬
macht werden . 204)

Gernsbach , den 30. Januar 1V80 . 1

rhres,wau
insicht der

Zimmer

/
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Vom
1 .- 8 . Febr .

1930

Sohrifll.
Bestellungen

werden
sorgfältig
erledigt !

IO * RABATT auf alle nicht im Preis herabgesetzten Waren
mit Ausnahme einiger Marken -Artikel

Nur Qualitätswaren zu er¬
staunend billigen Preisen

Pamen -wasfhc
Trägerhemdra . Stickerei od. SplUenl.10O.75
TrJtgertiemd , Achselechlnß , mit

Stickereigarnienmg. . 1.46 1.95
Trägerhemd . Batist, Stickerei und

Spitzengarnierung , weiß od. farbig 1.95 1 .95
Beinkleider , Schlüpfer , mit Stlekerei

oder Spitze . 1.48 1,95
Hemdhose , Windelfoim , mit Spitze und

Motiven verarbeitet . 1.75 1 .95
Hemdhose , Ballet , weiß oder farbig ,

mit reicher Spitzengarolernng . . . . 9 .45
Nachthemd , weiß,mitSpitzen od . färb . ,

mit Besatz . . . . . . . . 2.4L 1.95
Nachthemd . Batist, weiß od. färb , v.50 9.05
PrinseOroek , m. Stickereien g&rn . 1.95 1.45
Prinxefiroek m . breit . Stfck .-Vol . 2.96 9 .45
PrlnaeOrock , Batist, weiß , mitSpitzen

garniert . 2.95 9 .45
ätrampf haltern Urtel mit 4 Halter,

Jacquard . . . . . . 0.96 0 .75
Blstenhalter . . 0.90 0 .85

Kimlcr -wasdie
Hädehenhemd , Achsel mit btio terei ,

Größe 40 . ab 0.50
H &dehenhemdhose mitSpitze , Gt . 45 0 .75
HldrhenprinaeSroekm .Stick .Gr . 40 0.75
Knabentagrhemd mit Ausschn. Gr. 45 0 .75
Knabennachthemd mit farbiger

Wischeborde . Gr. 60 1.95
Hddchennaehthemd m .Umlegkragen

farbig garniert . Großen 60—66 0 .05

ErsHlnas - waahc
Kratllnaahemdchen mit Spitze oder

Stickerei . St. 036 0.80
Erstlinge Jäckchen , gestricktSt. 0 .55 *0 .89
Mallwindel , 80/80 cm od. 70/70 cra 0.45 0.88
Kinschlafdecken , weiß , mit farbig

omstocbeu . i .4o 0 .00
Holtondeckehen , 36/40 cm, gebleicht

oder roll . f . . 0.50 O .SO
Nabelbinden , dehnbar . . . . Stück 0 .95

KttBsiscWcnc wasdie
Dam ennnterkletd , Kunstseide . 2.46 1 .05
D&mennnterkleld in geetr . Knnstseido

mit Spitzen garniert . . . . 8 .45
Hamen Unterkleid in eieg . Ausführung

schwere Qualität . 5.05
Damenzchltlpier , Kunstseide , glatt

und gestreift . 1.75 1 .45
KinderrBckchen , Kunstseide , glatt

und gestreift . . . . . . .. v . . von 0 .05 &n
Klnderschlttpfer , Kunstseide , in vielen

Farben . 0 .05

TrtholadcB
Damenschinpffer mit anger . Futter 0 .05
Damen -lTnterxlehzclilttpfer . . . 0 .61
■»nmenanterklcider , B&irmwolJe, mit

anger . Futter . 2.75 1 .05
HamennnterkleidermltSeidendecke 8 .05
Herreneinsatzhemd . 195 1 .45
Herrenhosen , wollgemischt ed . mako *

farben . 1.76 1 .95
Herrenjacken , woügemiseht . . 186 1 .85
Herrenhosen , gefüttert . 2 .45 1.75

SdittncB
Jumpersebttrzen , Zeflr, oder zwei¬

farbig , Indanthren . 1.16 0 .95
Mädehensehtlrzen , Hänger , gestreift

oder geblümt . . . ab Größe 40 0.95 0 .75
Knabenzchttrxen , einfarbig oder

gestreift . . . 0.76 0.45
Servierzehftrxen , weil, mit Hohl-

saumgarnirung oder Stickerei 0.95 0 .05

Bamnwoilwaren
Hemdentneh , 80 cm. brt, solide Ware

Mtr. 0.60, 0.48 0.88
Wäsche -Tach , 80 cm brt , prima südd .

Ware . . . . Mtr . ü.»6 0 .75
Wfiache -Batlzt , kO cm breit, für feine

Leibwäsche . Mtr. 0 95, 0.76 0 .59
FJockkttper , 80 cm breit, schöne weiche

Qualität . Mtr. O.-'Ö 0.09
Windelflanell , 80 cm breit, roh uod

gebleicht . Mtr. 0.95 0 .75
Bettnehblber , ca. 150 cm brt , schwere

Köptrware . . . . . . . Mtr. 1.60, 1 .26 0.05
Bettdamast . 130 cm breit , hübsche

Streifenmuster . Mtr . 1-25 0 .98
Bettdnmast , 130 cm breit, geblümt,

krättige Ware . Mtr. 180 1.45
Hanstneh , ca 160 cm breit, für Bett¬

tücher , westfälische Qualität . Mtr. 1.60 1 .95
Halbleinen , 150 cm breit, Ia Haus-

machet - Cuch . . . Mtr. 2 40 1.85

Bell- and Tlfdiwflfdic
Kopfkissen , glatt, ca. 8- XtU, Stück 0 .78
Kopfkissen , gebogt , ca. 80x80 cm,

Stack . . . . . . . i .25 0 .08
Kopfkissen , bestickt oder mit Hohl-

eaura . Stück 1.86 1.10
Paradekissen mit reicher Garnierung 1.05
OberbettOeher , )6ox250 cm, la Siubi -

tuch mit Hohlsaum . . Stück 3.05
ünterbettttcher . 150x250cm, in Haus¬

tuch und Ha bi inen . . . . Stück 5.50 8.75
Handttteber , 48x100 cm, ges . u . geb.,

Halbleinen und Damast . Stück 0.95 0,05
Handttteber , 46x100 cm , Io Grell oder

Gerstenkorn , ges . n. geb . . Stück 0 45 0 .85
Stanbttteher , In verschiedenen Quali-

ta en . ab 0 .19
Gläaerttteher , rot und blau kariert,

6 Stück . 0 .05

Gardinen
Btamln , 150 cm breit, mit bunten

Streifen . . . . . . . Mtr. ab 0 .88
Etamin . 150 cm breit, kari rt, Mtr. ab 0 .50
Vitragen in Btamineu. Tüll Mtr . ab 0 .38
L&ndhanocardinen , die große Kode

Me« r . . 0 .68 0 .89
SiedlnnffSfardlnen , Veil« mit mod .

Streifen . Meter 1.4©
Biedermelerletnen , 180 cm br. Mtr 1.95
Madraz -Gnrnltar , Steilig, Stück ab 9.05
Etamine -Halbsteres mit Einsatz

Stück . . . . ab 0 .05
Brises Blaes , mod . ÄusmusL Tr. 0.46 0 .98
Waffeibettdeeke , iSOxifcO cm. mit

Fransen . Stück 4.85 8 .05
Kissen mit Füllung , hübsche Muster,

Stock . 1.80 0 . 05
Kttnstlerdeeke , hübsche Blumen¬

muster . . Stück 0.95 0.08

Frotilcmafdic
Frettlerhandtnch , weiß mit farbig .

40x 80 cm . 1/.45 0 .88
Frottierhandtuch , weiß mit farbig

gestreift, 45x110 om . 0.95 0.75
Kinderbsdetach , weiß mit farbig,

80X100 , 80x90 . . 1.25 0 .05
Ba dettteher in verschied . Groß., 6.76 4 .05

SPlflCB
Hemdenpasse , verech . Ausführungen

Stück 0.46 i'.2u O 19
Stlek .-Trttffer , oa. 80 cm . Stück 0. -6 0 .15
KiBppeispitzen,ca 8 cm brt. , Mtr. 0. 18 0.10
Stickerei für Leib-Wäsche . Mtr. 0 .22 0.18
Wäsehe -Festen . weiß . . . Mtr. 0.06 0.03
(Jnterroek Sticke »ei , ca 16cm n 0.66 0.35
Stickereif Bettwäsche , Sick . -'.80mt .75 0 .50
Kisseneinsätze m . Schrift , abgep . 8t . 0,18

Modewaren
Damen -Westen , Kunstseide , 8t 1.26 0 .85
Dsmenkragen in Crepe de chiner, 8t 0.45
Wltdledergttrtel . imlt. . Stück t .75,0.05
Bindekragren , Crepe de Chine , mit

Spitzen garn . Stück 0.9 » 0 .75
Kleiderkrazen , farbig, mit und ohne

Spitzen • Stück u.45 0.95

\ Handarbeiten
Naehttisclideekchen mit Spitzen a.

Einsatz . . . . Stück 0.26 0.99
Mitteldecken , 65/56 cm mit Spitzen

garn ., bunt bestickt . ^ . . Stück 0 .00
Läufer mit Spitzen garn., bunt best. St 0.05
Leberhandineh oder Wandschoner .

fertig gestickt . . . Stück 0.05
Leberhandineh oder Wandsehorer,

hübsobe Zeichoungen , . . Stück 0.80
Wasehtlfichrarnlturen , 2telUg 6t . 1.05
Bofhkissen , schwarz Rips, färb . gest. 0.05

Iasdientfidier
Herrentnch m . kl . Webfehlern St . C.92 0.19
Herrentuch , weiß Linon . . 6 Stück 0 .95
Damentuch , weiß , mit Feeton and

gestickten Ecken . 0 .05
Kindertneh , weiß mit Zephiistrelfen

12 Stück 0.05
Damentaeh weiß Batist . Stück 0.85 0.90
Fantasietttcher , Kunstseide od. Crepe

do ehine . ' Stück 0.40 0.18

Herrenarflhel
Oberhemden . weiß, leichtan est.St .3.96 9.50
Selbstbinder , reine Seide Stück 1.75 0 .05
Herrcn -lfoeenträgrcr , Gummi mit

Lederpatte . . Stück t .«6 0.05
Selbstbinder , K 'seide. gr .Ausw.8t . 0 .80 0.4©
Stehumleffekrag «n , mod. Form 0.65 0 .45
Regatten mit Schild . . Stück 0.96 0 .05
Herren -Nachthemd , weiß, m . farbig

garniert, Geishaschnitt . . . Stück 8.5©
Herren -Nachthemd . weißm. Umleg¬

kragen u. farbig Borde Stttc * 4.95
Sporthemden , geatr . Flanell . 4 50 8.95

Wollwaren
Damen -Pnilover , Wolle mit Seide 5 .95
1 Posten DamenPullsver zum Ans¬

sueben . 1.05
Damen -Westen , Wolle . 5 . 50
Sport -Weatem mit Kragen . . . . . . 0 .5©
Ktnder - Garntturen : Überjäckchen

mit Mütze . 8.05
Klndermtltxen zum Ausstichen • . 0.05

Slrttmpte
Damen - IJnterziehstrtimpfa hast-

fa b 'g . Paar OJIS
Damen -Strumpfe künstliche Wasch¬

seide , schwarz u . mod Farben . , Paar 0,75
Damen -StrttmpfC Seid nflor. Doppel-

eoble u. Hoobferse, mod. Farben , Paar 0.05
Damen - Strümpfe Seidenflor oder

Fti d’Eoosse, *roße Farbenausw Paar 1.45
Damen • Strümpfe Hemberg - Seide

Bl&ustempei . Paar 1 .05
Damen - 'ttrttmpfe Waschseide , platt,

elegant und strapazierbar . . . Paar 9 .45

SoikeB
Herren -Soeken Baumwolle , graa, ge¬

strickt . . . . * . Paar 095
Herren -Soeken Jacquard, mod . Mast .

mit Kunstseide . Paar «.95 0 .75
Herren Socken reine Wolle , gestrickt

grau oder dunkelbraun . . . ^ Paar 0.05
Herren - .ecken Wolle od. Wolle mit

Seide, bunt oemus .ert . . . Paar 1.75

Hafldsdiolic
Dnmen -Haudzchahc Trikot erauht

schwarz und farbig . . . . Paar 0.75
Domen - Handochnhe mit moderner

Stulpe . Paar 0.05
HerrenHandshake Trikot, gerauht

in praktischen Farben . Paar 0 .85
Herren - Handschuhe Nappa - Leder

gute Qualität . . . . Paar 5.95

ToHetten-ArttKel
0 .45
0 .65

Stell «piegel mit Gell -Rücken .0.95
Handspiegel , weiß CelL . . .0.95
Basler -Garnitur , Spiegel, Fine ;1 mit

Napf and 1 St. B&sierselfe u. 3 Rasier¬
klingen . . • . . . ZUB.

Basierspiegel mit normalem u Ver¬
größerungs -Spiegel . . . ü 95

Zahnbtlrstenständer weiß , mit
Zahnpasta und zwei Zahnbürsten . .

Rasierapparat mit 10 Rasierklingen
7 Stack Totlettcnseife in Celoph .-

Paek., Lawendel . Kölnisch u . Rofenger . 0 .05

0.05
0 .8 ©

Haushalt
Kaehentellcr , Glas . . . . . . <
Butterdosen , Glas . <
6 Stück Biergläser . . 4
4 Stück Tassen , Porzeil . m. Dekor . . 4
Tedkanne , Porzellan . 1.10 4
6 Stück Teller , gerippt , Steingut . . . 4
Konsole mit Beeher , Aluminium . . 4
Badelptannen mit sehw . Henk . 18 cm 4
Essenträger ab 4
Kranzform mit S schwarsbl . Böden . :
Thermosflaschen , % Liter . . . . 4
B ttflasehen . . . . . . .1.95 ]
Aermelbtlgelbrett . 4
Sand — Seife — Soda , weiß Emaille 1
Salatseiher , weiß Emaille . 1
Waschschüssel , rund oder oval 1.10 4
Kernseife 6Stttck A 200 gr . . . bub . <

Schmoller
&in ScMoq ine 'Qeeic&t wä*e ee
fä \ Sie , nenn Sie meine

TT "

j tpgm
nicM ieuuAen wi*\den ~ lu3
Einige Beispiele meiner Preiswürdigket :

Handtücher ^eÄk epaßt
Mk » - .20

Giasertucher feitÄiv *™U - .20
- .50Servietten weiß, fertig gesSumt

Mk . 1 .-

Heustuch 80 cm breit , für Kopfkissen , schwere _ KCl
Ware , per Meter . Mk. - .65 . Oll

UanelHKh 1 m breit , für Konditor - und Metzger - _ Q | t
naUSIUUI schürze , per Meter . Mk . 1 .16 “ . OU
UanetllPh 150 cm breit , für Bettücher , kräftige Ware 4 6C |
naUolUbll per Meter . Mk . 2 . - 1 .70 1 .80 I . IU
UalhlOinO 150 cm breit , für Bettücher , prima Qual 4 KR
nalUIVIIItf per Meter . . . . Mk. 3 .80 2 .80 2 . 1 . 00
DaMlIflmacta weiß und bunt , 130 cm breit _ DA
DBiiuamaoiu p Mtr Mk 3 . 2 .8 O 2 .501 .001 .38 ■OU

Bettuchbiber 150 cm breit « schwere Ware
per Mtr. Mk . 2 .50 2 . 1.80 1.65 1.35

cuper Ffnett Äs ^ aftSifVao i .- .» - .60
Bettbarchente Äe Q

te
u
r
ali‘fite

Ak. - .5° 1 . 0 1 .35
matratzendreiie ^ mii uoali^ e^ teoi .30
schlefdecKen per stuck m^» .- ». ?. e.- 3.- 2 .-

üanz besonders preiswert

Ein Posten SSPFSNhtVttlVPBlofle F'ab
' fkate

Kammgarne (Woiie ) qr _
3,30 m für kompletten Anzug . . ■ Mk. ■W . “ wWb

Auf alle
andern Artikel 10 °/. Rabatt

l ) a keine Ladenmiete , große Ersparnisse i

Arthur Baer
Eingang Kieuzstraße , gegenüber der kleinen Kirche.
uspkautspSume nur eine Treppe hoch
Ratenkäufe Dknmmen

Karner sportuersnigung
Germania 1887 e. v.

Am Samstag , den 1. Februar 1930
findetin den festlich geschmück¬
ten Sälen der Ditan Brauerei
Ramme rer .Waldhomstraße 23
unser 147i

statt . Hierzu lad-n wir unsere werten Mit¬
glieder sowie Freunde und Gönner herzlich ein
Anlang S Uhr 11 semufl un ns Innig Ist

Zum Salmen
am Ludwigspeatz Telephon 201 9

MittagdUc &~
in und außer Abonnement

Sä : Frisch Fische
FRITZ BEISEL , Metzger und Wirt

ildieteruereinioung Karlsruhe (e.u.
GiaeliinHl. il « (nur trieft Antrag . ) Baomeistentr. 3! , Sflt.Il 1
SDrwhllunaanjeden Montag ».Freitag im „Kaftei
Nowack" ieden Mittwoch „Untei den Linden '
EckeYorkstr . u . Kaiserallee , jeweils v. 6-7 »Uh

In unserem

Schuhwarengeschßlt , Herrenstr .14
geben wir während der Weißen Woche

vom Samstag , 1 . bis einschließlich Samstag , 8. Februar

dopDeiteoegonnarHen
Wir empfehlen unsern verehrl . Mitgliedern,
diese außergewöhnliche Gelegenheit zur
Dekkung ihres Schuhbedarfs zu benützen

£ e&eHd&edu*fnUve*em ~

Ein lustiges Jazzspiel
Fabelhafte Dekorationen und Kostüme

me pretty-fi |p,l
1414

ao HllwirKende

Achtung
ritt 30 Ml . erholten Sie
einen Anzug , f. 2SMI .
einen Ueverzieher oder
Mantel nach Matz bei
gutem Sitz angejeri der
8s. Merle, Hagsfeld.

mit Lüche von kinder-
oiem Ehepaar gesucht

Offerten unter A. K , an
die Geschäftsstelle68 Bi,

Möbliertes Zimmer
in vermieten . Gartenst .
Grünwinkel , Forch-
heimerstr. l i.

amen und seid !
■■ Ganz neue Ulege !

Reell , dauernd und gut
lohnend . » »
Näh. durch F. Wicht .
»8188 Bere .Rahmen '
gasse 26.

haben die
Gal!ujirtsangeite| l,‘j

masken -BaK
um im „ Friedrich s ho f

^ j,

, UhfDienstag, a.
Saaleröffnung 20 .69 End « 1

i qut erhall . Divan , 1
Chaiselongue , wenig
aedraucht , 2 neue 3teil.
Schlarat -Matr . m . » eil
» I mod.ne» Divan dill .
z verlaus . Degenseld -
stratze 13 , Werkst , li« ,

l,
*nj

Heute abend 0 IJhr

Abschieds-Vorstellung
von

Glauer’s Zwerge
Sclnieewillctien und die 7 Zwerge

Samstag , den 1 . Febrnar , 8 I bP

Premiöre
des Berliner neuen Theaters

!l

Lrhrsteue
meine
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